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Mdenburg verlangt Gerechtigkeit!
Ein befreiender Schritt — Brief an Groener — Me Verbände find gleichmäßig

zu behandeln;

ArbeitSbelchasftmg
im Sldenburger Lande

Von
Gemeindevorsteher Dannemann , Wardenburg

An das Ministerium der sozialen Fürsorge schickt Herr
D . Dannemann folgende Eingabe : ,

Die Arbeitslosigkeit hat im letzten Jahre in erschrecken¬
dem Umfange auch aus das Platte Land übergegrifsen. Noch
nie sind im Frühjahr die Aussichten auf Arbeits-
beschafsungso ungünstig gewesen wie jetzt . Wegen
Mangel an Mitteln können weder Staat noch Gemeinden
Arbeiten ausführen lassen , und in der Privatwirtschaft wird
es von Tag zu Tag trostloser. Das Elend in den einzelnen
Familien nimmt auch auf dem Lande einen Umsang an, der
alle maßgebenden Stellen endlich veranlassen sollte , mit den
bisherigen Maßnahmen zu brechen und ander Wege ein¬
zuschlagen. Wenn Reich , Staat und Gemeinden nicht mehr die
Mittel besitzen , dann bedeutet Las sür ein Land wie Olden¬
burg noch lange nicht , der arbeitslosen BevölkeMng keine Be¬
schäftigung mehr geben zu können. Es ist nach Ansicht des
Unterzeichneten nicht zu verantworten , daß im Landesteil
Oldenburg mit den großen staatlichen Moorslächen
vielfach noch die Gemeinden das Brennmaterial für gesunde
arbeitsfähige Personen beschaffen müssen, während andere
Leute nicht mehr wissen, wo sie die Steuergroschen hernehmen
sollen. Hier muß Wandel geschaffen werden . In der Ge¬
meinde Wardenburg zum Beispiel ist die Möglichkeit vor¬
handen , mindestens 1000 Arbeiter zu beschäftigen, ohne dafür
nennenswerte Mittel aufwenden zu brauchen; es kommt nur
darauf an , die Angelegenheit richtig anzufassen und zu orga¬
nisieren. Schon seit längeren Jahren hat der Unterzeichnete
angeregt , .

die Eniwässerungsverhältnisse in einem großen
Teile der Gemeinde grundlegend zu ändern.

Dis großen staatlichen Moorflächen in Vehnemoor entwässer¬
ten ursprünglich nach der Vehne; erst durch die ans Kosten des
Staates vorgenommene Begrüppung ist das Wasser der Lethe
zugeführt worden . Es sind dadurch in den vorliegenden Ort¬
schaften Zustände eingetreten, die dringend eine Aenderung
erfordern . Aber nicht nur das Lethegebtet allein hat
darunter zu leiden, sondern das ganze Huntetal oberhalb
der Stadt Oldenburg . Abhilfe kann nur dadurch geschaffen
Werden, daß die Entwässerung dieser großen Moorgebiete
nachdemHunte - Ems - Kanalhinverlegt wird.
Dazu ist zunächst erforderlich, - aß ans einer etwa vier Kilo¬
meter langen Hochmoorstrecke ein breiter Wasserzug mit ent¬
sprechender Tiefe hergestellt wird . Die in Frage kommenden
Grundstückegehören größtenteils dem Staat , teils der Stadt
Dortmund bzw. dem ZiegeleibesttzerKettler. Mit den Grund¬
besitzern wird man sehr leicht ein Abkommen treffen können, !
da die Anlegung des Wasserzuges auch für deren Grundstücke
eine große Verbesserung bedeutet, insbesondere dann , wenn
das Moor bis aus den Sand abgegraben wird und außer
dem Wasserzuge auch noch ein Weg angelegt wird . Es ist
bereits festgestellt , daß Vorflut genügend vorhanden ist , so
daß daran das Unternehmen nicht scheiternkann.

Die Durchführung
des von mir vorgeschlagenen Planes könnte folgendermaßen
erfolgen : Zunächst ist mit der zuständigen Wasser-
a ch t über die Anlegung des Wasserzuges zu verhandeln , so¬
fern diese besondere Wünsche haben sollte. Das Sied¬
lungsamt läßt die Arbeiten ausführen , da dieses beson¬
ders geeignete Beamte hat , die die Aufsicht übernehmen
können. Sofern es nicht möglich sein sollte, an der ganzen
auszugrabenden Strecke entlang ein Feldbahngleis zu legen,
so ist mit der Stadt Dortmund darüber zu verhandeln , das
ihr gehörende Gleis zur Verfügung zu stellen . Ein Feld-
bahngleiZ muß zur Verfügung stehen, um später den Ab¬
transport des Torfes zum Hunte - Ems-
Kanal zu ermöglichen. Die ganze Strecke wird in kleine
Pfänder aufgeteilt und zur Torsgräberei an kleine Kolonnen
erwerbsloser Arbeiter vergeben. Zunächst ist der Weiße Torf
abzugraben , der als Torfstreu Verwendung finden kann, und
dann der Brenntorf . Voraussetzung für die Durchführung
dieser Arbeit ist , daß der Arbeiter vor Beginn der Arbeit
weiß , wie er seinen Torf verwerten kann. Dazu ist es er¬
forderlich, daß seitens des Staates Vereinbarungen darüber
mit Großabnehmern getroffen werden . Voraussetzung ist
ferner , daß man den Arbeitern , die sich bereit erklären, diese
Arbeiten auszuführen und nachweislich sonstige Erwerbs¬
möglichkeiten nicht haben , nicht deswegen die Erwerbs¬
losen - bzw . Krisen Unterstützung entzieht, weil
sie für sich und ihre Familie sorgen und somit nicht der Ge¬
meinde zur Last fallen. Man mag zu der Erwerbslosen¬
fürsorge stehen , wie man will , die Entziehung der Unter¬
stützung in einem solchen Falle bedeutet Bestrafung für die
Arbeitsleistung . Diese Frage ist vorher klar-
zustell en . Auch wäre dafür zu sorgen, daß diese Arbeiter
von der Meldepflicht bei den Arbeitsämtern entbunden wer¬
den und die Kontrolle aus der Arbeitsstelle vorgenommen
Wird.

Als Wettere Arbeit, bei der die Verhältnisse ähnlich
liegen, möchte ich die Anlegung eines Verbindungs-

Berlin, 16 . April.
Reichspräsident v . Hindenburg hat an den Reichsinnen¬

minister Groener folgendes Schreiben gerichtet:
„Sehr geehrter Herr Reichsminister!

Die das Verbot der SA . und SS . aussprechende Ver¬
ordnung vom 13 . April habe ich vollzogen, nachdem Sie mir
in ernsten Worten die Schwierigkeit der politischen Lage dar¬
gestellt und den Erlaß dieser Verordnung zur Sicherung der
Staatsautorität als unbedingt notwendig bezeichnet haben
und nachdem die Reichsregierung einstimmig Ihrem An¬
trag beigetreten war . Inzwischen ist mir unter Uebergabe
von Belegmaterial mitgetcilt worden, daß ähnlich ge¬
artete Organisationen, wie die hier verbotenen,
auch bei anderen Parteien bestehen . In Erfüllung meiner
Pflicht zur überparteilichen Ausübung meines
Amtes und gleichmäßigen Anwendung der Gesetze muß ich
verlangen, daß , falls dieses richtig ist , auch diese Orga¬
nisationen der gleichen Behandlung verfallen.
Ich übersende Ihnen anbei das mir zugegangene Material,
mit dem Ersuchen, es mit dem gleichen Ernst zu prüfen, den
ich Ihrem Antrag entgegengebracht habe, und mir alsbald
das Ergebnis Ihrer Prüfung und einen entsprechendenVor¬
schlag vorzulegen. Mit freundlichen Grüßen.

gez . : vonHindenbur g ."

Die „Kölnische Zeitung" schreibt zu dem Brief
HinLenbnrgs an Groener in der Abendausgabe u . a. : „Der
Brief des Reichspräsidenten an den Reichsminister des
Innern kommt nur für diejenigen überraschend, die in die

Berlin , 16 . April.
In den Vorstandssitzungen des Deutschen und des

Preußischen Städtetages , die jetzt in Berlin stattsanden, kam
von allen Seiten zum Ausdruck, daß sich die Lage der
Städte in den letzten Wochen unhaltbar ver¬
schlechtert habe. Aus den einleitenden Worten des
Präsidenten vr . Mulert und der eingehenden, teilweise
sehr erregten Aussprache ging die neuerlichekatastrophaleZu¬
spitzung der Lage eindeutig hervor . Es wurde betont, daß
der Steuerschwnnd selbst die pessimistischen Schätzungen über¬
schreite . Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen ist in den
letzten sechs Monaten um mehr als 60 v . H . gestiegen . Mit
Abstrichen ist die Gefahr nicht mehr zu bannen . Trotzdem ist
den Gemeinden weder vom Reich noch von den Ländern auch
nur annähernd ausreichend geholfen. Noch immer steht die
Reform der Arbeitslosenhilfe aus . Es besteht die ernste Ge¬
fahr , daß in kurzem auch die Zahlung der Zinsen , Gehälter

Weges von Achternmeer nach Hundsmühlen durch das
Bunkenburger Hochmoor in Vorschlag bringen . Auch darüber
kann das Siedlungsamt nähere Auskunft geben.

Handelt es sich bei diesen beiden Projekten in erster
Linie darum , solche Arbeiter zu beschäftigen, die noch irgend¬
welches Einkommen haben, insbesondere also um solche , die
noch Unterstützung erhalten , weil ihnen ja keine Löhne be¬
zahlt werden, dann bleibt noch die Frage offen,

was denn nun mit den Erwerbslosen geschehen soll , die
ausgesteuert sind.

Sofern es nicht möglich ist, Abschlagszahlungen auf den
später abzuliefernden Torf zu leisten, werden vorübergehend
hierfür die Gemeinden eintreten müssen, denen ja ohnehin
Liese Leute zur Last fallen.

Für diese beiden Teile könnten bereits in den nächsten
Wochen mindestens 1000 Arbeiter eingestellt werden, ohne
nennenswerte Mittel auswrnden zu brauchen.

Ich möchte nicht unerwähnt lassen, daß es sür uns Ge¬
meindevorsteher unerträglich wird , die unaufhörlich ein¬
laufenden Anträge auf Arbeitsbeschaffung ab-
lehnenzumüssen, weil eben die Wittel fehlen.

Sollte die von mir gegebene Anregung Zustimmung
finden, dann möchte ich darum bitten , die Angelegenheitnicht
dadurch zu verzögern, weil gewisse Formalitäten noch vor¬
her zu erledigen sind , sondern auch in dieser ernsten Ange¬
legenheit einmal mit derselben Fixigkeit vorzu¬
gehen , mit der man andere Dinge notver¬
ordnet hat . Die Verhältnisse liegen jetzt so , daß unbedingt
sofort was unternommen werden muß.

Handelt es sich bei diesen vorstehenden Anregungen um
Arbeiten, für die keine Geldmittel zur Verfügung gestellt
werden brauchen, dann muß ich in diesem Zusammenhänge
doch noch daraus Hinweisen, daß noch eine weitere 4 ' beit
dringend ausgeführt werden muß.

Durch den Ausbau des Hunte-Ems -Kanals und die da-

Unparteilichkeit des Reichspräsidenten jemals den geringste»
Zweifel gesetzt haben. Reichsminister vr . Groener steht sich
jetzt angesichts der innerpolitischen Gesamtlage vor eine
nichtleichteArbeitgestellt. Es entsteht für ihn die
Frage , ob er das Reichsbanner verbieten muß oder ob er
von einem Verbot absehen kann, wenn von dieser Organi¬
sation der Nachweis geführt wird , daß die Kampforgani¬
sation tatsächlich abgebaut ist . Würde Groener unter diesen
Umständen von einem Verbot absehen, dann könnte man
allerdings M der Auffassung gelangen, daß auch das
Verbot der SA . wieder aufgehoben werden
könnte, sofern auch von nationalsozialistischer Seite der
einwandfreie Beweis geliefert würde , daß die SA . auf ihren
ursprünglichen militärähnlichen Charakter verzichtet hätte.
Hierbei zeigt sich mit voller Deutlichkeit, welchen schweren
Fehler Groener begangen hat , als er trotz aller Warnungen
und Gegenvorschläge ein Verbot der SA . durchsetzte , ohne
vorher wenigstens versucht zu haben, von Hitler bindende
Zusicherungen und Beweise für einen Umbau der SA . zu
erlangen . "

Reichsbannersührer Höltermann bei Groener
Berlin , 16. April.Der Reichsminister des Innern , vr . Groener, hatte

gestern den Führer des Reichsbanners Höltermann zu
sich gebeten und um seine Stellungnahme zu den in der Press«
gegen das Reichsbanner erhobenen Vorwürfen ersucht . HerrHöltermann hat dem Minister erwidert, daß diese Vorwürfeunbegründet seien , daß er aber zur Vermeidung aller Miß¬deutungen bereit sei , die erforderlichen Maßnahme«
zu treffen.

und Unterstützungen in größerem Umfange in Frage ge¬
stellt wird.

Mit besonderer Erbitterung müssen die Gemeinden fest¬
stellen , daß die Staatshaushalte vielfach dadurch ausgeglichen
wurden , daß die Länder ihre Einnahmen erhöhten und ihre
Ausgaben verminderten , indem sie den Finanz - und Lasten¬
ausgleich zuungunsten der Gemeinden ver¬
änderten. Die deutschen Gemeinden und Gemeindever¬
bände müssen für 1932 mit einem Fehlbetrag von min¬
destens 750 Millionen Reichsmark rechnen. In zahlreichen
Industriestädten decken die gesamten Steuereinnahmen nur
noch die Hälfte der Wohlfahrtslasten . Angesichts dieser Sach¬
lage ist von einem Haushaltsausgleich in den meisten Städ¬
ten nicht mehr die Rede, bevor nicht die dringlichen Forde¬
rungen der Städte erfüllt sind . Die Reform der Arbeits-
losensürsorge muß endlich verwirklicht werden. Es geht
nicht an , daß die Lasten der Arbeitslosenfürsorge von

mit in Zusammenhang stehenden Aenderungen an der Lethe
nsw. hat sich ergeben, daß der

Osternburger Kanal
keineswegs mehr den Anforderungen entspricht. Bei Hoch¬
wasser treten dauernd im unteren Teile des Lethegebietes,
besonders auch in der Tungeluer und Bümmersteder Marsch
große Ueberschwemmungen auf, da der Kanal das
Wasser nicht aufnehmen kann. Der Ausbau des Ostern¬
burger Kanals kann aber nur dann erfolgen, wenn die er¬
forderlichen Geldmittel beschafft werden können. Staat und
Huntewasseracht werden diese Mittel , die schätzungsweisesich
ans mindestens 20 000 RM belaufen werden, nicht anfwen-
den können; es dürfte aber zu prüfen sein, ob hier nicht der
freiwillige Hilfsdienst eingesetzt werden kann, für den das
Reich seiner Zeit ja noch erhebliche Mittel zur Verfügung
stellt.

Der Unterzeichneteerlaubt sich zum Schluß noch einmal
ganz eindringlichst auf die bedrohliche Lage hinzuweisen, in
die die arbeitslose Bevölkerung notgedrungen kommen muß,
wenn nichts unternommen wird . Steuerzahler und Gemein¬
den sind am Ende ihrer Kraft, darüber gibt es keinen Zweifel
mehr. Heute kann es sich nicht mehr darum handeln, ängst¬
lich zu prüfen , ob bei den zu treffenden Hilfsmaßnahmen
die unhaltbar gewordenen Bestimmungen sozialer Gesetze
verletzt werden, sondern heute kann es sich nur noch darum
handeln , zu prüfen, in welcher Weise praktisch am besten d -c
Not zu lindern ist und dementsprechend Maßnahmen zu
treffen. Gemeinden, die sich noch nicht zu dieser einzig richti¬
gen Auffassung durchgerungen haben und nicht dement¬
sprechend handeln , sind schon längst zusammengebrochenoder
werden es demnächst tun.

Angesichts dieser Tatsache richte ich an das Ministerium
der s o z i a l e n F ü r s o r g e die dringende Bitte , die von
mir gemachten Anregungen beschleunigt zu Prüfen und bald- ,
möglichst die in Vorschlag gebrachten Arbeiten ausführcn zu
lassen.

Gefährliche Verschlechterung der Gemeiudesdumren



Monat zu Monat stärker vom Reich auf die Gemeinden ab¬
gewälzt und die Länder von diesem Hauptteil der Wirt¬
schaftskrise überhaupt nicht betroffen werden . Es wurde
beschlossen , den diesjährigen internationalen Gemeinde¬
kongreß in London angesichts der Finanzlage der deutschen
Städte nicht zu beschicken.

Der MichSWamMjMee über Steuern.
TaSakmowAM uud GrotzvaukenWtzuug

Berlin , 16 . April.
Auf der Tagung des Zentralverbandes deutscher Groß¬

händler der Tabakbranche sprach u . a . der Reichsfinanz¬
minister Or . Dietrich. Er führte u . a . ans:

Von der Lösung der Tributfrage hänge das Schicksal
des deutschen Volkes ab . Die Londoner Konferenz und die
Sachverständigen in Basel hätten bestätigt , daß die Reichs¬
regierung dem deutschen Volk das äußerste zngemutet habe
in steuerlichen und sonstigen Belastungen . Man müsse jetzt
durch Verhandlungen zu einer vernünftigen Lösung der
Kriegslastenfrage kommen . Dietrich ging dann auf die ein¬
zelnen Steuern ein . Er gebe selbst zu , daß bei einzelnen in¬
direkten Steuern Fehler gemacht worden seien und daß man
teilweise über das tragbare Maß Hinausgegangen sei . Man
habe aber versucht , diese Fehler zu berichtigen . Als die
Biersteuer z . B . den erhofften Erfolg nicht gebracht
habe , habe man sie geändert . Ob diese Maßnahmen Erfolg
haben , hänge letzten Endes vom Brauereigewerbe ab . Was
die Wünsche der Vertreter des Tabakgewerbes an¬
gehe , so wolle er diese Wünsche in seinem Ministerium prü¬
fen lassen . Eine Aenderung der Umsatzsteuer werde
jedenfalls nichtmöglich sein.

Zur Frage des Tabak Monopols erklärte der Mi¬
nister ausdrücklich , daß er und seine Mitarbeiter schwerste
Gegner des Tabakmonopols seien . Der Aufbau eines Mono¬
pols würde viel zu große Schwierigkeiten verursachen . Schon
während der Zeit des Aufbaues des Tabakmonopols würde
man die Erfahrung machen , daß die Einnahmen wesentlich
geringer seien , als die jetzigen Einnahmen aus Tabaksteuer
und Tabakzoll . Außerdem würde man durch ein Tabak¬
monopol vielen Menschen Arbeit und Brot nehmen , die dann
wiederum dem Staat zur Last fielen.

Zum Schluß verteidigte der Finanzminister die Haltung
der Regierung in der Frage der Stützung der Groß¬
banken. Man habe diese Stützung nicht im Interesse der
Direktoren oder Aktionäre , sondern im Interesse der zwei
Millionen Einleger dieser Banken vorgenommen . Im übrigen
treffe es auch nicht zu , daß man nicht auch kleineren In¬
stituten helfe . Er habe gerade in diesen Tagen die 120 . Bürg¬
schaft für eine Genossenschaft unterschrieben . Das beweise zur
Genüge , daß die Regierung auch den kleineren Instituten zu
helfen gewillt sei.

Kürzung der Veamtengebülter erneut
dementiert

Berlin , 16 . April.
Der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Gregor

Straffer hat am Freitag in seiner öffentlichen Rede in
Hannover u . a . erklärt , daß die Reichsregierung eine Not¬
verordnung ausgearbeitet habe , wonach die Beamtengehälter
nach den Wahlen zunächst um 5 und später um 10 v . H . ge¬
kürzt werden sollen . Die Landtagswahlen seien deshalb vor¬
verlegt worden , um die Kürzung der Beamtengehälter be¬
reits ab 1 . Mai in Kraft treten lassen zu können.

Diese Behauptungen Gregor Strassers werden unter
Hinweis auf die Königsberger Rede des Reichskanzlers an
zuständiger Stelle nachdrücklichst dementiert . Weder sei eine
Notverordnung über eine Kürzung der Beamtengehälter in
Vorbereitung , noch in Aussicht genommen . Angesichts der
immer wieder auftauchenden Behauptungen über derartige
Absichten der Reichsregierung müsse jetzt die Frage unter¬
sucht werden , ob nicht über ein amtliches Dementi hinaus
noch weitere Schritte gegen Verbreiter derarti¬
ger Unwahrheiten unternommen werden sollten.

Glimson in Genf
Genf , 16 . April.

Der amerikanische Staatssekretär Stimson ist in Be¬
gleitung seiner Gattin heute in Genf eingetrofsen . Er stattet
zunächst dem Präsidenten der Abrüstungskonferenz , Hender-
son , dem Ehrenpräsidenten Motta und dem Generalsekretär
des Völkerbundes , Drummond , Höflichkeitsbesuche ab . Man
erwartet , daß Stimson schon heute dem Reichskanzler einen
Besuch abstatten wird . Die Teilnahme des amerikanischen
Staatssekretärs wird allgemein als entscheidender
Wendepunkt in den Verhandlungen der Abrüstungs¬
konferenz beurteilt , da damit jetzt die amerikanische Regie¬
rung aktiv in entscheidender Weise in die Abrüstungsver¬
handlungen eingreift . Auf französischer Seite sucht man die
Bedeutung der Teilnahme Stimsons mit allen Mitteln her¬
abzusetzen und verschärft die Angriffe gegen die amerikani¬
schen Abrüstungsvorschläge.

Im Rahmen der jetzt beginnenden zahlreichen Be¬
sprechungen ist heute zunächst ein Besuch des ' türkischen
Außenministers beim Reichskanzler vorgesehen.

Heute mittag findet anläßlich des Zehn -Jahres -Tages
des Rapallo -Vertrages das Rapallo - Frühstück zwi¬
schen derdeutschen und dersowjetrussischenAb-
ordnung statt . Reden werden dabei nicht gehalten wer¬
den . Der Kanzler wird am Nachmittag einer Einladung
katholischer Gewerkschaften folgen.

In unterrichteten Kreisen besteht die Auffassung , daß in
den in der nächsten Woche einsetzenden großen Besprechungen
zwischen Brüning , Stimson , Tardieu , MacDonald und
Grandi internationale wirtschaftspolitische Fragen und Ver¬
suche gemeinsamer Maßnahmen zur Ueberwindung der
internationalen Wirtschaftskrise einen bedeutenden Raum
einnehmen werden . In deutschen Kreisen legt man den Be-

^sprechungen große Bedeutung bei.

Voruntersuchung gegen Rossen und Kertscher
Nach Abschluß des Ermittlungsverfahrens gegen Or.

Roofen und den Kaufmann Werner Kertscher wegen des
Anschlags ans den Reichsbankpräsidenten hat jetzt die Staats¬
anwaltschaft l Berlin bei dem Untersuchungsrichter des Land¬
gerichts I Antrag auf Eröffnung der Voruntersuchung gestellt.
Den Angeschuldigten wird gemeinschaftlicher Mord¬
versuch an dem Reichsbankpräsidenten und Vergehen gegen
das Schußwaffengesetz zur Last gelegt,

Kreuger: immer schlimmer!
Stocks »olM 16 . April.

Die Verhaftung der drei in die Kreuger -Betrügereien
verwickelten Direktoren hat wieder zu Aufsehen erregenden
Enthüllungen geführt . Die drei Direktoren sind Kreuzer
behilflich gewesen , Luftfirmen zu gründen , die riesige Ver¬
pflichtungen übernahmen , ohne daß irgendwelche
Deckung vorhanden war. Millionengewinne wurden
registriert , Banken und Gesellschaften aufgesührt , die über¬
haupt nicht bestanden . N . a . wurden in einem Vertrag mit
Primo de Rivera Riesengewinne ausgewiesen . Die wich¬
tigste Rolle spielten hierbei n . a . die mystischen ausländischen
Tochtergesellschaften , besonders N . B . Finanzielle Maat-
schappij Garant » in Amsterdam.

Die phantastisch klingenden Meldungen über die Fäl¬
schung der italienischen Staatsobligationen sind nunmehr in
allen wesentlichen Einzelheiten klargelegt . Nach „Dagens
Nyheter " sind die falschen Papiere in der Druckerei Botzell
in Stockholm angefertigt worden . Fvar Kreuzer hatte selbst
die Bestellung aufgegebcn nnd die Druckplatten mitgebracht.
Er hatte unbedingte Verschwiegenheit eingeschärft.
Die Namensunterschriften aus den Obligationen sind,
wie durch Schriftsachverständige festgestellt wurde , gleichfalls
von Kreuger selbst angefertigt worden . In den Ge¬
heimgewölben Kreuzers hat man sowohl die Platten , wie
die Adresse des italienischen Graveurs aufgefunden , der sie
angefertigt hat.

Das erwartete Kommunique , durch das man im be¬
sonderen einen Ueberblick über die Stellung von Svenska
Tändsticks und L . M . Ericsson zu bekommen hoffte , ist auf
unbestimmte Zeit aufgeschoben worden . Nur die Chef¬
redakteure der Stockholmer Zeitungen erhielten gewisse ver¬
trauliche Mitteilungen unter der Voraussetzung , sie nicht zn
veröffentlichen . Svenska Dagbladet übt hieran in folgender
Form Kritik:

Es läßt sich sagen , daß die Mitteilung beruhigenden
Charakter hatte und daß umso mehr Grund vorhanden war.
die Erlaubnis zur Veröffentlichung , zum mindestens ge¬
wisser Teile der Mitteilungen , zu geben . Auch andere Zei¬
tungen kritisieren die Geheimnistuerei , die zu vielen un¬
kontrollierbaren Gerüchten geführt hat.

„ Svenska Dagbladet " zufolge sind die Aussichten sowohl
für Svenska Tändsticks wie für L . M . Ericsson jetzt günstiger.
Es besteht die Hoffnung , mit den ausländischen Interessen¬
ten ins Einvernehmen zu kommen.

Zehn Kriminalbeamte für die Kreuzer -Untersuchung
Stockholm , 16. April.

Die Stockholmer Kriminalpolizei hat eine besondere Kom¬
mission gebildet , um die Kreuger -Assäre zu untersuchen . Die
Kommission besieht aus nicht weniger als zehn Beamten unter
Führung eines Polizei -Assessors . Im Gegensatz zu unrich¬
tigen Auslandsmeldungen wird mitgeteilt , daß im Augenblick
keine weiteren Verhaftungen bevorstehen.

Internationales Nadio-Foeum
Eine Rundsunkansprache Schachts an

Amerika
Berlin , 16 . April.

Unter Führung des früheren amerikanischen Gesandten
Morris ist eine internationale Einrichtung im Werden,
deren Mitglieder es sich zur Aufgabe gemacht haben , hervor¬
ragende Redner und Vertreter des öffentlichen Lebens so¬
wohl diesseits als auch jenseits des Ozeans zur Erörterung
von wichtigen Fragen im Rundfunk zu gewinnen.

Der Gesandte Morris , der dieser Tage in Berlin ein¬
getrofsen ist , hat in Amerika bereits einen Ausschuß ins
Leben gerufen , dem u . a . Persönlichkeiten wie die Sozial¬
politikerin Jane Adda m s, Präsident Butler von der
Columbia -Universität und andere angehören . Dem deutschen
Ausschuß sind bereits folgende Persönlichkeiten beigetreten:
Or . Bertling vom Amerika -Institut , Or . Robert Bosch,
Stuttgart , Staatssekretär z . D . B r e d o w , Professor Albert
Einstein, Professor Iaeck , der Präsident der Hochschule
für Politik , Or . Max Jordan, der europäische Vertreter
der National -Broadcasting -Company , Staatssekretär a . D.
v . Kühlmann, Franz v . Mendelssohn, Carl Friedr.
von Siemens, Botschafter Sols und der Bankier Max
Marburg. Auch in Frankreich hat Morris bereits die
nötigen Vorarbeiten geleistet . Hier haben sich u . a . Pain-
levs und Marschall Liauihy zur Verfügung gestellt . Am
kommenden Dienstag begibt sich Morris zu dem gleichen
Zweck nach Schweden ^ um alsdann auch in England für feine
Ziele zu werben . Es verdient hervorgehoben zu werden , daß
sowohl die Reichsrundfunkgesellschaft , wie auch das Aus¬
wärtige Amt die Bestrebungen Morris '

, die ihrem Wesen

nach auf eine bessere internationale Verständigung und Zu¬
sammenarbeit Hinzielen , unterstützen.

Die Praktische Arbeit des Internationalen Radio -Forum
wixd bereits am heutigen Sonnabend mit einer Ansprache
eröffnet , die der Reichsbankprasident a . D . Schacht genau
um Mitternacht in englischer Sprache an Amerika hält . Der
Gesandte Morris wird die Gelegenheit benutzen , um seine
Ziele auch kurz im Rundfunk darzulegen.

Vsldwin Wer die TeibuAsge
Ein guter Vergleich.

London, 16 . April.
Der Präsident des englischen Staatsrates , Baldwin,

hielt in Llanduno in Nord -Wales eine lange Rede , in der er
u . a . aus die Tribut - und Kriegsschuldenfrage zu sprechen
kam . Er sagte dabei , aus die Dauer könne keine
Ration auf Kosten einer anderen gedeihen.
Es sei unmöglich , daß ein Teil Europas in Wohlstand lebt,
während der andere bankrott gehe . Wie ein fauler
Apfel in einem Korb die übrigen Aepfel an¬
steck e, so verhindere das Vorhandensein eines wirtschaftlich
ungesunden Landes die Gesundung der anderen Staaten.
Kein Land , genau so wie kein Mensch könne aus sich allein
angewiesen sein.

Auf die DonaU -Frage eingehend , sagte Baldwin , die
Donau - Staaten müßten in erster Linie die hohen Zoll¬
mauern gegenseitig herabsetzen . Ein freierer Handel zwischen
den Staaten müsse zustande kommen.

Ludendorff— SV Fahre Soldat
Am 15 . April 1882 trat Erich Ludendorff als Leutnant

in die preußische Armee ein . Gerade 17 Jahre alt , begann
er im Infanterieregiment 57 zu Wesel seine militärische
Laufbahn , die an Arbeit , Leistung und Erfolgen einzig in
ihrer Art ist . Eine längere Studienreise machte ihn mit den
Verhältnissen der russischen Landesverteidigung bekannt.
1895 erfolgte seine Uebernahme in den Großen General¬
stab . Damals hatte Ludendorff den Ausgang des chinesisch-
japanischen Krieges in einer Denkschrift als für Japan er¬
folgreich vorausgesagt , obwohl die herrschende Meinung im
Generalstab entgegenstand . Sein Urteil erwies sich als
richtig . 1909 übernimmt er als Abteilungschef die Aufmarsch¬
abteilung im Großen Generalstab . Hier beginnt seine Ein¬
wirkung auf die Geschichte des Deutschen Volkes . Mit tiefer
Besorgnis hatte er erkannt , daß die Kräfteverhältnisse
Deutschlands zu seinen Nachbarn für einen Zweifronten¬
krieg , mit dem der Generalstab rechnete , zu ungünstig waren.
Unermüdlich trat er nun für die Heeresvermehrung ein,
weil er in der Schlagkraft des Heeres das sicherste Unter¬
pfand des Friedens erblickte . Er verfaßte 1912 eine Denk¬
schrift über den drohenden Krieg , aus der . wie heute noch
jeder Deutsche in dem kleinen Heft „Französische Fälschung
meiner Denkschrift von 1912 über den drohenden Krieg"
feststellen kann , klar hervorgeht , wie sich bei Kriegsbeginn
die Lage auf Grund der Ungleichheit der Kräfte gestalten
mußte . Die hartnäckige Verfolgung seiner Vorschläge führte
zwar zur Wehrvorlage von 1913 , die aber auch nur „ver¬
wässert " dank Kriegsministerium und Reichstag ange¬
nommen wurde , sie kostete aber Ludendorff die Stellung im
Generalstab . Er wurde als Kommandeur des Füsilier¬
regiments 39 nach Düsseldorf in die Front versetzt.

Bei Kriegsausbruch wird Ludendorff Oberquartier¬
meister der zweiten Armee . Bekanntlich drohte der Hand¬
streich auf Lüttich zu scheitern , fünf Jnfanteriebrigaden
hatten Kehrt gernacht , der sechsten , deren Kommandeur ge¬
fallen war , drohte das gleiche Schicksal , als Generalmajor
Ludendorff ihre Führung übernahm und sie , persönlich an
der Spitze , in hartem Straßenkamps durch den Fortgürtel
der Festung bei Queue -du -Bois führte . Am anderen Morgen
marschierte die 14 . Jnfanteriebrigade in Lüttich ein . Der
Weg für dm Vormarsch der 1 . und 2 . Armee war damit
frei . Wir lesen in der amtlichen Darstellung des Reichs-
archives:

„Seinem persönlichen Mut und unbeugsamen Willen
war dann der Fall der Festung in erster Linie M danken
gewesen . "

Vierzehn Tage später wird dem General Ludendorss
vom Chef des Gmerälstabes des Feldheeres , Generaloberst
von Moltke , seine neue Verwendung im Osten mitgeteilt:
„ Sie werden Vor eine schwere Ausgabe gestellt , vielleicht noch
schwerer als die Erstürmung Lüttichs . Ich weiß keinen
anderen Mann , zu dem ich so unbedingtes Vertrauen hätte

wie zu Ihnen . Vielleicht retten Sie im Osten noch die
Lage . . . " (Reichsarchiv .)

Sein genialer Vorstoß mit der 9 . Armee von Schlesien
aus gegen die Weichsel rettete die österreichische Armeefront
und fügte den Russen einen schweren Rückschlag bei , einer
der glänzendsten Feldzüge , die je die Kriegsgeschichte gesehen
hat.

Es ist bekannt , daß die Operationen des Jahres 1915
im Osten anders geführt wurden , als Ludendorss sie vor¬
geschlagen hatte . Sie führten Wohl von Sieg zu Sieg , aber
nicht zur Entscheidung . 1916 im August tritt Ludendorss in
die Oberste Heeresleitung ein . Wie die Kriegslage damals
beurteilt wurde , geht aus dem , was Generaloberst v . Einem,
genannt v . Rothmaler , damals Armeeführer , in seinem 1931
erschienenen Buche „300 Jahre Armee der Freiheit " schreibt:

„Als er ( Falkenhahn ) im August 1916 ging , hatte der
Hunger im Volke schwerste Wunden geschlagen , war die
strategische Gesamtlage so Verfahren , daß nach einigen
Monaten oder Wochen alles zu Ende gewesen wäre . Da
kamen Hindenburg und Ludendorss . Die Armee atmete
auf . Vor allem wir , die höheren Offiziere . Wenn Luden --
dorff noch zwei Jahre die deutsche Fahne aufrecht und
siegreich halten konnte , und durch wuchtige Schläge meh¬
rere Male hart am Siege stand , dann ist damit mit mathe¬
mattscher Sicherheit der Beweis erbracht , daß durch eine
Ernennung 1914 der Sieg aus unserer Seite gewesen
Wäre . "

Die gewaltigen Leistungen Ludendorffs als Heeres¬
organisator auf dem Gebiete der Ausrüstung , Versorgung
und Fürsorge des Heeres stehen gleichwertig neben den
Taten des Feldherrn . Die Urkunden der Obersten Heeres¬
leitung ( Mittler und Sohn , Berlin ) geben ein beredtes
Zeugnis davon . Es ist bekannt , daß die Reichsbehörden nur
unvollkommen den dringenden Wünschen der Obersten
Heeresleitung gerecht wurden , erwähnt sei nur die For¬
derung der allgemeinen Dienstpflicht durch Ludendorss , die
in einein verwässerten Hilssdienstpslichtgesetz endete.

Dieses Dienstjubiläum ist geeignet , sich mit dem großen
deutschen Führer wieder einmal näher zu befassen , und bei
all Len Gegensätzen , die heute seine Persönlichkeit hervor¬
gerufen hat , seine unvergänglichen Taten in die Erinnerung
zurückzurufen.

Schloß Foifor in Sinaja abgebrannt
Am Sonnabendvormittag ist infolge Kurzschlusses das

Sinaja -er königliche Schloß Foisor m Brand geraten und
vollständig abgeb -rannt. Das Feuer griff so rasch
uni sich , daß nur einige wertvollere Möbelstücke gerettet werden
konnten . Das «schloß ist in : Nürnberger Stil gebaut und war
einer der Lieblingsansenthalte der königlichen Familie , na¬
mentlich König Ferdinands , dem es als Jagdschloß diente.
Eine große Menge von Kunstschätzen ist vernichtet . Personen
sind nicht zu Schaden gekommen . Der Sachschaden ist noch
Nicht zu übersehen,
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Huzzchrelbung
Das im Garten des Pius -Hospitals in

Oldenburg stehende sogenannte Sankt An-
toniushaussoll auf Abbruch verkauftwer>

Zeit von 10—12 Uhr einzusehen. In der
gleichen Zeit kann das Antomushaus auch
besichtigt werden.

Angebote sind bis zum 30. April d . I .,
mittags 12 Uhr, an das Kuratorium des
Pius -Hospitals in Oldenburg, Georgstratze,
zu richten . Die Zuschlagserteilung wird
nach Prüfung der Angebote möglichst bald
erfolgen.

ttmimiM pM ' WMK
in Miiburg._

Bekanntmachung
Es werden öffentl. meistb.

hlung i
Bar¬

zahlung versteigert:
Hundsmühlen, 19. 4. 32, vorm. S Uhr:

1 Büfett . Käufer versammeln sich m der
Wirtschaft Gut Hundsmühlen.

Wardenburg, 19. 4 . 32, vorm. 10 Uhr:
1 Ackerfederwagen . Käufer versammeln
sich in der Wirtschaft Schlüter.

Loy , 19. 4 . 32, Vorm . 9 Uhr : 1 Herrenfahr¬
rad , 1 Büfett , 1 Sonntagswasen , 1 eich.
Sessel . Käufer versammeln sich in der
Wirtschaft Luschen.

Heubült, 20. 4. 32, vorm. 9 Uhr : 1 Sofa u.
andere Möbel. Käufer versammeln sich
in der Wirtschaft Behrens.

Delfshausen. 20. 4. 32 , vorm. 11 Uhr:
1 Schwein. Käufer versammeln sich in
der Wirtschaft Htnrichs.

Rastede, 20. 4. 32 , 12 Uhr mittags : 1 Ra¬
dioapparat , 1 Schreibtisch u . and . Möbel.
Käufer Vers, sich im „Anton Günther" .

Streek, 20. 4. 32, vorm. 9 Uhr : 1 Sofa , 1
Schreibtisch . Käufer versammeln sich in
der Wirtschaft Millers , Sandkrug.
Oldenburg, den 16. April 1932.
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Mllere prskermSSIguase»
schirr- uncl Kmcssrtücksr — Lsgsirvvsatsr, rsins Wolls 2 .- H4K., sckv/. ösmlüogsri, 30
mick 32 cm, pro 9aar 30 9t. , rsinvr. sisst -Locksn 80 9si, kmclstkäogsmattsn 1.-
kukckscksn 2 .20 täk ., lo 9svcksl , 20x80 cm nur 42 9t., ättoksäcks 1.20 E ., Kornsäcks
20 9si, Ivngiings-Iittsx - I-lossn 2.- Hist » sssrrsoioppsn, grün , rsins Vloils 13 .20
>VS;ckslsst>sn, Vorkongscknvr , Qortsiiisinsn , kssps , 9äktlsinsn, lugrtröogs

viaendurgsr Sttleitvsren -rsvM «. Alemml«
Lsilsrs! ki. Lckmsclmg , Ink . ! X. VVsmmis , Ltovlinis 20, Islspkon 4123

Aus dem Abbruch der früherenZellttber-
werke in Ahlhornsind noch grös; Quantitäten

LS ^ LLWVIN

alle Dimensionen , preiswert abzugeben

Ablborn i . O - Telephon71.

Verdingung
Der Bedarf an Feuerunasmaterialien

des Standortes Oldenburg für das lau¬
sende Jahr soll öffentlich verdungen wer¬
den. Der Verdingungstermin findet statt
am

Lünmrstag . M 21 . Mril 1932.
11 Uhr.

im Geschäftszimmer der Heeresstandort-
verwaltung. Nugnststraße3.

Die Bedingungen können bei der Heeres-
standortverwaltung eingesehen werden, wo
auch Ängebotsvordruckeerhältlich sind.

Oldenburg, den 15. April 1932.
Heeresstandortverwaltung.

Zwangsversteigerung
Es gelangen öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung:
Am Montag, dem 18. April 1932, vormit¬

tags 9 Uhr, in Kirchhatten: 1 Sofa.
Käufer versammeln sich um 8^ Uhr in
Limbergs Wirtschaft in Kirchhatten.

In Dingstede, vormittags 10 Uhr : 1 Sau
mit 11 Ferkeln und 1 Läuferschwein.
Käufer versammeln sich um 9)4 Uhr in
Strackerjans Wirtschaft in Dingstede.

Am Dienstag , dem 19. April 1932, vormit¬
tags 9 Uhr, in Wardenburg : 1 Drogen¬
schrank mit Drogen. Käufer versammeln
sich um 814 Uhr in Arnkens Wirtschaftin Wardenburg.

In Hundsmühlen, nachmittags 4 Uhr:
1 Büfett . Käufer versammeln sich um
314 Uhr in Marks Wirtsch . in Tungeln.

In Tungeln, nachmittags 4 Uhr: 1 Klavier
und 1 Sofa . Käufer versammeln sich um
314 Uhr in Liärks Wirtsch . in Tungeln.

Mehaus , Obergerichtsvollzieher.

llN lotSlMMKiitls
Ki- agsn , Odsi - I-ismctsn,
Unsskrsugs , Socken
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Bringe meine

in empfehlende Erinnerung. Niedrigste
Preise bei nur guter Handarbeit

Wilhelm Meier
Koppelstrabe4
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Besichtigung erbitten
Ham'a-Lloyd und Goliath -Werke

Borgward L Teckleuborg, Bremen
Föhrenstratze81/83, Fernruf Hansa44026
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gegen Kaffe.
Aelleste Goldankauf¬
stelle. Behördlich zu¬

gelassen.
Albert Müller.
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Opel-LimousineKilometer 15 Pf.
Eintagsküken , weiße Leghorn 38 — 40 Pf.
Eintagsküken , weißeJtaliener45—5V Pf.
Iunghennen . . 2 .— Rm.
Lohnbrut . 100 Eier9 .— Rin.

Scheideweg beim Bürgerbnfch
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Abitur an der Anstalt. Reformreälghrnna-
stum u . Oberrealschule. VI—Ol . Energ. Er¬
zieh . z . Fleitz , Pslichtges. , Höflichk., Achtungvor Erwachs. Straffer Unterricht. Arbeits¬
stund . unt . Aufsicht . Eigene große Turn-

Hausfrauen«
Verein

Mittwoch, den 20. April. 16 Uhr:
Festveranstaltung in der „Union"

zu Ehren feiner ersten Meisterinnen der
Hauswirtschaft. — Gesangvorträge des
Hötzelschen Frauenchors, Emzelliever von
Frau Lia Strodthoss, Professor Winters

Werke im Lichtbild u . a . m.
Mitgl. 30 Lk , Nichtmital. 50 H,

Schülerinnen 15 L, . Kassenöffmmg lo Uhr.
Mai beginnt ein neuer

kursus, Auskunft u . Anmeldung bei Frl.Jmmel , Schlotzpark , der FSrderkursus für
HauKangestellte , Anmeldung u . Auskunftin d . Hauswirtschaftl Berufsschule, Milch¬
straße , ein Meisterinnenlursus, ein Plätt-und ein Webkursus, Anmeldung und Aus¬
kunft vormittags in d . Hel .-Lange-Schule.
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Mckste Sprecdstllväe ln <N LersdriU 'x , Deus
öLtuiirvLsliotel- îiilvocd , 20 . Xprll»15- 18 ^ ITKr

Quälen Sie sich nicht länger ! Es gibt ein
einfaches , vollkommen unschädliches Mittel
( keine Arznei ) gegen Rheumatismus , Gicht,
Ischias , Nervenschmerzen , zu welch , auch
ich auf Rat einer KranLschwester Auflucht
suchte. Lediglich um zu helfen — ich ver¬
kaufe nichts — teile ich jedem brieflich um¬
sonst mit , wie viele von ihren jahrelangen,
gräßlichen Schmerzen in kurzer Zeit befreit
wurden . Frau I
Reichenhall,

. arta Haaan, Bad
Hallgrafenstraße L 805.

Istrt ist s § 2sit kvl'

AM -ttArsAMks-t
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Packungen, Inkolasionsn, Ssstroklvngsn,
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MM° u. Wser-
arbeiten werd . aus¬
geführt billig , saub.
und gut : Angeb . un¬
ter N E 277 an die
Geschäftsstelle , d . Bl.

WM NIM«-
stifka eingewachsene
VUse Nägel kürze»
lle kroot , Achternstr . 8

MD5 ll sukm . l^ rlvs ksok ule
W « V/ .RIsrnsnri W

Olckanburg . Liegelkofstr 12
Nieuar» nrvßsdrLHursu» bexinnt r. Nst
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Arterienverkalkung » Herzleiden
Dankerfüllt teile ich kostenlos mit , wie ich
und andere Leidende durch ein einfaches,
auch ärztlich verordnetes Mittel in nie¬

geahnter Weise geheilt wurden.
Steueramtmann a . D . H. Frederstorf,

Schwerin (365) , Mecklbg.

EUlun.- und Wüchenend-Nulek
einschl . Parz . liefert aus Abzahlung , evtl,
wird Finanzierung übern . Interest . w . u.
Anschrift u . N N 285 an d . Gesch. d . Bl . geb.

Brillant-
Kollier wie Damett¬
ring (Kombination ),
mod. Prachlsi ., massiv
Platin , für 750 Mk .,
evtl , einzeln , aus Not
zuverk . Anschaffungs¬
preis 2500 Ml . Ang.
unter M M 264 an
die Gelchäftssi . d. Bl.

Ihre ZMnlt —
Astrologie

aewissenh . ausgearb.
Geburtsdatum angb.
Bestellen Sie Horo¬
skop. Voreinsendung
2 Mark , Nachnahme

2,20 Mark.
H. Jansten,

Hannover 51,
Goethestratze 48.

Ulks KIsi6sr5tosfs ru

vvaklsn . ^ sin Lfolllagsr
iss bssfsns sorfisrf . Quis

/ iuswakl , niscjngtz prsirs

icsrso

lsilrtsin- Lcknittmustsr vorrätig lioorsnrirosis 24 vnck 22

Lucke ein liinü
in Pflege zu nehm.
Pflegegeld nach Ver¬
einbarung . Angebote
unter M S 268 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Uebernehme sämt¬
liche Maler - und

iMNlA 'deilen
Stunde 70 Pf . An¬
gebote unt . M T 269
an die Geschst. d . Bl.

Empfehle mit zum
Instandsetzung von
Mchengriidern

in Wardenburg . und
Westerburg bei bil¬
ligster Berechnung.

H. Ehlers,
Kirchendiener,

Wardenburg i . Old.

Für eigenen Bedarf
kaufe laufend:

WM . Mer
««L WM«
gegen Kasse.

Goldschmied
C . H. Etlers.

Meinardusstratze 46.

O . ä . koukurremrloss
kdrälinanräeravik.

3 nsus I -Vagsu »irok
k. L ^potdekenbrisks.
t7arIieksA .-6s.. 8tau53

rupkingzteii
äen kükrerrcUein
Wonä . 8ie sied äiessr-
siald au 6- isiabrsekuls
» « EI«

HasiuopiatL

kskrten mit
lilmnuto

Fernst Klm . 12 Pf.
Telephon 2159.

SISk«SMUl
WSkSUM

Sonntag , den 17.
April , M bis 6^ U . :
„Earmen ." Kl . Prs .,
SO .L, . bis 2,50

7H bis ^ M ^ Uhr:
„Der fidele Bauer ."
Kleine Preise , 50 H
bis 2,50

Montag , 18. April,
7)4 bis 914 Uhr:
Autzerord . Konzert.
PrÄse 50 H bis 2,50
Al,

Dienstag , den 19.
April , 7 )4 bis 1014
Uhr : 4. 31 „Schnei¬
der Wibbel.
' Mittwoch , den 20.
April , 7 )4 bis gegen
10)4 Uhr : 0 „ Der
Evangelimann ."
Preise ll.

Donnerstag , d . 21.
April . 7 )4 bis 10)4
Uhr : L 30 „Schnei¬
der Wibbel ."

Freitag , 22. April,
7)4 bis gea . 10 Uhr:
o 30 „Nur eine
Mark ."

Sonnabend , d . 23.
April . 7)4 6ts 9 )4
Uhr : Notgemeinsch.
Gruppe V Nr . 3501
Vis 4375 einschl . „Le-
once und Lena ."

Sonntag , den 24.
Apr . , 314 bis 5 )4 U . :

charleys Tante ."
Einheitspreise 50 H
bis 1,50

714 bis 1014 Uhr:
Gastspiel Erna Schlü¬
ter „Ein Masken¬
ball ." Preise H.

XammEssmusik - Vsstsimguiig Olclsiibg.

Sonosbsaä, 23 . ^ pri! 1332, 20 UM, in äse
lluls cisr Osutsaksn Odsrsokuis

4 X 3 mmSt ' mu 5 il<3 b 6 ticI
im ^ nrsckt / SUsickqusttstts von t-Isycln

^ intni 'oksUsn eu 2.— Ksickomssk , Soklllsr uns Ksfmsnäms
75 pisnnig , in Sprengers käusikslisntisrxsiung , / tektsrnstr.

BremerStMtdeater
Sonntag , den 17.

April , vormittags 11
Uhr : Tanz -Matinee.
— Nachmitt . 3 Uhr:
„Im weißen Rötzl ."
— Abends 7.30 Uhr:
„Tannhäuser und d.
SängUrieg a. Wart¬
burg ."

Montag , 18. April,
nachm . 4 Uhr ( ge-" lossene Vorstellg .) :

>at Lock in 'n Tun ."
— Abds . 8 Uhr ( ge-' blossene Vorstellg .) :

die schöne Helena ."
Dienstag , den 19.

April , ab . 7 .30 Uhr:
Rofenkavalier ."

Mittwoch , den 20.
Avril , äbds . 8 Uhr:
„Mademoiselle Doc-
teur ."

Donnerstag , d . 21.
April , abds . 8 Uhr:
„Angelina ."

Freitag , 22. April,
abends 8 Uhr : „Ma¬
demoiselle Docteur ."

Sonnabend , d . 23.
April , ab . 7.30 Uhr:
„Tannhiiufer und d.
Säng .krieg a . Wart¬
bürg ."

Sonntag , den 24.
April , nachmitt . 2.30
Uhr : „Undine ." —
Abends 8 Uhr : „Der
Bauerngeneral ."

Montag , 25. April,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Kaiserin ."

Dienstag , den 26.
April , ab . 7 .30 Uhr:
„Margarethe ."

In den Central¬
hallen , Düsternstr.
Sonntag , den 17.

Avril , ab . 8.15 Uhr:
„Mein Leopold ."

Donnerstag , d . 21.
Avril , ab . 8.15'

Uhr:
„Mein Leopold ."

Sonnabend , d . 23.
Mrtl . ab . 8.15 Uhr:
„Mein Leopold ."

/4b 4 . H.priI vvn»
L o Kvi» »srb

, 8t6tQ8tr. 27 (Lorg-
steäe). 5Vs.8nsr,
prskt . Xsbn - srrt.
8prslbstZ . tSxlicb
g —12. Alovtsz u.
UonnerstgF xsiir-
tSAjg. — ,4I1e
llrsvkeubssseii

NMI4K73
4-Sitzer,geschI . Wagen

Kilometer 15 Ä.

M M/

2um 7 . silsl

er - rss

^ rrrkoeL - /ir - tcksrgttrts - AS

NsFelsiolstrsLe82
AnmslclllnKerr erbeten sb Dienstag , 79. April,
dis Lonnabencl , 23 . April , normittsFs non
9—72 77lrr, nsclun. von 2—6 77dr, LbKellroksir. §2

Hs/stts Xlu ^ TNÄNTr , ( isutrual HuiscFren

sissiliell Fsprukie LinclorFsrinerinnen

leb bsds wsivs
Praxis

voll v̂isäsr auk-
ZsnorriwsQ

vr. ne^er
Asietia

Usiligsngsirtitr - 29

lDn . i- L ^ X

LsiiirN ' imü liln-

ÜNgUÜkrvKs
wird in und außer
dem Hause vreiswt.

angefertigt.
Elsässer Straße 28.

Heirat
Gastwirtssohn,

28 I ., stattliche Er-
scheinung . Sommer¬
wirtschaft mit schön.
Landstelle , sucht pas¬
sende Lebensgefährt.
mit Vermögen , das
zur Uebernahme des
väterl . Grundstückes
erforderlich ist. An¬
gebote unter , V 5940
an H . Wülker , Ann .-
Exped ., Bremen , erb.

Lm LesM
auskönnl . Pens . , w.
sich mit Witwe in kl.
Landwirtschaft oder
Lehrerin zu verhetr.
Angeb . unt . N B 274
an die Geschst. d . Bl.

LelbltinlNelii
Kaufm . Angest ., evg .,
35 I ., gr „ schl., ang.
Aeutz ., stattl . Ersch .,
W . die Beksch. e . Da¬
me mit etwas Kap.
oder wo Einheir . in
Geschäft od . Landw .-
schaft geboten wird.
Diskr . Ehrens . Ang.
erb . unter M A 253
an die Geschst. d. Bl.

NeigMsseke
wünscht eins . Fräu¬
lein , 37, evg . , gute,
gesunde , jugdl . Er-
Ichein . , spars . , wirt¬
schaftlich , mit solid.
Herrn in sicher. Po¬
sition . 5000 Mk . Er-
sparn . u . Einr . vhd.
Angeb . mit . N S 288
an die Geschst. d . Bl.

30 I .. wünscht Hei¬
rat mit achtb . Herrn.
Gute Aussteuer so¬
wie Barverm . 30 000
RM sind vorhanden.
Angeb . unt . N K 282
an die Geschst. d . Bl.

L » MMiril LSS » SS«
« enn Sie ein. irsu l.sllvoLlismkr »a «Iml.
llurcll uns. orgsnlssttan. kxir »enr- »uMsii
vr« . -Ln«»»« « ira ckurev NnsnrMiiv se-
»wveri. Viel« elnNvUsieo. VmsTvnyttel . nur
kleine monsti »eikSge kumissZLvrM SS
nnvervinM . versrNlns « . , Mskrek gog. LS Pi.
Wvknorio . ranrsnüe vs«en erkaig. Viele
lUleiitennuogeunainkleil beginuvigt

LSiUIMiSl" renualein KS « I
vegrünlivl isl4 r « viii»l«llen llversil

2ir>allgsosrktsigerung
Kennst Du ihre traurigen Folgen ? Wo¬

her die Ursache ? Weil der Eigentümer die
rohen
Lir am

Unsen nicht zahlen kann!
so ergehen?

Soll es

Mur.
Wirtschafts-

i „ ,j . , . .. Oldenburg,
adorster Straße , sie befreit Dich vom

Zinsjoch.

Werde Mitglied der Bau - u . _ __
emeinschaft ^ e. G . m . b. H. , in Oldenburg.

Lrkiucker — VonvLirsstrvdsnäs

ivava kki. oeioimwig
Mdsrss Kostenlos äarok

Luckmsnn L Oö . , ö « i»i !n 8W11

FamlliensNaArichten

Berladmgs-Aazeigen
Als Verlobte grüßen

DkrssbstÄLl ' smSr'

Lei *irL . D ^ rekZrr^
Lietbe b . Rastede Katzbamen

zzst Neuenkruge

Ihre Ber lob u n g geben bekannt

Wiefelstede Gölriebenfeld
zzt. Wiefelstede

Fm April 1932

Mes -MMn

Statt Karten.
Of - n , den 16 . Avril 1932

Heute entschlief tauft und ruhig
nach langem , schwerem Leiden unser
lieber Vater und Bruder , Schwager
und Onkel , der

Hausma « »

im Wer von 54 Jahren

In tiefer Trauer

Anneliese Köster
Georg Köster

Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch , dem 20. April , nachm.
4si» Uhr . Vorher Trauerandacht
im Hause.

MNKllWlWN
Für die vielen Beweise bei dem schwe¬

ren Verluste unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen unfern

Herzlichsten Dank
Wwe . Math . Windeis u . Kinder,

Tweelbäke.

Statt Karten.

? VMM.
die uns ihre Teilnahme zeigten bei dem
Tode meines lieben Mannes und unseres
guten Vaters.

Frau Anna Neuhaus u. Kinder,
Rodenkirchen



1. Beilage
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9er Lem
Mit Anemonen und mit Primeln
Bekränzt, tritt jetzt der Lenz herein.
Im Holz die Pärchen sich verkrümeln,
Zu suchen sich im Vollmondschein
Ein Bänklein , um sich zu erlaben
Am lenzgemäßen Bankguthaben.

Schon kam der Storch aus fernem Süden
Und zog in sein vertrantes Nest,
Um frischen Nachwuchs auszubrüten.
Weil man ihn ruhig wohnen läßt,
Nahm er sein Nest , das angestammte;
Er fragt nicht erst beim Wohnungsamts.

Rhabarber , Salat und Radieschen,
Auch Spinat bietet uns der Lenz;
Und auf dem Markt feilscht Nachbars Lieschen
Mit angebor 'ner Eloquenz,
Dieweil die Preise ihr zu stark.
Ach, und sie hat „nur eine Mark" .

Jetzt ist die Zeit der „Frühjahrskuren " ,
Daß man das träge Blut erneut;
Man macht jetzt Frühlingswandertouren,
Kaust ein modernes Frühjahrskleid.
Vielleicht lacht auch des Lenzes Miene
Der lindensträßlichen Ruine.

Wer vor ein- , zwei- , dreihundert Jahren
Starb oder just geboren ward,
Den feiern, die ihm nachgefahren,

m ha
Sei 's Waldersee, sei 's Fragonard,
Sei 's Haydn , Busch , Murillo , Goethe,
Man feiert ihn durch Schrift und Rede.

Doch wenn die aus dem Grab aufstünden
Und sähen unsre Zeit so schwer,
Sie würden per sofort verschwinden,
Weil ihnen das verdrießlich war '.
Sie sprächen: „Nee, mit eurer Zeit
Js nich viel los ; ihr tut uns leid !"

Doch unbekümmert um die Sorgen
Schwingt Meister Lenz den Zauberstab,
Und lächelnd steigt ein junger Morgen
Aus moderfeuchtem, dunklem Grab.
Das Licht läßt sich nicht unterkriegen.
Es wird die Dunkelheit besiegen.

Denn aller Hader der Parteien,
Geldmangel und der Wirtschaft Not
Wird dir des Lenzes Glanz zerstreuen,
Wenn er dir seinen Gruß entbot.
Es ward Herr Winter zwangsgeräumt.
Der Frühling nahet ungesäumt.

Er naht mit schnellen Riesenschritten
Wie Adolf Karnaus Schreibrekord.
Er scheucht mit blumenbunten Tritten
Die Dunkelheit des Tages fort.
Freut , Oldenburger , euch der Zeit,
Sofern ihr keine „Dickköpp " seid.

Spottdrossel.

Vs« 8 We vssMiKagS
bis 5 Utzr nachmittags

sind heute die Wahllokale zur Abgabe des
Stimmzettels für den Volksentscheid
über die Auflösung des Landtags
geöffnet.

Airs Stadl und Land
* Oldenburg , 17 . April 1932

LMdssMatse
Aus dem TSeaterbüro wird uns geschrieben:

„Schneider Wibbel" in neuer Inszenierung
Am Dienstag , dem 19 . April , abends 7 .45 Uhr, gelangt

in neuer Inszenierung Or. Georg Kruses die bekannte und
beliebte rheinische Komödie „Schneider Wibbel" von
Hans Müller -Schlösser zur Darstellung . Beschäftigt sind die
Damen : Kramer , Schreiber, Hinrichs, von Balcke und die
Herren : Diedrich (Titelrolle ) , Becker , Klinger , Braun,
Rarisch, Schürmann , Schmidtke, Görlich, Gries , Meden-
waldt , Börgesen, Drosten. Die erste Wiederholung der
Komödie findet am Donnerstag , dem 21 . April , statt.

Heute, Sonntag , den 17 . April , findet nachmittags um
3 .15 Uhr eine Wiederholung von Bizets „Carmen" bei
kleinen Preisen von 50 Rps. bis 2,50 RM statt. Carmen:
Milly Stolle ; Don Joss : Fritz Schmidtke. Abends um
7 .15 Uhr wird Leo Falls entzückende Bauernoperette „D e r
fidele Bauer" ebenfalls bei kleinen Preisen von 50 Rpf.
bis 2,50 RM wiederholt.

Die nächste Aufführung von August Hinrichs neuem
Schauspiel „Nur eine Mark" ist am Freitag , dem
22 . April.

Der Vorverkauf für Las Gastspiel von Erna Schlüter,
Düsseldorf, als Amelia in Verdis „Maskenball" be¬
ginnt am Montag , dem 18 . April . Für diese Vorstellung
gelten Schauspielpreise von 50 Rpf . bis 5 RM . Anrecht¬
inhaber erhalten 20 Prozent Ermäßigung.

LaKdesorchefter
Vom Landesorchesterwird uns geschrieben:

Das außerordentliche Konzert
morgen, Montag , den 18 . April , abends 7 .45 Uhr , im Landes¬
theater , wird in dieser Spielzeit das letzte Konzert des
Landesorchesters sein.

Es beginnt mit einem heiteren Stück, der „Kleinen
Theatersuite " op . 54 von Ernst Toch . Loch zeigt sich in
diesem aus fünf kürzeren Stücken bestehenden Werke .von
seiner stärksten Seite : als Meister orchestraler Genrekunst.
Seine Einfälle sind prägnant , immer interessant und in ein
farbenreiches Orchestergewand gekleidet.

Die Suite hatte bei ihrer Uraufführung unter Furt-
wängler spontanen Erfolg.

Das zweite Werk des Abends ist die „ Konzertmustk für
Klavier , Blechbläser und Harfe" von Paul Hindemith
( 1930 ) . Man spricht von diesem Stück nicht nur als dem
besten von Hindemiths Konzerten, sondern rechnet es auch
zu den glücklichsten Arbeiten der neueren Konzertliteratur
überhaupt . Der erste Satz entwickeltsich nach einer langsamen
Einleitung in großem Zug vom energischen Klaviersolo bis
zum Blechtutti des Schlusses. Dann folgt ein ganz innerlich
empfundener Variationensatz , und im letzten kontrastiert das
Spiel von Harfe und Klavier über ein altes Volkslied über¬
aus reizvoll mit dem kraftwollen Hauptteil.

Die „Sechste (pathetische) Symphonie " op . 74 von Peter
Tschaikowsky beschließt den Abend. Der erste Satz düster
beginnend , dann in mannigfachem Wechsel sich steigernd bis
in die letzten Grade von Sehnsucht und Leidenschaft, der
zweite im graziösen Fünfviertel -Takt, der dritte sprühend
und ausgelassen, dann zum Geschwindmarsch sich straffend,
der letzte resignierend wie der Anfang des ersten Satzes.
Leitung : Landesmusikdirektor Johannes Schüler. Solist:
Udo Dämmert, München. Karten Von 50 Pf . bis 2,50 an
-der Theaterkasse. Programmhefte zum Preise von 20 Pf . in
den bekannten Verkaufsstellen.

*

Kammermusik
Sonnabend, 23 . April,20Uhr,findet inderAula der

Deutschen Oberschule der letzte Anrechts¬
abend für K ammermusik statt. Zur Aufführung
kommen drei Streichquartette von Jos . Haydn
aus verschiedenen Schaffensperioden . Eintrittskarten sind in
Sprengers Musikalienhandlung zu haben . ( Siehe Anzeige.)

BoMreMMgssOutz
nach Z 19 des 3. Teils der 4 . Notverordnung auch für den

Landesteil Oldenburg
Die Pressestelle der Oldenburgischen Landwirtschasts-

kammer schreibt uns : In einer Zwangsvollstreckungssache
ist das Landgericht Aurich in seinem wichtigen auch für den
Landesteil Oldenburg maßgeblichen Beschluß zu dem Ergeb¬
nis gelangt , daß der Vollstreckungsschutz des A 19 auch dort,
also im Landesteil Oldenburg , wo nach der Verkehrsauf¬
fassung ebenso wie in Ostfriesland das landwirtschaftliche
Inventar nach der Verkehrssittenicht als Zubehör des Grund¬
stücks gilt , das Inventar ergreift. Bei dieser Rechtsausfassung
würde hinsichtlich des Vollstreckungsschutzes Oldenburg wie
die übrigen Reichsgebiete behandelt. Durch diesen Beschluß
ist Klarheit geschaffen worden , daß das landwirtschaft¬
liche Inventar der Zwangsversteigerung
nicht unterliegt , soweit es zur ordnungs¬
mäßigen Fortführung des Betriebes erfor¬
derlich ist . Demnach würde u . E . landwirtschaftliches In¬
ventar auch in Oldenburg der Pfändung überhaupt nicht
unterliegen , da ein Ueberbestand seit langem nirgends mehr
vorhanden ist.

* Ein Fröüelscher Privat -Kindergarten wird laut Anzeige
am 1 . Mai in der Ziegelhofstraßevon den beiden Fröbelschen
Kindergärtnerinnen Liselotte Kluß mann und Gertrud Hut¬
schen eröffnet werden. Das Fröbelsche System, das bewußt
für eine körperliche und seelische Pflege und Ertüchtigung der
Kinder eintritt , ist für eine liebevolle Erziehung der Kleinen
und Allerkleinsten besonders gut geeignet ; denn erstes Gebot
aller Fröblerinnen ist, die ihnen anvertrauten Kinder nicht nur
äußerlich vor Schaden zu bewahren, sondern, wie Fröbel ein - >
mal sagte : vielmehr in den Kindern mit Sorgfalt Kräfte zu
entfalten, die durch Gott in ihnen walten.

* Der Haussrauenverein hat für nächsten Mittwoch eine
stimmungsvolle Feier im Unionssaal zu Ehren seiner ersten
Meisterinnen der Hauswirtschaft vorbereitet. Ein besonders
festliches Programm , Vorträge beliebter gesanglicher Kräfte,
Chöre und Einzellieder, sowie ein Film , der alle Bilder un¬
seres Heimatkünstlers Bernhard Winter im Zusammenhänge,
vorführt , werden das Fest verschönern und ihre Anziehungs¬
kraft hoffentlich nicht verfehlen. Aus die heutige Anzeige betref- ,
send die verschiedenen im nächsten Monat beginnenden Kurse
des Haussrauenvereins wird noch besonders aufmerksam
gemacht.

* Auf eine 25jShrige Jnhaberschast des Zigarren- und
Tabakgeschäfts NadorsterStraße kann heuteder KaufmannGeorg
Dinklage zurückblicken.

* Vom Wochenmarkt. Daß eine trübe und ungemütliche
Witterung sich im ungünstigen Sinne auf den Markt aus ->
wirkt, konnte einmal mehr am gestrigen Sonnabend¬
markt festgestellt werden, denn in Anbetracht des gerade
verflosseneil 15 . , der doch für viele Familienhäupter der
Stadt Gehaltstag bedeutet, hätte der Besuch an Kunden ein
besserer sein müssen, wenn auch im allgemeinen das sich ab¬
gewickelte Geschäft ein befriedigendes war . War also an
Käuserzahl ein gewisser Mangel festzustellen , so kann das
Gegenteil von den Ausstellern berichtet werden, die den
ganzen freien Marktplatz besetzt hielten, dicht an dicht . —
Eine enorme Kartoffelanfuhr bildete das Haupb-
kontingent, und zwar waren es ihrer so viele, daß an ein«
Räumung nicht im entferntesten gedacht werden konnte
Trotzdem gegen Ende des Marktes der anfangs festgefor¬
derte Preis von 4 RM an verschiedenen Stellen bedenklich
ins Wanken geriet, mußten große Fuhren wieder mit nach
Hause genommen werden . — Sehr gut besetzt ist jetzt schon
der Gemüsemarkt, besonders an diesjährigen Erzeug¬
nissen. So konnten gestern die ersten Wurzeln , junges zartes
Auslandsgemüse , angeboten werden , ebenso auch frischer,
hiesiger Salat , der für den Preis von 20 Pfennig der Kopf
zu haben war . Spinat und Blumenkohl hatten sich jeweils
um 5 Pf . höher geschraubt, während die beliebten Stangen¬
gurken wiederum die Delikatessen-Reserve langsam verlassen,
um volkstümlicher zu werden. — Am Ob stmarkt streiten
sich immer wieder der hiesige Apfel und die südländische
Apfelsine um die Vorherrschaft. Gestern schossen die gelben
Ausländer den Vogel ab, denn sie ließen sich an einer Stelle
sogar 10 Stück für 25 Pf . anbieten , allerdings überschritt
ihre Größe nur sehr wenig diejenige eines normalen Eies,
das nach wie vor für den Durchschnittspreis von 6 Pf . ver¬
kauft wird . — In der H all e ist der Betrieb auch um die
jetzige Jahreszeit am stärksten ; Fleisch - und Fettstände er¬
freuen sich besonders an den Sonnabenden der größten Be¬
liebtheit , und haben daher sowohl quantitativ wie qualitativ
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Eröffnung der Lusffahel-ArulfteUung
Eine stattliche Festversammlunghatte sich gestern vormittag

Kr der „Astoria" zur Eröffnung der Luftfahrt - Aus¬
stellung des Landes - Lustfahrt - Bereins Olden¬
burg eingefunden, die dank der rastlosen Arbeit von fleißigen
Händen — sowohl am Freilag wie auch die Nacht zum Sonn¬
abend war gearbeitet worden — zur festgesetzten Stunde vor
sich gehen konnte . Die Bedeutung einer derartigen Ausstellung
wurde am besten dokumentiert durch die anwesende Vertretung
aller nur möglichen Behörden; so sah man u. a. vom Mini¬
sterium Ministerialrat Zimmermann und Ministerial-
amtmann Ko erb er , von der Stadt Oldenburg Oberbürger¬
meister Or. Goerlitz und verschiedene Herren des Ma¬
gistrats, von der hiesigen Garnison Oberst Glokke mit zwei
weiteren Offizieren, sowie Oberst Wantke als Kommandeur
der Polizei. Außerdem wurden bemerkt von der evangelischen
Landeskirche O. Or. Tilemann, vom Hindenburg - Poly¬
technikum Rektor Hirth und mehrere Dozenten, ferner
Ober-Postdirektor Müller, Professor Jmmler, Elsfleth,
als Vertreter der Seefahrtschulein Elsfleth , Herren vom Ober¬
schulkollegium , den Kammern, dem Arbeitsamt usw., sowie der
gesamte Vorstand des ausstellenden Vereins.

Der eigentlichen Eröffnung ging eine feierliche Rede Von
Professor Or. Millers, Ehrenvorsitzendender oldenburgischen
Luftfahrt , voraus , die nach kurzen Begrüßnngsworten , be¬
sonders an den anwesendenerfolgreichen Flieger Lauw, Bock¬
horn, in die nachstehenden Ausführungen ansklang.

Ohne Zweifel — mit der Entwickelungder Luftfahrt stehen
wir heute im Zeichen vorwärtsdrängender Ereignisse. Raum
und Zeit werden immer mehr überwunden. Der künstliche
Riesenvogel schwingt sich durch die Lüfte und spottet aller
Schranken. Unsere Erdkugel, auf der wir leben, hat an ihrer
Oberfläche keine Geheimnisse mehr.

Ist nicht der Menschenflug ein Wunder, über das wir uns
stets von neuem wundern? Und doch:

„ Was der Forscher" , — so sagte einmal der große deutsche
Physiker Helmholtz — „ langsam aus kleinen Anfängen durch
Jahre mühsamer und oft genug tastender Arbeit aus unschein¬
baren Keimen hat wachsen sehen , das ist der Mitwelt plötzlich,
wie eine gewappnete Pallas aus dem Haupte des Jupiter vor
Augen gesprungen."

Wir fühlen, mit der Luftfahrt sind wir einmal wieder an
die Wende eines neuen Weltgeschehens gelangt. Und uns kann
dies alles wohl in ein erschrecktes Staunen versetzen , wie den
Hör in der Antigone, wo er ausruft:

„Vieles ist gewaltig, aber nichts gewaltiger als der
Mensch !"

Das Luftverkehrsnetz überspannt alle Kulturstaaten.
Kontinente, Polarwüsten und Weltmeere werden überflogen.
Und für uns Deutsche ist aus harter Not, aus der feindlichen
Zerschlagung unserer Luftstreitkräfte, eine Tugend erwachsen:

Seit 1919 hat die deutsche Zivil -Luftfahrt einen ungeahnten
Aufschwung genommen, die ironischen Worte der Madame
de Sta -el aus dem Jahre 1810 : „Den Franzosen die Erde, den
Engländern das Meer, den Deutschen die Luft"

, sind ganz
anders Erfüllung geworden, als jene Französin sie gemeint
hat : Alle europäischen internationalen Hoch-Luftlinien führen
von Norden nach Süden , von Osten nach Westen , und um¬
gekehrt über Deutschland. Es liegt flugverkehrstechnisch im
Herzen Europas , und Berlin ist das Luftkreuz Europas.

Andererseits ist Deutschland an dem Ausbau der Luft¬
fahrt in hervorragendem Maße beteiligt. Ein großer, wenn
nicht der größte Teil ihrer Grundlagen rührt von deutschen
Männern her. Ich ermnere an die Gleitflugversuche Otto
Lilienthals, der dabei den Fliegertod fand. Er ist der Vor¬
läufer des Motorslugzeuges; ich erinnere an Zeppelin, an
den Württemberger Ingenieur Dainder, der den ersten für
ein Flugzeug brauchbaren Motor herstellte . Oder seien es
Fragen , die sich auf die Entwicklung des Luftschiffes und des
Verkehrsflugzeuges, oder auf das Luftverkehrsnetzund die da¬
mit verbundene vorbildliche deutsche Bodenorganisation, oder
auf die großzügig eingerichteten deutschen Flughäfen be¬
ziehen; oder seien es Fragen , die mit dem Ausbau des Flug¬
sports Zusammenhängen, ob in Gestalt des Freiballon- , des
Flugmodell-, des Segelflug- oder des Motorflug-Sports — es
ist doch so : deutsche Wissenschaft , deutsche Technik und deutsche
fliegerische Unternehmungen haben die deutsche Luftfahrt zur
Höhe geführt. Handel und Gewerbe, Wirtschaft und Industrie,
Forschungund Wissenschaft , Heer und Marine bedienen sich des
Flugzeugs als eines unentbehrlichenHilfsmittels . Mathematik,
Phystk , Chemie, Technik , Meteorologie, Völker - und Erdkunde
werden durch die Luftfahrt in ungeahnter Weise gefördert, und
umgekehrt diese durch jene , es ist zwischen allen diesen Gebieten
ein stetes gegenseitigesGeben und Nehmen.

So ist Goethes Wunsch buchstäblich erfüllt, dem geistigen
hat sich ein körperlicher Flügel zugesellt , und die deutsche Luft¬
fahrt ist jener Zaubermantel, der den Willen Deutschlands, sich
wieder aufwärts dem Lichte , der Morgensonne entgegenzu¬
schwingen , in die fernsten Länder trägt.

Welche Perspektiveneröffnen sich für die flugtechnischen
Aufgaben des Hindenburg - Polhtechnikums und des
Landes - Luftfahrtvereins, wenn das im Oldenburger
Generalbebauungsplan vorgesehene

Flugplatzgelände auf der Alexanderheide
erst zu einem Flughasen ausgebaut ist.

Freilich — wir sind erst am Anfang einer Entwicklung,
deren Auswirkung wir noch gar nicht übersehen können . Aber
eins wissen wir : gerade für Deutschlands Zukunft ist die Luft¬
fahrt dank seiner geographischen Lage von der allergrößten
Bedeutung. Die Luftfahrt ist, wie ich schon angedeutet habe,
slugverkehrstechnisch sein Vorteil. Aber sie ist auch slugmili¬
tärisch sein Nachteil: während in Deutschland das Flug¬
zeug ausschließlich sriedlichen Verkehrs- und sportlichen Zwecken
dient, gibt es in der übrigen Welt ungefähr 15000 Militär¬
flugzeuge, davon sind über 4000 in französischem Besitz , je
2400—3000 kommen auf England und Amerika, auf Polen etwa
1000 . Rund um Deutschland stehen insgesamt nicht weniger
als rund 7000 Militärflugzeuge, bereit, mit Flieger- und Gas¬
bomben über unser deutsches Land herzufallen! Welch furcht¬
bar drohende Gefahr für uns!

Daher gilt : wie auf allen Gebieten des politischen und
wirtschaftlichen Lebens das deutsche Volk um seine Freiheit
ringt , so muß es sich ebenso stark für die Freiheit der
Luftfahrt durchsetzen . Die Luftfahrt ist nicht die Angelegen¬
heit einzelner Unternehmungen oder einzelner Personen, nein
— sie muß sein eine Herzens - und Verstandessache des
ganzen deutschen Volkes, jedes einzelnen Staatsbürgers,
auch eines jeden einzelnen von uns , eines jeden Olden¬
burgers.

So hat der Landes-Luftfahrtverein als der Träger des
Luftfahrtgedankens in Oldenburg diese Luftfahrt-Ausstellung
eingerichtet , damit einmal wieder die Bedeutung der Luftfahrt
ins Helle Licht gerückt werde, daß die Luftfahrt ein notwendi¬
ges , lebenswichtiges deutsches Volksgut ist, das auch wir Ol¬
denburger erhalten und mehren müssen.

Von diesem Wunsch erfüllt und mit der Bitte an Sie , die
vaterländischenBestrebungen des Landes-Luftfahrtvereins för¬
dern und tatkräftig unterstützen zu wollen, erkläre ich hiermit
die Ausstellung für eröffnet.

Dieser mit Beifall aufgenommenen warmherzigen Wer¬
bung ließ Oberbürgermeister Or. Goerlitz namens der Gäste
besondere Dankesworte an Prof . Millers Wie auch den
Vorstand folgen mit dem Wunsche und der guten Hoffnung,
daß die Ausstellung von allen Kreisen der Bevölkerung
stärkstens besucht würde, damit das gepflegte Interesse sämt¬
lichen Schichten und Berufen vor Augen geführt werden könne.
Weiter machte das Stadtoberhaupt Mitteilung von dem am
Sonnabend eingegangenen Gutachten betreffend die
Alexanderheide. Bekanntlich hätten sich im Jahre 1924
Widerstände gegen deren Eingemeindung ergeben, besonders
aus dem Landtag. Heute zeige sich die Richtigkeit des damali¬
gen Handelns, das Gelände für einen späteren Flughäfen der
Stadt durch die Eingemeindung zu sichern . Aus dem Gut¬
achten sei erkennbar die Möglichkeit einer Wasser¬
werk - Anlage im Norden wie auch eines 600 - Meter-
Ro Ilfelds für den beabsichtigten Flugplatz im Süden der
Heide . Die Projekte, die sich gut miteinander vereinigen
ließen, befänden sich in der Ausarbeitung, und die
schwierige Frage der Kostendeckung glaubt der Oberbür¬
germeister durch die Heranziehung des freiwilligen Ar¬
beitsdienstes einer Lösung näher gebracht zu haben. Mit
der Hoffnung, daß die nächste Ausstellung das Ziel eines Flug¬
platzes zweiter Klasse erreicht sehe, schließt Or Goerlitz seine
bemerkenswerten Worte.

Dann nahmen Ne Gäste einen Rundgangbei erklären¬
den Erläuterungen von Gewerbeoberlehrer Jahn und Prof.
Jmmler vor, dabei alles Hochinteressante und Wissenswerte
in Augenschein nehmend. Ohne alles detaillierend heute vorzu¬
nehmen — die Hauptstücke der Ausstellung wurden schon Frei¬
tag von uns näher aufgesührt —, muß in erster Linie die be¬
sonders auch für den Laien schnell zu erfassendeGesamt¬
übersicht als glänzend gelöst angesvrochen werden. An
Hand des Programms findet man sich überraschend schnell in
all die technisch-praktischen , wie auch die modellierten Einzel¬
heiten hinein, die , nach Nummern geordnet, besonders im Kata¬
log aufgestellt sind . Motor- und Segelflugwesen sind auf diese
Weise bis in die interessierenden Einzelbestandteile schnell zu
erfassen , während das Studium von Flugnavigation und
Meteorologie doch schon etwas nautische Kenntnisse voraus¬
setzt. Hervorragendes stellt die Leistung von den Luftfahrt-
Ueberwachungsbeamtender Oldenburger Ordnungspolizei dar,
die den Flugplatz Oldenburg modelliert haben. Eine ganze
Reihe weiterer interessanter Ausstellungsgegenständewie auch
die Werkstoffabteilungfinden eine besondereWürdigung in den
nächsten Tagen. So ist nun die Ausstellung der Oefsentlichkeit
übergeben, die durch fleißigen Besuch wesentlich zur Verwirk¬
lichung der weiter gesteckten Pläne beizutragen vermag.

gut vorgesorgt. Geflügel läßt dagegen mehr nach , wenn auch
noch stattliche Exemplare der verschiedensten Gattungen an¬
zutreffen sind . Dafür machen sich die Kaninchen breiter , die
besonders im bratfertigen Zustand gerne gekauft werden.
Eine Reihe junger Tauben wurden gestern als besonderer
Gaumenkitzel ausgestellt. — Der Blumenmarkt steht
zurzeit ganz im Zeichen der frischen Pflanzen , und zwar gibt
es heute schon solche in allen Arten . Und hierin liegt für
das Gärtnergewerbe gegenwärtig das beste Geschäft.

* Oldenburger Marktberichtvom 16. April. Molkereibutter,
Pfund 140—150, Landbutter 120—130, Rindfleisch 60—110,
Schweinefleisch 70—90, Kalbfleisch 60—90, Hammelfleisch
70—90, Speck , geräuchert 65—80, Flomen 65, Mettwurst, ge¬
räuchert 80, Leberwurst 40—100, Mettwurst, frisch 80, Rotwurst
45—80, Eier, das Stück 4V -—6 , Hühner 250—350 , Enten, zahme
300—500, Tauben 80, Kaninchen , zahme 200—300, Kohlrabi 35,
Gurken 50, Kartoffeln, Pfund 5, Grünkohl 25 , Steckrüben 8,
Wurzeln 10, Zwiebeln 10, Schalotten 20 , Wirsingkohl 10, Rot¬
kohl 10, Weißkohl 8 , Spinat 30—35, Sellerie 30, Aepfel , frisch
20 — 50 Rhabarber 30 — 40 , Honig 100 , Blumenkohl , Kopf
40—60, Salat 20—25, Porree , Bund 20, Petersilie 10, Wurzeln,
neue 30—60, Radieschen10 Pf . Torf, 40 Hektoliter 10—14 RM.
Beste Ware höhere Notierung.
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Wir weisen noch einmal auf das heutige Wohltätigkeits-

Konzert des Mannergesangvereins „L i e d e r k r a n z" in der
„Union " hin . Kartenverkauf auch an der Abendkasse.

Das Mufitkorps des III. (Oldenburger ) Batail¬
lons des 16 . Infanterie - Regiments konzertiert am
Dienstag für den Rundsunk in einer Uebertragung ans den Deutsch¬
landsender.

Laut Anzeige veranstaltet der Stahlhelm - Frauenbund
am 22. April einen Wilhelm - Busch - Abend.

Eversten.
Der Kampfgenossenverein Eversten hielt in seinem Stamm¬

lokal , „ Schützenhof - zur Tabkenburg" , unter dem Vorsitz des
Herrn Hetnr. Kuhlmann eine sehr gut besuchte Monats¬
versammlung ab . Zunächst wurde der geschäftliche Teil mit
gewohntem Schneid erledigt. Beschlossen wurde, an dem in
Hatten demnächst stattfindenden Verbandskriegerfestemit einer
Mtsprecheud großen Abordnung teilzunehmen. Im Hinblick aus

die ungünstige wirtschaftliche Lage wurde die Entscheidungüber
die Abhaltung des sonst alljährlich üblichen Sttftungsfestes des
KampfgenossenvereinsEversten einstweilenbis zum Herbst d . I.
zurückgestellt . Alsdann folgte ein Vortrag des Kameraden Fr.
Kays er (Freesenweg) über seine Erlebnisse während der
Flucht aus russischer Gefangenschaft . In einfachen und klaren
Sätzen wußte der Redner seine manchmal tragischen Geschicke
fesselnd zu schildern , so daß sämtliche Zuhörer dem fast drei¬
stündigen Vortrag aufmerksam bis zum Schluß folgten. Er¬
wähnt sei, daß Herr Kayser in Moskau im Gefangenenlager ein
hartes Los hatte, sich diesem aber durch eine waghalsige Flucht
zu entziehen versuchte . Die erste Flucht mißlang, weil die
Passage der russischen Front unmöglich war . Zum Lager
zurücktransportiert, sollte die Strafversetzung nach Sibirien er¬
folgen. Aus dem Transportzuge von Moskau dorthin gelang
jedoch ein erneutes Entweichen. An Hand einer „besorgten"
Generalstabskartewurde in monatelanger abenteuerlicherReise,teils zu Fuß , teils sogar mit der Eisenbahn, der Weg in die
Heimat gesunden . Die Flucht, die mit mehreren Gefangenen
zur Durchführung kam , ist als eine heldenhafte Tat zu be¬
zeichnen . So wurde denn starker Beifall in doppeltem Sinne
freudig gespendet.

Tungeln.
Bestandene Prüfung . Der Schmiedegeselle Dietrich

Schütte, Tungeln , bestand vor der Prüfungskommission
der Schlosser - und Schmiedeinnung der Oldenburgischen
Handwerkskammer seine Meisterprüfung.

Rastede.
Generalversammlung des Schützenvereins. Am Freitag¬

abend hielt der Rasteder Schntzenverein, e . V ., seine General¬
versammlung im „ Rasteder Hof " ab . Die Versammlung war
gut besucht . Einleitend gedachte der Vorsitzende Auktionator
H . Osterloh des verstorhenenHerrn G. zum Brook. Dann
gab er den Bericht über das verflossene Vereinsjahr ; die Mit¬
gliederzahl betrug am 3. 2 . 30 79, am 31 . 12. 1931 74 . Im Laufedes Abends wurde dann zwei Äeuaufnahmen zugestimmt. Der
Kassensührer Joh . Röben erstatteteden Kassenbericht . Das letzte
Jahr schloß mit einem kleinen Ueberschuß ab . Die Revision er¬
gab die Ordrmngsmäßigkeit der Kaffenführung, so daß dem
Kassierer Entlastung erteilt wurde.

L e h m d e r m o o r.
Schon wieder ein Haus abgebrannt! Noch ist das Brand¬

unglück vom Montag in aller Erinnerung , da färbt schonwieder Feuerscheinden Himmel! Es brennt das von Wilhelm
Sextrp bewohnte Heuerhaus von Heinrich von Lienen,
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Die von Osten vorgestoßene Warmluft hat sich über fast
ganz Deutschland ausgedehnt und bewirkte verbreiteten Regen.
Der französische Tieskern hat sich auf diese Weise verstärkt, so
daß ein erhebliches Druckgefälle von dem skandinavischen Hoch
her besteht . Frische , teilweise stürmische östliche Winde an den
deutschen Küsten sind die Folge davon, lieber das Eismeer
zieht eine Randstörung aus Nordskandinavien zu . Sie wird
ihrerseits dazu beitragen, daß das skandinavische Hoch unter
Abflachung sich südwärts verlagern wird . Da aber die Warm¬
luft ziemlich weit in die Höhe reicht , wird noch Bewölkung be¬
stehen bleiben.

Voraussage für den 17. April : Mäßige, noch böige Winde
östlicher Richtungen, bewölkt , nur noch geringe Niederschläge,
Tagestemperatur 5 bis 10 Grad, abends aufklärend und strich¬
weise leichter Nachtfrost.

Aussichten für den 18. April: Voraussichtlichschwachwindig,
wolkig bis heiter und mild.

Delsshausen. Die Bewohner find noch beim Abendbrot, die
Kinder gerade ins Bett gebracht , als der Brand entdeckt wird.
Im Nu steht das ganze Dach in Flammen . Die Bewohner
bringen zunächst die Kinder ins Freie und retten dann das
Vieh . Alles übrige muß den Flammen überlassen bleiben. Die
Südbäker Feuerwehr wird kurz nach 7 .30 Uhr alarmiert , inner-
hälb von 7—8 Minuten ist sie zur Stelle . .(Der Kraftwagen,
der am Montag nicht in Ordnung war, ist mittlerweile repa¬riert worden.) Durch Funkenflug ist das von Kröger be¬
wohnte Nachbarhaus gefährdet, so daß die Wehr zunächst dort
eingreift, und es gehörig unter Wasser setzt. Das von Lienen-
sche Haus brennt bis auf die Unfassungsmauern nieder. Gegen
10 Uhr ist der Brand auch dort abgelöscht , so daß die Wehr
«brücken kann . Das verbrannte Haus ist älteren Datums und
war strohgedeckt . Die durch den Brano abdachlos gewordene
Familie Sextro ist von den Eltern der Frau , die in der Nähe
wohnen, ausgenommen worden.

Edewecht.
Goetz -Wanderungen veranstalten die Turnvereine unserer

Gemeinde am Himmelfabrtstage. Der TV . Edewecht plant
mit seinen Turnern uns Turnerinnen eine besonders seine
Wanderung, und zwar durch die herrlichen EdewechterBüsche,
zunächst zur Sandkuhle, und dann weiter nach dem Vereins¬
freund D. Bruns , Portsloge , wo eine gemütliche Kaffeetafel
die Teilnehmer vor dem Rückmarsch einen wird . Der TV.
Eiche , Osterscheps , hat eine größere Wanderung vorgesehen,und zwar mit dem Fahrrad zur Friesischen Wehde , dem Mühlen¬
teich bei Varel usw . Auch diese Wanderung wird reiche Beteili¬
gung und einen schönen Verlauf nehmen.

Generalversammlung der Spar - und Darlehnskaffe. Die
Kaffe hielt in Meyers Gasthok ihre Generalversammlung ab , die
in diesem Jahre eine zahlreiche Besucherzahlhatte. Als Ver¬
treter der Landwirtschaftsbank nahm Direktor Strudthoff
an der Versammlung teil. Der Vorsitzende des Aufstchtsrats,
Hausmann I . D. zu Jeddeloh aus Jeddeloh I erteilte nach
Erledigung der vorschriftsmäßigen Formalitäten dem Ren¬
danten Meinrenken das Wort zum Geschäftsbericht . Ein¬
leitend stellte dieser fest, daß das Jahr 1931 für die gesamte
Wirtschaft, besonders aber für die einheimische Landwirtschaft,
katastrophal war . Das hat sich naturgemäß auch auf den Ge¬
schäftsgang der Genossenschaft ansgewirkt. Es galt, im letzten
Jahre Schwierigkeiten aller Art zu überwinden. Hinzu kam
noch die Banksperre, die sich in bezug auf Einzahlung auch ge¬
rade nicht sehr günstig ausgewirkt hat. Die abgelegte Jahres¬
rechnung , die in Aktiva und Passiva mit 498 503,61 RM ab-
schlietzt, wurde genehmigt. Der Reingewinn betrug 1130,80 RM.
Das eigene Vermögen der Genossenschaft beläuft sich aus 40 000
Reichsmark. Wenn man bedenkt , daß dies Kapital seit 1924 er¬
arbeitet wurde, so darf das als ein guter Erfolg der Genossen¬
schaft angesehen werden. Verluste sind im abgelausenen Ge¬
schäftsjahr, dank der Vorsichtigkeit der Genossenschaft und der
mustergültigen Geschäftsführung und Umsicht des Geschäfts-
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sührers , nicht entstanden. Das satzungsgemäß ausscheidende
Vorstandsmitglied Fritz Oltmanns , sowie die ebenfalls nach den
Satzungen ausscheivendenAufsichtsratsmitglieder zu Jeddelohund Heinje wurden mit Stimmenmehrheit wiedergewählt.
Direktor Strudthoff ermahnte die Versammlungsteil¬
nehmer zum Schluß, sie möchten treu zur Genossenschaft haltenund alles, auch nur für kurze Zeit entbehrliche Geld der Ge¬
nossenschaft zuführen. Dann würde und müsse es gelingen, die
kritische Geldmarktlage zu überwinden.

Varel.
Ein Jahr „Landwirtschaftlicher Hausfrauenverein Land¬

gemeinde Varel" . In der „ Deutschen Eiche " beging der .Land¬
wirtschaftliche Haussrauenverein für die Landgemeinde Varel"
in Anwesenheit des Amtshauptmanns , Geheimrat Bartel,
Varel, die Feier des einjährigen Bestehens. Der von Frau
Geschäftsführer Hüpers gegebene Geschäftsbericht bewies,
daß der Verein sich in den letzten Monaten zahlenmäßig stark
zu entwickeln vermochte . Sieben größere Veranstaltungen konn¬
ten abgehalten werden. Die Tatsache , daß die „Landw. Haus¬
haltungsschule Neuenburg" und die „Bezugsgenossenschaft
Bargstede" dem jungen Verein wiederholt helfend zur Seite
gestanden hat, wurde besonders und dankbar erwähnt. Der
Kassenbericht gab Zeugnis von einer gesunden Finanzlage . Es
kam ferner zum Ausdruck , daß man auch fernerhin innerhalb
des Vereins bestrebt sein werde, durch Vorträge, Filmvorfüh¬
rungen , Bestchtigungsreisenund Versammlungen die Mitglie¬
der zu belehren und zu unterhalten . Die Feier bekam eine be¬
sondere Note dadurch , daß die Wanderhaushaltsschule des
Amtsverbandes Varel sich mit einer Ausstellung der von den
Kursusteilnehmerinnen auf dem Gebiet des Nähens, Backens
und Kochens hervorgebrachtenErzeugnissebeteiligte. — Einige
von jungen Mädchen dargebrachtenVorträge fanden verdienten
Beifall.

Ollenermoor.
Gefundene Kindesleiche. Im Moorkanal wurde von dem

Landwirt B . die Leiche eines neugeborenenMädchens gefunden.
Schätzungsweise ist die Leiche zehn Tage im Wasser gewesen.
Anscheinend hat das Kind gelebt , doch soll die Sezierung der
Leiche Näheres feststellen . Es wird jetzt eifrig nach der Mutter
des Kindes gesucht.

Berne.
Im 85. Lebensjahr verstarb im benachbartenHannöver der

Maurermeister Diedrich Sieb je . Damit ist wieder ein alter
Veteran dahingegangen. Er war Kriegsteilnehmervon 1870/71
Md hat manche Schlacht dieses Krieges mitgemacht, so die Ge¬
fechte bei Ladon, Beaume la Rolande, Josni , Blois , Montoire,
sodann die Schlachten von Le Mans und St . Jean . Am Don¬
nerstag wurde der alte Krieger zur letzten Ruhe gebracht , als
Ehrenmitglied des Stahlhelm mit allen militärischen Ehren.
Siebje hat beim OldenburgischenInfanterie -Regiment Nr . 91
gedient, und wenn er in Kameradenkreisenweilte, erzählte er
gern aus feiner Soldaten - und Kriegszeit. So weilte er ein
paarmal in den Monatsversammlungen des Stahlhelm und
perfolgte mit großem Interesse die Verhandlungen und Vor¬
träge des Abends.

Warfleth.
Gemeinderatssitzung. In der letzten Gemeindevatssttzung

wurde dem Beschluß des Schulvorstandes gemäß beschlossen,
die Kinder des ersten Schuljahres und alle kränklichen Kinder
der anderen Jahrgänge untersuchen zu lassen . Man ließ sich
von der Unterernährung in der jetzigen Zeit bei diesem Be¬
schluß leiten, die es erfordere, die Kinder nicht außer Beobach¬
tung des Arztes zu lassen . — Die Sätze der Hundesteuerbetra¬
gen in Zukunft: 1 . Hund 5 RM , 2. Hund M RM , 3 . Hund
50 RM . — Für 1932/33 wurde bei der Grunderwerbssteuer
der bisherige Zuschlag von 2 Prozent einstimmig angenom¬
men. — Die Feuerwehr hat die neue Motorspritze übernom¬
men. Sie bittet nun darum , daß Wasserstellen dort geschaffen
werden, wo keine Brunnen vorhanden sind . Es werden hier¬
für die erforderlichenSchritte vom Gemeinderat unternommen.
Die Arbeiten sollen von Wohlfahrtserwerbslosen ausgesührt
werden. Auf Antrag wird sodann beschlossen, zu erreichen,
Latz bet der Aufbaggerung das Gelände in Motzen -Ganspe be¬
vorzugt wird , um die nötige Fläche für die ins Auge gefaßte
Siedlung zu schassen. — Es erfolgte eine Aussprache über die
immer schwerer werdende Lage der Wohlfahrtserwerbslosen.
Gemeindevorsteher Röser tut fein erdenklich Möglichstes , aber

man sollte doch in Zukunft m Oldenburg me erforderlichen
Gelder bewilligen, um unnötige Reisen und erhebliche Kosten
zu sparen. Die Tatsache bleibt, erhält er nichts, so kann er auch
nichts auszahlen.

Jever.
Der Amtsrat beschäftigte sich in einer am Donnerstag

unter dem Vorsitz von Amtshauptmann Roß abgehaltenen
Sitzung mit den Voranschlägen des Amtsverbandes Jever
für 1932/33. Amtshauptmann Roß wies einleitend daraus
hin , daß nach den letzten Notverordnungen die im Vorjahre
erhobenen Steuern ohne neuen Beschluß des Amtsrats vom
Amtsverband weiter erhoben werden könnten und sich daher
eigentlich die Beratung eines Voranschlages erübrige , wie
es auch in anderen Bezirken gehalten werde. Der Amtsvor¬
stand habe jedoch geglaubt , deni Amtsrat auch in diesem
Jahre rechtzeitig einen Voranschlag vorlegen zu sollen, um
den Amtsratsmitgliedern Gelegenheit zur Kritik und Ver¬

bringung von Verbesserungsvorschlägen zu geben. Die Vor¬
anschläge des Amtsverbandes , der Landwirtschaftlichen
Schule und des Sophienstists sind den heutigen Zeitverhält¬
nissen weitgehend angepaßt worden . Im lausenden Rech¬
nungsjahre sollen insgesamt 59 950 RM an Umlagen er¬
hoben werden , während 1931 99 800 RM . 1930 110 500 RM
und z . B . 1914 157 800 RM zur Erhebung gelangten . Die
Vermögenslage des Amtsverbandes ist als günstig zu be¬
zeichnen . Die Schulden betragen 397 400 RM . die für den
Straßenbau angeliehen worden sind . In der Wohlfahrts¬
pflege sind 144 Klein- und 215 Sozialrentner zu betreuen.

Friesoythe.
In der Gesamtstadtratssitzung unter Vorsitz von Bürger¬meister Wreesmann wurde u. a . der beantragte Zuschuß

'
fürdie am 1 . Mai in Scharrel stattfindendeHandwerkerausstellungabaelehnt. Der Gesamtstadtrat nimmt Kenntnis von dem Be¬

schluß des Magistrats auf Hebung der Notbürgersteuer.

FetzZelimLWM TZedhMvsrM b . V.
Versammlung des Vereinsausschusses

Jever , 14. April.
Unter dem Vorsitz von Landwirt R. Backhaus hielt der

Vereinsausschuß des Jeverländischen Herdbuchvereinsim „Erb"
eine Versammlung ab , in der u. a. die Regierung durch Mini¬
sterialrat Tantzen, die Landwirtschaftskammer durch Ober¬
landwirtschaftsrat Kroogmann und das Amt Westerstede
durch Amtshauptmann Theilen vertreten waren.

Die Jahresrechnung 1931 des Vereins weist an Einnahmen
117 773 RM auf, und an Ausgaben 106169 RM . Bei der Kasseder Rindviehzuchtkommissionbetrugen die Einnahmen 39 956
Reichsmark und die Ausgaben 34 560 RM . Infolge der im
Rechnungsjahre durchgeführten Sparmaßnahmen und Ein¬
schränkungen sind insgesamt 15109 RM weniger ansgegebenworden, als im Voranschlägeveranschlagt war.

Dem bisherigen Kontrollinspektor Dierks war gemäßeinem früheren Beschluß des Ausschusses aus Ersparnisgründen
vorsorglich gekündigt worden; er müßte daher nunmehr aus-
scheiden . Aus Vorschlag des Vorstandes wurde Herr Dierks
mit einmonatiger Kündigungsfrist wiedergewählt.

E . Becker, Ussenhausen , beantragte, die Kälberscheine in
dem bisherigen Format zu belassen . In der letzten Sitzungwar aus Ersparnisgründen beschlossen worden, daß in Zukunft
die kleinen Abstammungsnachweise ( Kälberscheine ) nur noch
den Vermerk über Vater und Mutter und das Geburtsdatum
tragen sollten , während früher drei Generationen ausgesührtwurden. In der Begründung weist der Antragsteller darauf
hin, daß heute nur noch wenige' Züchter in der Lage seien , die
großen Abstammungstafeln (sechs Generationen) zu beziehen,
und betont ferner, daß die in der letzten Sitzung beschlossene
Neuregelung besonders für die kleinen Kuhhalter nachteilig
sei . Nach eingehenderAussprachewurde der vom Vorstand ab¬
geänderte Antrag Becker in der Form angenommen, daß
fortan auf den kleinen Kälberscheinen gegen Bezahlung einer
Gebühr von 50 Pf . die Großeltern beiderseits nachgetragen
werden können.

Nach Mitteilung des Vorsitzenden ist in der letzten Zeit
mehrfach versucht worden, den niedrigsten Deckgeldsatz zu
unterbieten. Das sei nach dem Rindviehzuchtgesetz jedoch nicht
zulässig . In einer dem Vorstande vorliegenden Zeitungs¬
anzeige wird von einem Bullenhalter die Gewährung eines
Rabatts aus das Deckgeld angekündigt. Auf Wunsch des Vor¬
sitzenden erläuterte Ministerialrat Tantzen kurz die in Frage
kommenden Bestimmungen des Rindviehzuchtgesetzes , die einer
Unterbietung des niedrigsten Deckgeldsatzes entgegenstehen.
Vorstandsmitglied Bothe, Eyhausen, stellte den Antrag, die
zuständigenAufsichtsbehördenzu ersuchen , auf die Unterbietung
des niedrigsten Deckgelosatzes ihr ganz besonderes Augenmerk
richten zu wollen. Der Ausschuß stimmte dem Anträge zu.

Ueber eine eventuelle Beschickung der DL G . - Aus¬
stellung Berlin 1933 möchte der Vorstand schon jetzt die
Meinung des Ausschusses hören. Ein entsprechender Beschluß
müsse frühzeitig gefaßt werden, damit die erforderlichen Vor¬
bereitungen getroffen werden könnten. Ein Teil des Aus¬
schusses war der Ansicht , daß man mit Rücksicht auf die schwie-

VE einer VeMtcrung oer Ausstellung INBerlin absehen solle . Der Vorsitzende wies darauf hin, daß derAusstellung Berlin eine erhöhte Bedeutung zukomme . DerstellvertretendeVorsitzende , Jac . Daun, Jever , sprach sich da¬für aus , daß man wenigstens mit den Vorbereitungen beginnewenn man auch nicht voraussehen könne , ob späterhin eine Be-
schrckung der Ausstellung mit Rücksicht auf die allgemeineLage
wrrklrch möglich sein werde. A .- M. Focken, Jmmerwarfen.
regte an, die für die Ausstellung in Frage kommenden Tierewie früher geichehen , wieder einige Monate vorher zusammen¬zustellen und dann die endgültige Auswahl zu treffen Der
Ausschuß beschloß , die Vorbereitungen für die Beschickung derDLG.-Ausstellung Berlin 1933 in Angriff zu nehmen.

^

, Die Bezirks-Tierschau würde turnusgemäß in diesem Jahrem Westerstede statifinden. Der Verein Westerstede ist in An¬
betracht der heutigen schwierigen Wirtschaftslage jedoch nichtabgeneigt, die Tierschau um ein Jahr hinauszuschiebenunterder Voraussetzung, daß das Jeverland seine Ausstellung auch
Kn Jahr hinausschiebt. Der Ausschuß erklärte sich mit dem
Vorschläge einverstanden.

Lmmen . Spiel Md Sport
Die Niederdeutsche Borturnervereinigung

hat di« ihr angeschlossenen Vereine, zu denen auch der OTB.
gehört, zur 11. Zusammenkunft am 16./17 . April nach Ham¬burg berufen. Als Mustervorführung zeigt der Turnerbund ein
Doppelpferdspringenmit Federbrett. Es besteht berechtigte Hoff¬nung, daß seine Mannschaft auch diesmal mit einem guten Er¬
folg heimkehren wird.

Handball
Die Meisterklasse des OTB . weilt heute in Hamburg zueinem Rückspiel gegen die Mannschaft des Hammer Turn¬vereins.

TE.—Jahn
Zur Einleitung der Veranstaltungen ihres Stiftungsfesteshaben die Ebermannen die Heiligengeisttor-Liga bestellt . Aufdem Platz am Denkmal wird es daher einen interessanten

Kampf geben.
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MM«
Sechssitzer , zu jedem
annehmbaren Preis
zu vk . Ang . u . OB ' 94
an die Geschst. d . BI.
Zu verkauf, sehr gut
erhaltenes
LLZKKHfSG « '

(Seiler)
Brommystraße 51

Im Aufträge zu verk.

Form) IVO Mk.
ubgarmtur
ia,2Lesse ! 80Mk.
iilltiich . 15 Mk.
lehr gut erhalt.

Möbel -Meiners
Diener Straße 51

AnoöeOMemn
I». 90 Volt 3 .80 ^
Taschenlamp .bastene
la . 4.8 Bolt . . S5 §
Herbortb ^Haarenstraße a
Habe einige 1000 Psö.
WerMMe»
zu verkaufen
Job . Bischofs

Klein-scharrel
(OldenburgLand)

in stsk „ M. 8 L <S 1° ISvom 16 . bis 21 . HpklI . — Geöffnet von 9 Ubr vormitisgs bis IO Ubr sbsncis.
^kwsobssns 30 Pf., Schüler unö Siwsrbsioss 10 Pf. — pür Vereins Zoncksrsbmsobungsn. — Von 20 bis 22 Ubr
leufsncl l- ufissbrtfiims

Verheuerung
Berne. Frau Heino Koopmann Wwe.,

Bettingbühren , läßt am
MnstW . dm19 . Mil 1932.' nachmittags 6 Uhr,

in Looschens Gasthaus, Dreisielen, ihre zu
Wehrder belesenen

zur Größe von reichlich 4 Hektar,
auf ein oder mehrere Jahre durch mich
verheuern zu lassen , Wozu ich Liebhaber
freundlichst einlade.

Msr , A 'MiMtN.
zu vermieten, 10X16. auch
m kleiner. Abteilungen, mit
sämtl . Zubeh. Näh. Ausk.
v. NsrllM. FriesenstraßeSS

Zu verkaufen eine
junge, fette

ILs - i,
und eine

Weidekuh
Gebr . Bartels
Westerburg

Zu verkaufen
2 Ackerwagen
1 Egge

Tb . Abtiug
Schmalenfleth

Brake (Old). Land

Mädchen-
u . Kuabenrad
billig zu verkaufen

Burgttratze 22

neu. zirka 4^ m , mit
Segel und eingebaut.Bub - Motor , Maha¬
goni , Neuvreis Rm.
IISO .— für Rm . 7VV.-abzugeberi
Jürgen Osterkamv,

Aurich, Tel. 22
Ein gut erhaltenes
SSSW 'MSGL'

Marke Seiler
Lange Straße 381

hinterm Hundezmtng.
zu verpachten.
E . WiirdemaunNeueuwege

Krone und
Hängelampe

für Petr , oder eiektr.
billig zu verkaufen

Amalienstrahe25

HeidsLicken
zu verkaufen.

D , Cordes,
Nadorst.

(Tilsit. Form)
mit und ohne

Klimm, sow . Kuael-
u . Brotformkäse Ztr.
15 Mk . S-Psd.-Pro-
bekolli 2,30 Mk . ab
hier Nachnahme . Kii-
sefabril Krogmann,

Rortors Nr. S4,

8MMM
fast neu , zu verkaufen

Hotingsweg12

8MMWM
(Industrie !, zu verk.

S . Schröder,
Nadorst , Roienweg

l -MIÜUWö
Ehnernstraße (Nähe
Budenhof), günstig zu
verkf ., evt . z. 1. Juli
zu verm . auf 3 Jahre.
Mietpr. 75 Mk . Zu
melden bei Sarder,

Hatterwüsting.
Post Kirchhatten

Schönes
MsWilikOW

mit Heizung , Garage,
Garten, unt. günstig.
Beding, zu verk . Ang.
unt. N H 280 an die
Geschäitsst . d . ,Bl.

Ein- bzw.
ZMisMiiienWs
(Dobben ), wett unter
gem . Wert zu verkt.
Ang . unter N I 281
an die Gesch. d . Bl.

Schönes KMM
zu verk . od. g. Ferkel
zuvert . Bürgerselde
_ Mittelweg23

Knie- mi Mlen-
Ruleier

zu verk . D. Folkens
Kayhauserfeld

§ AMSMMW
Odenwälder, von der

Saatzucht Ebstorf
bei Georg Selms
Nadorster Chaussee

Wegen Umzug ist zu
verkaufen

1 Gasbadeofen
1 Schrank . Tische,

Stühle uiw.
Lindenstraße2

Bill . z. verk . hell ., gef.
SmerAtOml
Wardenburgstrabe47

Kinderwagen
zu verkaufen.

Sonnenstr. 26.

Nehme einige
WOer in Assung
H. W . Koovman»

Burwinkel.

öulliMIl
zu verkaufen

LrüWM
D . G . Hibbeler

Ofen
E « ll» I « ü» SaW
«N « Sixs « » LÄS »
In lMM W! 20 l^ tcl.
Isiebt so, ÜMk W
mlsclW KM . Smk. kosten!. :

Nestor, ösnilMg U

» MUMM
megen Umzuges
Sofa , Robrstützle.

Kafseetisch , gr. Wd .-
spiegel mit Spiegel-
kommode , zwei el .tr.
Lampen, groß Aus¬

ziehtisch , Töpfe.
Eversten.

Hauptstraße 119.

FnttekkmtMeln
Fischmehle offeriert

Horst Freidank,
Berlin -Neukölln,
Fontanestratze18,

Tel. Neukölln 0912.

NachlMnchen
1 Mah.-Spiegel mit
Schrank , 1 Mahag.-
Spiegel, 1 rot. Pl .«
sofa mit 2 Sesseln,
Umbau, 4 Rohrstüh¬len, 1 Mahag.-Tisch,

Etagere, 1 Trübe,
2 Kletderschränke,

4 Stühle , 1 Kinder¬
pult, 1 groß . Reise¬rorb, kompl . Küchen¬
einrichtung, Wäsche¬

mangel, Gasherd,
div . Bilder usw.
Verkauf Montag-

nachm . 3 vis 7 Uhr.
Auguflstratze 30.

8 UMMmlen
81 . Qual , neuere gt.k Sort . 10 St . 2 -i«,
8 25 St . 4.50 508 St . 7,50 100 St.
K12 Kletterrosen
Wie 30 H , rote Jo-
N bann.becren , 5 b . 8
W Triebe, je 20 I.
K Vers . geg . Nachn.
UVerp . frei. Preis !.8 gratis . Farb .wün-
Ische nach Möglichst.
Z der . Steffen Kölln,8Gärtn ., Elmshorn841 . Kopp .damm 68

kvKNSNLtSNM 8 „i
Gebr . Meyer
Melkbrink 72

Alexander- Straße 24

Nehme noch Vieh an
in NnllM
B. Riemann,

Tweelbäke.

Zu Kausen gesucht
lM . -NnMlZnk
zu kauf , gesucht. An¬
gebote unt . N A 273
an die Geschst. d . Bl.

Anilin u. !Mnn
zum Pflastern

kaust
Bootswerft,

Uferstraße 75.
l/aufe gut erhaltene" Korkmaschine und
leere ' st-Liter-Wein-
slafchen . Angev . un¬
ter V 27 an die Fi¬
liale Lange Sir . 45.
vaufe gebr . Piano." Angeb . mit Preis
unter O E 297 an
die Gesch.stelle d . BI.

Gut erhaltener

und zwei Waschtrog¬
böcke zu kaufen gef.
Preisangebote unter
M D 256 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.
gelterer Mann sucht" dicken Winterman¬
tel zu kauf . Gr. 1,80
Meter. Angebote m.
Preis unt. M L 263
an die Geschst. d . Bl.

Zu kauten gesucht
ein gutes» Weis
Kann noch
2 SLuLeuter

in Grasung nehmen.
Reinbd . F-olkens
Strückhausen

LMM
gebr ., zu kaufen ges.
Ang . mit Preis und
Maß unter L K 242
an die G eschst . d . Bl.
Sehr gut erhaltenes

Motorrad
(Barzahlung) zu kauf,
gesucht. Preisangeb.
unter O D ' 96 an die
Geschästsstelle d . Bl.

Mehrers gebrauchte
oder neu«

WM«
zu taufen gesucht.

Wicielsteder Hof.
Alexanderstr. 41.

Zu pachten gesucht
eins 3 — 4 Juck gute

C . Strndboff
Rauhehorst87

Abnahme Montags.
TSnjes, Geflügelhof,

Etzhorn.



Dein Kreuz

Nein!

O Heute m Mr bk 5 M Mm . Wbseiikrbek
MLLSlWMMSSOMZAlLSKSGW WVMGNSSSKÄS 'W

: ^ .v

irr Msse ^ W « cÄe

AksrrtskstoKe 2 .^ 0
I^uttei *ssi *Bb 120
j t̂O cm vrsit, rsins Woüs, von km.

80 2sntimstsr breit, von kslcßsmcnl«

ktog « n -
Lssckökt

OröOtss 5 tosi - 5 p s 2 i ci I g s s c i> ö it
6oststro6s 28 kins 7rspps

Domänenamt
BekMNtlNlllhMg.

Das Grasgeld für Weidevieh auf der
Strohauser Plate und dem Kleinen Pater
beträgt in dies . Jahre f. Tiere mit einem
Austrrebsgewicht vis 400 Pfd . - 30 RM
mit einem Auftriebsg-ewicht

von 400—500 Pfd . - 35 .von 500—600 PD . — 42 .von 600- 700 Pfd . - 48 „von 700—800 Pch. — 5Z ,von 800- 1000 Pfd . - 56 .über 1000 Pfd . - 60 „
Anmeldungen werden vom Domänen-

amt bis zum 20. d . M. entgegengenommen.
Oldenburg, den 14. April 1932.

Schipper.

Zwangsversteigerung
Am Dienstag , dem 19. April 1932, nach¬

mittags 4 Uhr, sollen im Auktionslokal des
hies . Amtsgerichts folgende Gegenstände
öffentlich meistbretend gegen Barzahlung
versteigertwerden:

1 Flurgarderobe mit Spiegel, 2 kl . Bil¬
der, 1 Oliver-Schreibmaichine, 1 Studen¬
tisch, 1 Spiegel mit Konsole , 1 gr. Bild
mit schw. Rahmen, 1 Büfett, 1 Sofa , 3
Polsterstühle, 1 Grammophon, 1 Sofa,' " " - reffe, 1 Sofa . 3 Polststühle,
1 Klavier. 2 Rollwagen, 100 Porzellan¬teller, 1 Goldwaage, 1 Sofa , 1 Buch , 1
Registrierkasse , 1 Klubsessel , 1 Scheiben¬
büchse , 1 Kiste Weihnachtskerzen , versch.
Einr .-Gegenstände , versch. Weine, 2 Fl.
Sekt, 1 Fl . Weinbrand, 1 Radioapparat
mit Lautsprecher, 1 Säulenlampe , mit

1 Bild mit Goldrahmen, 1 Kastenwagen.
1 Jagdwagen , 1 Sofa , 1 Klebepresse , 1
Büfett , 4 .eich. Stühle , 1 Ausziehtisch,

Brücke , 6 Polsterstühle, 3 Polstersessel,
1 Schreibtffch , 1 Standuhr , 50 Stück
Sodabecken.

Krep , Obergerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Am Montag, dem 18. April 1932, ge¬

langen öffentlich gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

72 Birnbäume, 327 Apfelbäume, versch.
Ziersträucher, Himbeerpslanzen, Lauben¬
linden und Tannen.
Käufer versammeln sich vorm. 10 Uhrim „Hindenburglroog" an der Ziegelhofstr
Der Verkauf findet bestimmt statt.

Krey . Obergerichtsvollzieher.

LoWrut. Eintagsküken . Eintags¬
enten. Mieter, billige Preise.

Besichtigung meiner Anlagen und Zucht-
stämms Interessenten gerne gestattet.

LWrüleiÄ unß ssnmketrisk,
Wunderbnrgstratze76. - Fernruf 4635.

HerimkallkgeilMMakt,
e. E. nr . n . H. . ürvtznnniNr.

6 r»eral- 0 ekls« « lmig

Am Freitag , dem 22.
April, ab . 8 .15 Uhr,
findet in d . „Union"
ein Kelter. Menü
rum Müenk. van

Mkeim 8M
statt.

Vortrag von Herrn
von Busch : „Der

lachende Philosoph
und seine Werke ".

Anschlietzd . Auffüh¬
rungen bekannt. Ol-
denbg. Komiker und
Vorträge der Stahl¬
helm -Bundeskapelle.
Gäste ( auch Herren)

willkommen.

-Kns<«si '»»L

4 I »2
Fernfahrten je Klm.

von 15 Pf . ab.
Hochzettsfabrten

Beerdigungsfahrten
Leichenauto

6edr . i.iimemsim
itrsstisio -esugs

Vi. l1 . 8MK
Llottsnstraüs 9
Dslspstou 3412

Gegen
k?knumati5mu8.

Verrenkung , ulm.
die beste Einreibg.:Williams Embroca-
tion. Flasche 2 RM.
Mpn-Ml -Iee

Paket 1 RM
Ratsapothele Oldbg.
Nsternb . Habe meine» am Herrenweg bei.
Weide auf ein oder
mehr. Jahre zu verp.

Frau Vahlenkamp,
Herrenstratze 36.

Msäemer 6 «ka» I !Ie»da«
mit Zentralheizung zu kaufen gesucht, oder
mkM Klage !üLL"K .rr.§LÄ
unt KH226 a . d . GeichäftSstelle d . Blattes erbet.

Mhe« geMchS
Anzuleihen gesucht

6- bis 10000 Rm.
als 1 . Hypothek (mündelsicher ) auf hies.
Geschäftsgrundstück an bester Geschäftslage
zu gutem Zinssatz.

Milk . Müller , Auktionator,
Kl . Kirchenstraße 9. — Telephon 3492.

W 3u verleihen W
5 !e erkalten in kurrer 2eit

bestimmt Velü
gegen kleine Em - und Rückzahlungenzur
Ablösung von Hypotheken und Erbver¬
pflichtungen usw.

lranüeeüirektinki Wenkurg i. v .,
Gotenstraße 21. — Fernruf 2464. .

Sprechstunden:
Dienstag , Freitag und Sonnabend.

für alle Zwecke und in jeder Höhe gegen
Möbelsichertzeit langfristig, unkündbarzu
mäßigenZinsenerhalten Sie nach einer
nur einmonatl. Wartezeit bet kl. monat¬
lichen Tilgungsrat . Laut. Anerkennungs¬
schreiben . In d . letzten 8 Monaten wurd.
über 100000 RM . It. notarieller Beglau¬
bigung ausgezahlt. Druckschr. anwrdern
„Germania "-Spar - u . Kredit -Gesell¬
schaft Köln, Elisenstraße1
Tüchtige Vertreter werden noch

eingestellt

V « Mevl
s «»

in jeder Höhe für je¬
den Zweck, Bau - und
Kaufgelder, Hvpoth.,
Darlehn ? Auskunft

kostenfrei durch
H . Löning, Oldenbg.,
Hochhaus . Straße 33,

Telephon 2759.
Schristl. Ansr. Rück¬
porto. Sprechzt. nur
Nontag und Dienst.

Selbstgeber
sucht allerorts

reelle Lorlekns-
Vermittler

Ang. unt . F W 4925
besd . Rudolf Moffe,
Frankftirt a. Main.

1 . ii . 2 . Wotkek.
Darl . bis 2000 RM.
Hochhaus . Straße 34.

Eins . Erdgeschoß.
Sprechz . Mont . 9 )4
bis 12. 14 bis 16 U.

I WielgesuA
Z—s-Z .-tMim.
mit Küche und Bad,
evtl, mbl., zu mieten
gesucht aus sofort od.
später. Miete 40 bis
60 Mark. Preisange¬
bote unter N M 284
an die Geschst. d . Bl.
ITIohn .ber . Dame s.« kl. sonnige Woh¬
nung, auch Stadtgb.
Angb. nnt . M U 270
an die Geschst. d . Bl.

am Dienstag
6 Uhr, in S

dem 26. April 1932, nachm,
jseljes Gasthof , Großenmeer.

lanz un
Verteilu

Rechnunqs-
gnng der Bi-
Zorstandes , 3.

tna des Ueberschuffes , 4 . Wahlen
zum Vorstand und Aufsichtsrat, 5 . Ver¬
schiedenes.

Jahresrechmrng und Bilanz liegen bis
zur Generalversammlung im Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht der Mitglieder aus.

Der Vorstand.

Zu verkf . 2 gm erh.

LauMt. .MMb
Ofener Straße 891

Wenn alles
versagt

dann hilft Trainers
Augenwasser,das sich s. 120 Jahr,

a . Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glänzd. bewährt hat.

Preis 1,80 Mark.
Drogerie H. Fischer,

Lange Straße 11.

klung . Herr sucht z.d f . 5. möbl. Zimm.
Angeb . unt . N C 275
an die Geschst. d . Bl.
Alleinst . Dame
sofort Nh. Pferdem
3- 4-3 . - .

30 bis 50 Mark. An¬
gebote unt . M K 262
an die Geschst. d . Bl.

Au mieten ges. eine
3—4-Z.-Wohn. m.

Stall u. etwas Gar-
tenld. Nähe Nadorstoder Donnerschwee.
Angebote mit Preisunter N 122 Filiale
Nadorst. Straße 128.

Kl. vkermknimg
von 2 Damen ( Mut¬
ter und Tochter) ge¬
sucht zum 1 . Juni
oder später. Angebt.unter N U 290 an
die Gesch.stelle d . BI.
Jg . Brautpaar sucht

Wkmng
Nähe Alexanderstr.bis 1 . 6. oder 1 . 7.

AngeS . unt . N V 291
an die Geschst. d . Bl.

^ veMieien
Zu vermieten zum
1 . Mat eine schöneNllKMllW
mit 3 Sch .-S . Land
in der Nähe von Ol¬
denburg. Zu erst. v.

Gastwirt Schmal¬riede, Petersfehn.

und Kegelbahn frei.
Gustav Dey,

Ofener Straße 43,
Telephon 4331.

livM iE ßm
MÄiek. VÜMM
auch als Wohnung
zu benutzen , zu ver¬
miet. Daselbst Un-
terstellmöglichlt. fürKraftfahrzeuge. An¬
gebote unt . N W 292
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Juni
3— 4-3MUM-

MilllUM
in der Nähe August-,
Blmnenstratze. Ange¬bote mit Preis un¬
ter L V 251 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Ar. sonn. Zimm. zuZinket, ges. Ang. m.
Preis unt . N T 289
an die Geschst. d. Bl,

Zu Perm . Herrschaft !.
Z-Nimim-Mli.
m. Ztrhz . , Bad usw.
Ziegelhofstratze 104.
Au vm . an H . sonn." W .- u. Schlaft, m.
K. Röwekamp 23 II.

lllltemMlW
3 R . u. Küche nebst
Znb. , Bürgers., geg.
gleichw ., evtl. Ober¬
wohn., zu tausch , gs.
Angeb . unt . O C 295
an die Geschst. d. Bl.

2 lWMW NlMIM
Küche, Kell . u . Land
auf sofort oder Mai
an ruhige Mieter zuvermieten.

Bogenstratze 1.

M . Ztm . m . Z.H. zu
vm . Katharinenstr. 6
Au verm. zum 1 . 5.« 4r. Unterwohnung
mit Stall und Gar¬
tenland. Nadorst 3,
BusKweg 189, Ecke
gr. Bürgerbusch.
staden mit Kabinett« im Zenir . an vorz.
Lage , f. Lebensmitt,
geeign . , ev. m . Einr .,
zum 1 . 5 . zu verm.
Angb . unt . M C 255
an die Geschst. d . Bl.
konnige Oberwohn.» (5 Räume) zum 1.
Mai zu vermieten.

Konradstraße 28.
Möbl . Wohnküche

(Sout . ) zu verm.
Donnerschw . Str . 32.

Möbl . Zimmer
ohne Bedien, zu vm.
Besichtig , von 11 bis
1 Uhr. Zu erfragen
Geschäftsstelle d . Bl.
Awei gr. Helle Zim-
2 mer für 2 oder 1
Person zu vermiet.
Nadorst. Str . 105all.
Zum 1 . 7., evtl. 1 . 6.
UliteriNkiMg

6 Räume, nenz . Het¬
zer. , 3 Sout .räume,
Garten , evtl . Auto¬
einfahrt, zu vermiet.

Schönster Ruhesitz.
MiMüMr . 28
Die modern einge¬

richtete
llklleiMküIW

Metzer Straße Nr . 7
mit Heizung ist auf
sofort oder später zu

vermieten.
Ed. Bartels,

Alexanderstratze 45.
Aut möbl. Etage,» Wohn- u. Schlaft,
u. Küche, Nh. Pfer¬
demarkt zu vermiet.
Angeb. unt . N F 278
an die Geschst. d . Bl.
Pr . mbl. Zimmer zu> vm . Achternstr . 5Ü.

Bessere
Frau , Anfang 40,
sucht Stellung als
SaiisMem

bei ein ; . Herrn oder
Dame oder in grüß,
ldw. frauenl . Haush.
geg . mäßige Vergüt.
Angeb . unt . N R 287
an die Geschst. d . Bl.

kMliMnI seiml.l
sucht Stellung . An¬
gebote unt . N O 286
an die Geschst. d. Bl.

3ll !Wr MMN
Landw.sohn , der alle
Arbeit mit verr ., s.Stell , zum 1 . od . 15.
Mai bei Fam .anschl.u. Geh . G . Zengn. v.
Zuschr . unt . O U 293
an die Geschst. d . Bl.
igelt. Fräulein sucht" Stetig , zur Führg.
e. Haushalts auf gl.oder später. Angebt.
erb . unt. M W 272
an die Geschst. d . BI.

ZiliWS MWen
26 I . , sucht zum 1.
Juni leichte Stelle i.
einfachem Haushalt.Anna Macke,

Ganderkesee.

3ÜIMM Knecht
sucht Stellung

gegen mäßig. Lohn.
Zu erfragen Lei

Aug. Kruse,
Tannenkrug

(Oldenburg Land) .

üringK WMn
NW lrMüe

sucht Stellg. zur Er¬
lernung des Haush.
Angeb . unt . O H 300
an die Geschst. d . Bl.
Gut empfohlen. 20j.

aus gutem Hause s.Stelle, mögl. zum 1.
Mai , bei bescheiden.
Ansprüchen . Nachzu-
srg . b . W. Spanhake,

Bäckermeister,
Oldenburg. Markt.

Sffesre ZLellM
Männliche

Leistungsfähiges Grotzkaufhaus
welches einem der bedeutendsten Einkausskonzerne an¬
geschloffen ist. sucht zum Besuch von Privatkundschastfür
die AbteilungenMöbel, Radio und Textilwaren

W
bei hohem Einkommen . Lückenlose Angebote mit Angabe
von Referenzen unter N L 283 an die Geschst. d . Bl.

OortmLsnriSr
^

SULÜt

8
ww8

ckstskts Qssostüfts-
vsrbinciung mit clsm
Intisbsr sinss groksn
^ usscstsnks ru
Soncisedsclingungsn.
uots , TUks, XV sn vis

EsrobSktsstsU « ittsse, . 2s >tung.

Achtung! Achtung!

Für Oldenburg
und Umgebung

stellen wir einige
wa ' utgekleidete , redege-

andte Herren und Damen ein zum Ver¬
trieb von drei umwälzenden Neuheiten
D . R. P .) . Käufer jedermann ! (Keine Ver-" eftschristen . ) Vorkenntniffeicherung , keine

nicht erforderst Garantierter Verdienst
10—15 RM täglich , sofort bar . Vorstellung
mit Ausweis Montag, den 18. 4. , „Hotel
Graf Anton Günthers 10—12, 15—17 Uhr.

Nordwestdeutsche Vertriebsorganisation
für Patentneuheiten.

Zwei der angesehensten und leistungs-
sten Weingrotzhandlungen an Rheinund Mosel suchen

gemeinsamen
platzverireier

Es wollen sich nur bestempfohlene , rührigeund verkaussgewandte Herren melden, die
ihre Befähigung durch entsprechende Ver¬
kaufserfolge bei der ersten Hotel- u . Gast-
stätten-Kundschast Nachweisen können.

Offerten unter V . W . Z. 4254 an Ru¬
dolf Moffe , Frankfurt a . M.

Zwecksparkasse mit äußerstgünst . Beding,
sucht für dort. Platz tüchtig . Herrn als

7E - Beztrksdirektor
gegen hohe Bezüge. Herren aus der Bau¬
spar-, Kredit- oder Versicherungs-Branche
bevorzugt. Ausführliche Offerten Lager¬
karte 029 . Berlin SW . 61.

ZnieDgente^erffeier
gesucht für den Verkauf eines neuen, ges.
gesch. Massenartikels an Landwirte. Der
Artikel hat sich bereits bewährt.

Ernst Paffoth, Berlin -Halensee.

Bedeutendes Fischmehl-Import - u. Groß¬
handelsgeschäft sucht für den Landesteil
Oldenburg, Ostfriesland sowie nördl. Teil
der Provinz Hannover einen bei Händlern
und Genossenschaften bestens eingeführten

Vertreter
aus Provistonsbasis . Herren, möglichst mit
eigenem Auto, die gute Verkaufserfolge
Nachweisen können , belieben Angebot ein¬
zureichen unter M V 271 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

IllÄtiM AltiM
für den Verkauf un¬
serer Holzrollos, Ja¬
lousien, Rolläden u.

Selbstrollerrollos
sucht bei

UMlWMÜkill
Carl Riesel,

Neurode (Eulengev.)
Mate - Tee. Hambg.
UiJmp .hs s. Vertr.
u. Reffende an allen
Platz. Deutschl . Len-
schau L Rendtorff,

Hamburg P . 1.

KMing MM
H. Lienemann,

Kupferschm . , Klemp¬
nerei und Jnstallat .,Rastede, Knoopstr.

iÜlMM knkükl
oder junger Mann.
Gerhard Koopmann,
Neuenhuntorfermoor

bei Neuenkoop.

MdAMM
jiiiMil arbeitssrd.
KMWMUn

G. Bullrng, Berne.

WM zu Mi
ein Knecht

von 14 bis 16 Jahr.
Erich Ritter,
Salzeudetch.

ksMkt rskmt
vsrcl . nood sdrUodtz üsiü.
kers . 2V.Z/l'?ic:dt .kM.Ll».-
sodinsir -üsiwscriLLsrsi,^

HVLr dLot « »
äurod MoLkLuk äsr
tl'srtiKVLrs

VvrLtviLsr.
Lslu kiscko v. Vor«
dsviltii ., llurlLl. LLodsr-
ksit srkorä . Verl . 8is
sokoit OratlLLUNkaiM >

kr. I. IksiLtlLN L ko.
Vsk .M - stsisnrss W
loisksr.vou

Weibliche
Aesucht zum 1 . Mai« ein jüng. Mädchen
15 bis 18 I ., das 2
Kühe mit melk . mutz.

Rentner Kayser,
Prinzessinweg 100.

Gesucht nach Aurch
valdmögl. evgl . . zu-verl., nationalges.
junges MRchen

zur Mtze
b . zwei Kindern und
für leichte Hausarb.
b . Familienanschluß.Räykenntn. erw. An¬
gebote mit Altersan, ..
gäbe , Gehaltsanspr .,Angabe btsh . Stel¬
len sofort erbet, un¬
ter N N 265 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Gesucht zum 1 . Mat
eins MUß nssr
ilIM8 MWchLN

das sämtliche Arbei¬
ten mit verrichtet.

G. Wenke , Betting.
bühren bei Berne.

Suche zum 15. Mai
f. kl . Etagenhaushalt
durchaus zuv . , tücht.
bsllM MMN
mit guten Empfehlg.
aus besten Häusern.
Bewb. mit Zeugn.-
abschr . unt . M R 267
an die Geschst. d . Bl.

LUMluMkilke
U ZZkWrMi5

zum 1 . oder 15. Mai
ges. Solide , pünktl.,steißige junge Mäd¬
chen wollen sich mit
selbstgeschrieben . Le¬
benslaus und Geh .-ansprüchenmeld . un¬ter N G 279 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Aebild. jg. Mädchen,» kinderlieb, s. klein.
Haush . tagsüber ges.Lebens!., Reser. erb,unter N D 276 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Gesucht auf sofort
für mein Lebens¬

mittelgeschäft
Uckänimn

bis 26 Jahre , mit
Jntereff . einlage. An¬
geb . mit Bild , Zeug¬nis und Gehaltssor-
derung unter H . R.
postlagd. Bremen 8.

WiiUzMl . Mlli
juiWs MWen

b. Familienanschlußund Gehalt.
Diedr. Frels,

Motormühle.
Oldenbrok.

IMZ Zn MZi Zin
INNM 5 MMZn

das mit melkt.
Hermann Stähr»Süderschwei.
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2. Beilage
zu M. M4 d« ..Nachrichten fiir SW-1 und Loch- vom Sonnlas. dem I7 . Mril 1932

VasEndedesLandtags
Der Präsident hatte doch recht , wenn er die Tages¬

ordnung am Freitagabend nicht zu Ende führen wollte.
Wenn das geschehen wäre , hätte man nach den Erfahrungen
des gestrigen Vormittags bis Mitternacht tagen müssen . Der
Rest der Tagesordnung , der noch zu erledigen war , um¬
faßte nur wenige Punkte , und es handelte sich in der Haupt¬
sache um Dinge , die schon einmal gründlich besprochenwor¬
den waren . Aber die Redelust war zeitweise doch recht groß,
so daß Stunde um Stunde verstrich urrd - erst nach
dreieinhalbstündiger Dauer schließlich das letzte Wort ge¬
sprochen werden konnte. Vizepräsident Meyer nahm am
Schluß der Sitzung noch Gelegenheit, dem Landtagsdirektor
Tesenfitz, der nun endgültig aus seinem Amt scheidet,
warme Worte des Dankes zu sagen. 52 Jahre habe er im
Dienst des Staats gestanden, davon sei er 35 Jahre für den
Landtag tätig gewesen. Er rühmte seine Pflichttreue , seine
große Sachkenntnis , sein zuvorkommendes Wesen und seine
stete Hilfsbereitschaft. Mit wärmen Worten für seinen
Lebensabend schloß der Präsident seine Ansprache. Im An¬
schluß hieran schloß er die außerordentliche Tagung des
Landtags , wünschte den Abgeordneten glückliche Heimkehr
und dem erkrankten Präsidenten Eichler baldige Genesung.

'
Der Abg. Böhmcker fügte hinzu : Und eine glückliche
Wahl. Der Abg. Röver brachte ein dreifaches Heil
auf Hitler aus , worin seine Fraktionskollegen ein¬
stimmten, und fügte hinzu : Bei Philippi sehen wir
uns wieder. Damit habe die Tagung ihr Ende gefun¬
den, und damit gleichzeitig der jetzige Landtag über¬
haupt . Heute findet bekanntlich der Volksentscheid
über die Auflösung des Landtags statt ; voraus¬
sichtlich sind am 29 . Mai die Neuwahlen, und um den
20. Juni herum tritt dann der neue Landtag zusammen.

Die gestrige Sitzung wurde hauptsächlich von Schul¬
fragen beherrscht. Den Auftakt gab der selbständige An¬
trag Nutzhorn, wonach das Ministerium ersucht werden
sollte, das Schulgeld an den höheren staatlichen Schulen
nach dem Muster von Bremen nach den Einkommenssätzenzu
staffeln unter weitgehd. Ermäßigung des Schulgeldes für Ge¬
schwister. Der Antragsteller wies darauf hin , daß Oldenburg
mit seinen Schulgeldsätzen an der Spitze aller Bundesstaaten
marschiert. Die Steuern würden erhöht, die Bezüge der Be¬
amten gekürzt, Beamte und Lehrer würden abgebaut , aber
die Schulgeldsätze seien dieselben geblieben. Das geht nicht
an . Das Schulgeld müßte herabgesetztwerden, und am besten
sei die Staffelung nach dem Einkommen. Ministerialrat
Christians hat im Ausschuß den Eindruck gehabt, daß
die Frage der Senkung des Schulgeldes an den höheren
Schulen entsprechend dem allgemeinen Einkommen und
Preisrückgang geprüft werden solle , daß aber die Frage der
Staffelung ihre Erledigung gefunden habe. Der Kommunist
Eilts vertrat Lei dieser/Gelegenheit die bekannte kommu¬
nistische Forderung , an allen Schulen Schulgeld- und Lern¬
mittelfreiheit einzuführen .. Der Abg. Krause (S . ) schnitt
die Frage an , ob zwischen den benachbarten Bundesstaaten
( z . B . Oldenburg und Bremen ) nicht eine nachbarliche Rege¬
lung erfolgen könne. Es sei heute so , daß auswärtige
Schüler einen höheren Schulgeldsatz zahlen müßten . Der
Ministerpräsident glaubt kaum, daß auf dem Gebiete etwas
zu machen ist . Nach einigen kurzen Bemerkungen durch den
Abg. Wempe und Ministerialrat Christians verfiel
der kommunistische Antrag der Ablehnung , es stimmen nur
Kommunisten und Sozialdemokraten dafür . Angenommen
wurde ein Antrag , die Staatsregierung zu ersuchen , die
Frage der Senkung des Schulgeldes an den höheren
Schulen , entsprechend dem allgemeinen Einkommen und
Preisrückgang ernstlich zu prüfen.

A
Auch im anderen Zusammenhang kämm Schulfragen

zur Erörterung , und zwar durch einen selbständigen Antrag
Fick , das Staatsministerium zu ersuchen , die Regierung in
Eutin anzuweisen, die Maßnahmen , die zur Aushebung der
Volksschule in Gr . - Parin geführt haben , unverzüglich
wieder rückgängig zu machen. Durch den Abbau , der Schule
zu Gr .-Parin werden nach der Begründung keinerlei Er¬
sparnisse erzielt, es werden aber die gesundheitlichen Ver¬
hältnisse für die Kinder in erheblichem Matze verschlechtert,
einmal durch die ausgedehnten Schulwege, zum anderen
durch die hygienisch durchaus unzurei¬
chenden Raumverhältnisse in Rensefeld.
Der Abg. Böhmcker ( NS . ) versteht das Bestreben der
Regierung , zu sparen , durchaus . Aber was in dem vor¬
liegenden Fall geschehen sei , könne man nicht verantworten.
Mindestens hätten die Schulen als einklassige aufrechterhal¬
ten bleiben können. Die Kinder müßten jetzt Schulwege
von 6—12 Kilometer zürücklegen. Das könne nicht verant¬
wortet werden . Der Abg. Fick ( S .) geht bei dieser Ge¬
legenheit auf die bekannten Schulverhältnisse in Rensefeld
ein, die schon oft im Landtag kritisiert wurden . Der Kom- ,
munist Wagner will die Gelegenheit benutzen, die ganzen

Lehrerabbaumaßnahmen anzuschneiden. Er will , daß alle
bisher getroffenen Sparmaßnahmen für das Vvlksschul-
wesen im Freistaat Oldenburg rückgängig gemacht werden
sollen. Alle abgebauten Volksschullehrer seien wieder einzu¬
stellen . Er hatte damit aber keinen Erfolg . Ministerialrat
Or. Christians begründet ausführlich die Maßnahmen
der Regierung in Eutin und die Einsparungen bei der
Schule Rensefeld. In den drei Landesteilen werde absolut
mit gleichem Maß gemessen . Auch bei den höheren Schulen
seien die Abbaumaßnahmen gleichmäßig durchgeführt. Abg.
Müller ( K .) schildert demgegenüber die Lage der meisten
Eltern von Volksschulkindern im Gegensatz zu Eltern , die
ihre Kinder höhere Schulen besuchen lassen können. Er wirft
dem Regierungsvertreter Brutalität vor. Schließlich wird
nach gründlicher Debatte das Staatsministerium ersucht , für
die beiden unteren Jahrgänge der Volksschulen in Gr .-
Parin und der Nachbarschaft in Gr .-Parin dieser Schüler¬
zahl entsprechend Klassen sofort wieder einzurichten. Der
kommunistische Antrag verfiel der Ablehnung.

Noch einmal kommen, veranlaßt durch Eingaben des
Amtsvorstehers Dehio, die Vorgänge am Gymnasium in
Eutin, die schon gründlich erörtert wurden , zur Sprache.
Der Abg. Böhmcker ist der Meinung , daß der Untersuchungs¬
ausschuß die Aufmerksamkeitauf manche Dinge gelenkt habe,
die untragbar sind . Wenn Pensionsinhaber und Lehrer ihre

Webstt tut not!
Das Land , der Acker braucht sie im Sommer . Aber die harte
Arbeit allein, ohne jede geistige Ablenkung, macht allzu leicht
stumpf. Man müßte es einmal versuchen , ob einige Minuten
Zeitunglesen am Tag — mittags in der Ruhepause und
abends — die Arbeit für den Landmann nicht viel leichter,
angenehmer werden lassen. Man fühlt sich danach geistig
frisch und viel eher aufgelegt zu neuer Arbeit . Man müßte
es einmal versuchenund die Zeitung zum Frühjahr nicht ab¬
bestellen!

Zöglinge oder Söhne in der eigenen Klasse unterrichten, muß
das zu Konflikten führen . Daran habe man bis heute zwar
keinen Anstoß genommen, aber es müsse Wandel geschaffen
werden. Sehr kritisch äußert sich der Abg. Müller ( K .) und
geißelt das kapitalistischeSystem, die Ursache allen Uebels.
Ministerialrat Weßnerist der Ansicht , daß sich überhaupt
kein Lehrplan aufstellen, lasse , wenn der von Herrn Böhmcker
vorgeschlagene Grundsatz durchgeführt werden soll . Manche
Lehrer haben verschiedene Kinder in den Schulen. Dä ginge
es nicht an , daß der Lehrer um die Klasse .herumspaziere, in
der zufälligerweise sein Sohn sitze. Was mache man denn,
wenn man für das betr . Lehrfach nur eiste Lehrkraft habe ? Der
Abg. Kerwitz ( NS .) ist nicht der Meinung , daß die Ver¬
wirklichung des Vorschlags immer unmöglich ist . Vor allem
an größeren Lehranstalten lasse sich der Plan gut durch-
fühken. Es wurde über die Frage Viel hin- und hergeredet.
Das Staatsministerium wird schließlich durch Mehrheits¬
beschluß ersucht , eine Verfügung dahingehend zu erlassen, daß
Pensionsinhaber und Väter .ihre eigenen Zöglinge und Kin¬
der nicht als Klassenlehrerunterrichten . Ausnahmen sind nur
in besonders gelagerten Fällen zulässig.

Eine weitere Eingabe , des Herrn Dehio hatte das Er¬
gebnis , daß mit 19 gegen 15 Stimmen beschlossen wird , das
Ministerium zu ersuchen , 1 . den infolge Täuschungsversuchs
zu Ostern 1931 an dem Reform-Real -Gymnasium zu Eutin
von der Reifeprüfung ausgeschlossenenPrüflingen und dem
Oberprimaner Kloth in Eutin die Genehmigung zur sofor¬
tigen Ablehnung der Reifeprüfung an dem Realgymnasium
in Eutin zu erteilen, 2 . den Lehrern des Reform-Reäl-Gym-
nasiums und des Lyzeums in Eutin mit Ausnahme von
Oberstudienrat Professor Or. Genz zu verbieten, Schüler
oder Schülerinnen in Pension zu nehmen und 3 . den Lehrern
der staatlichen Schulen in Eutin zu verbieten, gegen Ent¬
gelt Nachhilfeunterricht zu erteilen.

Ein Antrag , wonach den Eltern der fünf vom Abitu¬
rientenexamen zurückgestellten Prüflingen je 500 RM Ent¬
schädigung zu zahlen seien , war zurückgezogen worden.

*
Die Debatte um die einzelnen Anliegen dehnte sich zeit¬

weise sehr aus , aber sie trug im allgemeinen ein friedlicheres
Gepräge als vorher . Nun beginnt demnächst der Wahlkampf,
und wie der neue Landtag aussehen wird / kann niemand
sagen. Jedenfalls Wird der Kampf sehr heiß werden, handelt
es sich doch für die Rechtsparteien um den Willen, unter allen
Umständen eine Rechtsmehrheit zustande zu bringen , um
dann die wiederholt gescheitertenBestrebungen auf Schaffung
einer neuen Regierung verwirklichen zu können mW die ge¬
samte oldenburgischePolitik in diesem Sinne zu beeinflussen.

SetSgmWe SSdmbueg des Verbandes
DeuMev Jugendherbergen

Die Jahresversammlung in der Jugendherberge vereinigte
in stattlicher Zahl Vertreter der Schulen, der Jugendbünde , der
Turn- und Sportvereine und der Vereinigten FrauenverLine,
um ernst und eindringlichdarüber zu beraten, wie das JugeuL-
herbergswerk in dieser schweren Zeit erhalten und gefördertwerden kann.

Der Vorsitzende der Ortsgruppe , Turnlehrer Braun-
gardt, wies in seinem Jahresbericht auf die glückliche Ent¬
wicklung des Jugendherbergswerks in den Jahren des wirt¬
schaftlichen Aufschwunges hin, dem auch die Jugendherberge
der Stadt Oldenburg ihr Entstehen vor acht Jahren verdankt.
Jetzt find die Quellen für diese Wohlfahrtseinrichtung nahezu
versiegt . Dabei ist das Schulwandern eingeschränkt worden, so-

wohl in der Zahl der Wandertage als auch in den Mitteln
aus öffentlicher Hand. Die Zahl der Uebernachtungenhat des¬
halb abgenommen. Sie ist von 2649 im Jahre 1930 auf 2253 im
Jahre 1931 gesunken.

Vorübergehende Benutzung einiger Räume unserer Ju¬
gendherbergefür städtische Unterrichtszwecke ist glücklicherweise
mit Beginn im Frühjahr wieder aufgehobenworden. Die auf¬
gezeigten Schwierigkeiten werden die Ortsleitung der Ju¬
gendherbergen jedoch nicht entmutigen, weil sie überzeugt ist,
daß das Jugendwandern als unendlich wichtiges Gut für .die
deutsche Jugend mit allen Mitteln erhalten bleiben muß/ Der
vom GeschäftsführerLilie gegebene Rechenschaftsbericht zeigt
eine gesunde geldliche Verwaltung. Auf Antrag der Kassen¬
prüfer wird dem GeschäftsführerEntlastung erteilt. Als Kas¬
senprüfer wurden Frl . H . Jmmel und Herr Bumann
wiedergewählt.

Der vom Vorstand vorgelegte Voranschlag 1932, der der
Notzeit sichtlich Rechnung wägt und sehr vorsichtig aufgebaut
ist, wird gutgeheißen.

Zur Einrichtung des Reichsopfertages für Deutsche
Jugendherbergen ist eine vom Ministerium genehmigte Haus¬
und Straßensammlung am 16. und 17. April 1932 vorgesehen.
Alle Sammler und Sammlerinnen sind aus den meisten Schu¬
len und aus mehreren Jugendverbänden der Stadt Oldenburg
gemeldet . Die notwendigen Einrichtungen für planmäßige
Verteilung der Sammelnden werden getroffen. ,

Ueber die Aufgabe: „Wie kann das Wanderwesen in der
heutigen Notzeit gefördert werden? " gibt Landesturnrat
Berne 1 t eine Reihe von Anregungen. Die Tagespressewird
erfreulicherweise für das Jugendwandern mehr als früher,
namentlich in den „Sportnachrichten" , ausgenutzt. Um das
Schulwandern nahezu kostenlos zu gestalten , sind Bahnfahrten
möglichst oder ganz zu vermeiden. Für notwendige Ausgaben
empfiehlt sich die Wandersparkasse der einzelnen Schule oder
Schulklasse , wobei sich der Wanderpfennig, das ist eine Spar¬
kasse , in die jedes Kind monatlich 1 Pf . einlegt, gut bewährt
hat. Ein Hinweis auf die Erwerbslosen - Wande-
rung fand lebhafte Aufmerksamkeit und wurde dem Stadt¬
ausschuß für Leibesübungen zur weiteren Bearbeitung über¬
wiesen . Br.

Der HMerrr ? der NeuhaLksbewsdmr
Der Schutzverband der Reuhausbewohner hat an das

Staatsministerium folgende Eingabe gemacht : Die immer/schär¬
fer werdende Krise für die Neuhaüsbewohner und. die bis¬
herige Behandlung unserer Anträge zwingen uns , noch einmal
nachdrücklich darauf hinzuweisen, daß Hilfe bringend not¬
wendig ist. Die Verhandlungen über die Wöhnmigsuutzungs-
steuer haben uns bewiesen , daß wir uns nicht damit zufrieden
geben dürfen, uns bei der Beurteilung unserer Lage und der
Schaffung von Erleichterungen für die Neuhausbewohner auf
Billigkeitsgründe zu verlassen . Die Verhältnisse zwingen uns,
mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln eine gesetzliche Be¬
freiung der Neuhausbewohner von der Wohnungsnutzungs¬
steuer zu erkämpfen , soweit sie oder eine ähnliche Steuer für die

kür Deine Frau , wenn Du nicht mehr da AL —
kür Deinen Kahn, wenn Du ihm nicht mehr Heiken kannst —

kür Deine Wächter, wenn Du nicht mehr kür üe kargen kannst —

« La
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kommenden Jahre zur Erhebung gelangen sollte . Wir bitten
dringend , bei den für das laufende Jabr aufzufleüenden
Finanzplänen , diesen Umstand zu berücksichtigen. Ferner müssen
wir für die Baudarlehen und die an ihrer Stelle gegebenen
Bürgschaftsdarlchen eine Herabsetzung der Zinssätze ausl Pro¬
zent fordern . Die Zinsbelastung der Reuhausbewohner hat
durch die Vierte Notverordnung keine nennenswerten Erleichte¬
rungen erfahren , da der Anteil der über 6 Prozent liegenden
Zinsen am Wohnungsanftvande in Oldenburg eine erheblich
geringere ist als in anderen Ländern , wo die Baudarlehcn'
wesentlich niedriger verzinst werden . Durch die Senkung der
Mieten für Altwohnungen hat sich die Lage der Neuhaus-
bewohner sogar noch verschlechtert, da die Spanne diesen gegen¬
über größer geworden ist, und die allgemeine Kürzung der
Lebenshaltung die Neuhausbewohner infolgedessen viel drücken¬
der belastet . Die ganz überraschend eingetretene Senkung der
gesetzlichen Mieten für Altwohnungen , die ohnehin schon unter
dem allgemeinen Lebenshaltungsinder lagen , gibt eine Mög¬
lichkeit zum Ausgleich des Ausfalls der Länder und Ge¬
meinden an Baudarlehnszinsen , soweit dieser nicht durch die
infolge der Vierten Notverordnung eingesparten Darlehnszinsen
bereits gegeben ist. Auch diesen Lastenausgleich bitten wir bei
den Finanzplänen des laufenden Jahres zu berücksichtigen.
Nachdem man zugelassen hat , daß der Reuhansbewohner ( auch
ein kleiner Sparer ) bereits seine im Hause investierten Erspar¬
nisse restlos verloren hat , ist cs u . E . Pflicht des Staates , ihm
wenigstens sein ihm lieb gewordenes Heim zu erhalten . Zum
dritten müssen wir die steuerliche Gleichstellung der vor dem
31. März 1931 bezugsfertig gewordenen Neubauten mit den nach
diesem Termin fertiggewordenen verlangen . Da anzunehmen
ist, daß sich die Reichsregierung mit der Frage des Schutzes der
Neuhausbewohner in absehbarer Zeit befassen wird , haben wir
an das Reichsarbeitsministerium eine Klarlegung unserer Not¬
lage unter Hinweis auf die besonderen Verhältnisse im Frei¬
staat Oldenburg gesandt . Wir bitten das Staatsministerium,
unsere Bemühungen , auch von seiten der Reichsregierung , eine
Erleichterung unserer Lage zu erwirken , zu unterstützen.

Schutzverband der Neuhausbewohner für den Freistaat
Oldenburg.

I . A . : gez. vr . Purnhagen. gez. G . Ernst.
Ferner richtete der Schutzverband eine Eingabe an das

Reichsarbeitsministerium.

Schach
Aufgabe Nr . 28 ( Urdruck ) von Franco Chiamulera , Oldenburg
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Aufgabe Nr . 28 von Or. Ado Kraemer, Detmold
(aus der Problem -Monatsschrift »Die Schwalbe")

Schwarz : Lai , 1^ 7 , 62, x5 (4)
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Weiß : L65 , V61 , lol , 864 (4)

Matt in drei Zügen
Spanische Partie

Gespielt im Emser Aufstiegturnier
Weiß : Hahn , Nürnberg Schwarz : Eilers , Rüstringen

1 . s2—«4 , s7—s5 ; 2 . 8g-1—18 , 868—06 ; 3 - 111—65,
67—66 ; 4 . 62—64 , s5X64 ; 5 . 1-döX<-6 s , 6?Xo6 ; 6 -V61X64,
8x8—16 ; 7 . 861— e3 , 1o8—atz (zur Verhinderung der j
kurzen Rocharde) ; 8 . 62—64, 67—66 ; 9 . 64—65, 118—s7;

H Vlauder-Eüs
Liebe Frau Akkern : ann!

Wenn man nu mal 'n Spaziergang macht so umme Stadt
zu , so 'n bischen weiter raus , wo die Leute noch Gärten haben
bei ihre Häuser , oder wo die Parzellen sind mit die kleinen
Lauben , die man ja woll Schrebergärten nennt , denn macht das
orndlich Spaß , was da nu geschasst un gearbeitet wird . Das
Land is nu meist schon gegraben . Die Beete sind fein säuberlich
abgestochen un geharkt, ün die Saat wartet nu darauf , daß die
Sonne ihr dazu verhilft , bald wieder ans Licht zu kommen . Die
Bäume stehen so erwartungsvoll da, un jeden Tag wird ihr
zarter , grüner Schimmer Heller un Heller, un wenn noch mehr
sone schöne Tage kommen , wie die letzten, denn dauerts garnich
lange mehr , denn springen all die Blattknospen auf . Ja , das
scheint, als wenn d 'r nu doch was von wird mit 'n Frühling.
Die Vögel sind nu auch woll bis auf Nachtigall un Schwalben
all sowas , angekommen ; sogar der Storch hat sein Ziest wieder
bezogen , un der Eismann un , der Granatmann haben sich
wieder in das Straßenbild eingefügt . Auf 'n Markt gibts schon
hiesige Radieschen un Spinat un Gurken aus Wiesmoox , un
die Eier sind so billig , daß man sie schon meist fürs Singen
haben kann. Also müssen die Hühner in ihre Freude über den
Frühling oder aus Aerger über das teure Futter un die niedri¬
gen Preise jawoll wie toll legen.

Bei soviel Frühlingslust un Frühlingswonne da können
nn die Hausfrauen auch nich länger stillsitzen, un überall in
Gärten , Hofplätze un von die Balkons herunter leuchten die
bunten Bettstücken, nn Frauen un Mädchen , mit Ausklopfer un
Bürste bewaffnet , lassen nu ihre Wut an den verhaßten Winter¬
staub aus , indem daß sie wie toll auf Betten , Möbel un Teppiche
losklopfen . Einmal in 'n Jahr , meinen sie , müssen sie doch auch
mal tüchtig Staub aufwirbeln ; einmal müssen sie doch auch
aus eigne Kraft den bösen Feind bekämpfen . Das zieht d 'r
denn doch noch besser hin als . mit die Staubsaugerei , die so
still un ohne Spittakel arbeitet ; bloß daß sie 'n bischen brummt,
aber garnich so doll durch die Gegend schallt. Sonst könnten die
Nachbarinnen woll glauben , bei ihr gäbs keine Frühjahrsreini¬
gung . Das hat manche Hausfrauen ja schon lange geprökelt mit
die Frühjahrsreinmacherei , aber wenn das so kalt un so . win¬
dig un son Sauwetter is , denn is das kein rechtes Vergnügen,
un die Ungemütlichkeit , die d 'r nu doch einmal mit zugehört,
die is denn noch mal so groß.

Für die Herren der Schöpfung is diese ganze wichtige
Sache , die uns Frauen so am Herzen liegt , wie die Männer,
ich will mal sagen , ihr Jahresabschluß , ja nu bloß son Getue,
un sie finden das nu ja höchst überflüssig . Aber was soll'n
davon sagen ! Wat weet de Bur van Gurkensalat ! Un was
versteht son Mann davon , daß der Staub nu in alle Ecken un
Winkel sitzt , un daß der nu raus mutz, Wohl oder übel , ün daß
dazu das Haus einmal in'n Jahr unter Wasser gesetzt werden
muß .

' Das mutz denn ers schlimmer werden , eh 's besser wird.
Un Wenns da denn man mit gut is , denn gehts anch ja noch:
aber wenn nu die Gardinen inne Wäsche allen Zusammenhang
verloren haben , daß keine Stopfnadel un kein Twist un nich
die größte Geschicklichkeitda wieder Schick in kriegen können,
och Kinner nee , denn is „aber de Kat 'n Hex"

, un der geduldigste
Ehemann wird wild , weils ihn nu an sein Portemonai geht,
un ich wünsch nu alle Hausfrauen , die in die fatale Lage kom¬
men , von ihren Eheknüppe! neue Gardinen oder ähnliches

fordern zu müssen, en dickes Fell un 'n breiten Buckel, un all
die Quesereien über „unnützes Waschen un ewige Reinmache¬
rei"

, un was denn all so vorgebracht wird , gehörig absangen
zu können.

Ticha,. das is so die Kehrseite von 'n Frühling , aber Pfing¬
sten, denn is auch die Krise überstanden , un alles glänzt denn
in die sunkelde Psingstsonne un in frohe Pfmgstlaune . Aber
Las is nu ja noch'n ganzen End hin , nn bis dahin wird noch
mancher Ehemann ins Restaurant fliehen vor die Sündflut
in seine vier Pfühls.

Der Frühling bringt ummer so allerlei mit sich , un das
scheint, als wenn auch bei manche Behörden 'n großes Auf¬
räumen stattfindet . So hat sich Las Ministerium denn endlich
über den Fall „Autoverbindung Westerscheps—Ollnborg " er¬
barmt , nachdem die Einwohner und der gesamte Gemeinderat
von Edewecht un s Amt Westerstede am 22. Oktober 1931 'n
Gesuch an das Ministerium eingereicht hatte Mit die Bitte um
recht „baldige " Abstellung der unhaltbaren Zustände bei die
Autoverbindnng „Westerscheps—Ollnborg ". Jetzt , nach Ostern,
is denn schon 'n Versammlung einberufen , zu die Vertreter
von n Ministerium un vonne Oberpostdirektion un viele Inter¬
essenten geladen sind . Zwei Stunden haben se beraten nn be¬
raten . Aber was iS dabei herausgekommen ? Noch ummer
dürfen die MarktSesucher das Auto nich benutzen, mit das sie
Loch schon um 8 Uhr in Ollnborg sein tonnen , aber nein , die
dürfen nur mit das Postauto fahren , das ers um 9 Uhr an¬
kommt. Un Schüler , die nich ' inne hohe Schule grade gehen,
gehören auch nich zu Schüler , die die Erlaubnis haben , die
Äutoverbindung zu benutzen. Die können sehen , wie sie gegen
8 Uhr inne Schule kommen . Un unterwegs einsteigen , das
gibts auch nich, un die Kleefelder sind nu schon ganz aus¬
geschlossen un dürfen beileibe nich das . Auto besteigen . Nu sage
noch einer , daß wir freie Menschen sind hier in Deutschland!

- Wenn sowas schon im kleinen Ollnborg vorkommt , was kann
man sich denn noch groß wnnnern über manches , was draußen
im Reich un in die annern Lanner passiert , un was im Wege
der Notverordnung un mit Hilfe von Paragraf 48 alles mög¬
lich is , denn nu die Präsidentenwahl wieder hinter , uns liegt,
is der Weg für Notverordnungen ja wieder frei.

Gestern is hier 'n große Ausstellung von den Landes-
Luftsahrt - Verein Ollnborg eröffnet , un da kann man sich nu
son Fahrzeug , was man sonst ummer bloß in Hunderte von
Meters inne Entfernung sieht, ganz genau betrachten . Ja , man
kriegt da sogar das Flugzeug von Herrn Lauw aus Bockhorn
mit eigne Äugen zu sehen , womit der seinen großen Fernflng
über drei Erdteile gemacht hat . Wenn man Glück hat , kann
man auch 'n Freislug gewinnen , aber in diesem Fall wünsch
ich mich Loch kein Glück bei die Gratisverlosung , denn —
oguttogut — ich ging doch nich mit son Ding inne Luft ! Ree
nee , da kriegten se mir nich zu ! Aber ansehen un erklären lassen
will ich mich das da auch mal , schon um meinen Obolus zu
die gute Sache mit beizutragen , un denn wird d 'r jawoll auch
was von , daß wir hier 'n Flughafen kriegen. Wir wollen doch
nich länger hinter die Vechtaer

'
zurückstehen.

In 'n Landtag is nu gestern die letzte Sitzung gewesen , un
heute gehts nu um seine weitere Existenz bei 'n Volksentscheid.
Müssen nu ja mal äbwarten , was d 'r nu von wird , un Zb
denn das Wahlen wieder losgeht , was woll so gut wie sicher ist!

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen Wiesnas.

10 . 813 — ü4 !, 1Z6 — v8 (Schw . darf den Bauern nicht
schlagen : 10 . . . . 8X65 ; 11 . 815 , 116 ; 12 . Da4 , IXaZH;
13 . 6X63 , 165 ; 14 . 164 ! ) ; 11 . lei - -S , 1c -Z— vg ; 12.
8Ü4— 15 , Ls6X15 ; 13 . S4X15 , 168 — 67 ; 14 . 164 — 14,
66 — 65 ; 15 . o— o— o , 1)67 — 66 ; 16 . . 1)14— 13 , o7— ag;
17 . 161 — sl , Patz—68 ; 18 . 8o3 — s.4 (um das zu erwar¬
tende 164 mit 1-e5 zu parieren ) , 816 — s4 ; 19 . 1s3 — a7 (der
Beginn einer spannenden Kombination ) , 168 — 67 ; 20.
1slXs4 ! , 65Xs4 ; 21 . 1) i'3Xs4 , 168 —64 (damit glaubt
Schw . die Kombination widerlegen zu können ) ; 22 . o2— °4 !,
166 — 16 ; 23 . 1o7 — --5 , 164 ) 04 (23 . . . . L18 scheitert an
24 . 1ck8G ) ; 24 . 164Xs7 , H6Xs7 ; 25 . lülXO st und
Schwarz gab auf . (Aus dem „ Deutschen Schachbl .

"- mit
Anm . von E . Hahn .)

Lösung der Aufgabe Nr . 26 : 1 . 1o8 —45 , Ls4 — 63;
2 . 1a4Xä4st , bel . ; 3 . 1s4G . — 1 . . . . 1e5 - 65 (66 ) ;
2 . 167X65 (— 17) H , bel . ; 3 . 1s4Xä4 oder — s2A . —
1 . . . . 1 >o5) 07 (— 66 ) ; 2 . 1s4 — s5 , bel . ; 3 . 1s5 — a5 oder
167 — 65 (X65 ) G . — Nr . 27 : 1 . 8s4 — a3 . — Die Aufgaben
Nr . 24 und 25 wurden gelöst von H . Uhlhorn , Rastede,
H . Ahlers , Jaderberg , Walter Müller (unvollständig Nr . 24)
und A . B . , Oldenburg , Nr . 24 von S . Heeren , Osternburg,
Baurat i . R . Behrmann , Oldenburg , Nr . 25 von W . und
M . Schnittker , Ktrchhatten , Georg Gloystein , Eckfleth , und
Friedr . Pump , Oldenburg . — Bei Nr . 25 scheitert 1 . 111 — al
an 166 — 64.

Schachnachrichten. Im Aufstiegturnier des Deutschen
Schachbundes zu Bad Ems (42 Teilnehmer ) gelangten aus den
Ausscheidungsturnieren 8 Spieler in die Siegergruppe (sieben
Runden ) . Das Ergebnis war : 1 . Kieninger - Köln (Deutscher
Meister mit 5 Gewinnpartien ) , 2 . bis 4. von Hennig -Kiel,
Huffong -Ludwigshafen und Kapfer-Hamburg . (je 4) , 5. und 6.
Loose-Düsseldorf und Blechschmidt-Plauen (je 8ss-) , 7. Vitcnse-
Neubrandenburg (2ss- ) , 8 . Hahn - Nürnberg ( Iss - ) . — Von den
drei Teilnehmern aus dem Schachverbande Weser -Ems erzielte
in den Ausscheidungsturnieren Eilers -Rüstringen das beste
Ergebnis (3ss - von 8 Partien ) ; er gewann gegen Gebhard¬

brücken.

GeWWWs MWeßÄMgM ' -
Der Neue Schnellgang - Steyr

ErhöhteMotorlraftb .eigseichbleibenderDr e-h--

zahl — A 'p h 0 n - G etri eb e — Lichtanlasser-
Maschine — Splitterfreier Windschutz

Vor einigen Monaten waren böswillige Gerüchte verbreitet,
die von einer Stillegung der Steyr - Werke sprachen. Wenn es
heute noch eines Beweises bedürfte , um sie zu widerlegen ^ so
haben wir ihn jetzt vor Augen und in Händen : Es ist der

neue 8/4S -18 -Steyr - Sechszylinder mit Schnellgang.
Eine wesentliche Neuheit ist das geräuschlose A P h o n-

ge triebe mit seinem Spar - , Schon - und Schnellganch Neu
ist auch die starke Siemens - Lichtanlasser - Mas ch i ne,
die durch bloßes . Bustreten der Kupplung eingeschaltet wird
und dann den Motor selbsttätig anwirft . Die seit Jahren be-
währten Steyr - Schwingachsen wurden natürlich bei-
b eh alten.

Die Karosserie des Gebrauchswagens ist als vier¬
türiges Cabriobet ausgebildet , dessen Vorder-
Sessel aus Stahlrohr mit umgeklappten Lehnen im Zu¬
sammenhänge mit den Fondssitzen sehr bequeme Schlaf-
Couches abgeben . Sie können leicht herausgenommen und dann
im Freien als Ruheplätze verwendet werden . Das Original-
Steyr - Verdeck ist mit einem Griff zu öffnen und zu
schließen, ohne daß man den Wagen deswegen zu verlassen
braucht . — Als zweite Karosserie ist ein zweitüriges
Luxus - Cabriolet vorgesehen . Die Umrißlinie zeigt eine
niedrige , sehr windschnittige Stromlinien - Form.

Die Steyr - Werke, die mit aktiver Bilanz in das Jahr 1932
hineingegangen sind und gegenwärtig mehr als 2000 Arbeiter
beschäftigen , behalten außer dem neuen TYP und dem 4 - 18-
Steyr - Opel - Wagen, dessen Lizenz sie für Oesterreich
und Südost -Europa erworben haben , auch ihren wirtschaft¬
lichen Gebrauchswagen , den 8/40 -18 -Stcyr --Sechszylinder , un¬
verändert aus ihrem Fabrikations - Programm.

München und Galonska - Gleiwitz und machte Remis gegen
«Brosser-Dresden , Benzingsr -München und Schneid er-Saar-

w r e
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Das FMeMM
Von

Thea Malten
Eigentlich ist die Bezeichnung „Jackenkleid" heutzutage

etwas irreführend , denn man kann zu fast jeder Kleiderart
irgendeine passende Jacke oder ein Jäckchen tragen . Unbe¬
einflußt von dieser Mode aber behauptet sich daneben das
richtige Jackenkleid oder Kostüm, das — ob es in einfacher
oder eleganter Ausführung sei — nun einmal der klassische
Anzug für die Straße ist.

Nur der Mantel oder das sogenannte Komplett konnte
eine Zeitlang das Straßenkostüm verdrängen . Aber nun
sind wir alle froh , daß es wieder da ist . Denn wann steht

eine Frau Wohl fescher , jugendlicher und
adretter aus als in einem einfachen, gut¬
sitzenden Jackenkleid! Natürlich — wo es
hingehört . Im Jackenkleid macht man Be-
sorgungen , einen Spaziergang , wohl auch
einen ungezwungenen Besuch bei der
Freundin . Aber man geht nicht damit ins
Theater oder zu einer Gesellschaft , selbst
wenn es noch so elegant ist . Das ist eben
das Geheimnis des Gutangezogenseins.
Es muß dem Zweck und der Umgebung
entsprechen. Wenn man aus dem Rahmen
fällt , ist man immer schlecht oder zum
mindesten unpassend gekleidet.

In diesem Frühjahr hat das Straßen¬
kostüm entweder eine durchaus sportliche
Note oder es wird als echtes Schneider¬
kleid getragen , schlicht , beinahe streng, mit
der Hauptbetonung auf Linie und tadel¬
losen Sitz. Das sportliche Sträßenkostüm
bevorzugt eine knappe, anliegende Gürtel¬
jacke, ziemlich breite Revers , große, auf¬
gesetzte Taschen und hohe Manschetten an
den Aermeln . Poröse Wollstoffe mit Dia¬
gonalwirkung , lose gewebter Tweed, neue
Wollstoffe mit eingewebten, bouclßartigen
Karrees wechseln mit einfarbigen Stoffen
ab. Grau und blau sind Modefarben und
gerade für das Kostüm sehr dankbar und

kleidsam. Bei gemusterten Stoffen herrschen auch noch viel
bräunliche und grünliche Tönungen vor.

Die Jacke des Schneiderkostüms ist stets tailliert , mit
breit ausgearbeiteten Schultern und eng anliegendem, kur¬
zem Schoß. Sie wird mit einem oder mit zwei Knöpfen ge¬
schlossen . Der Rock ist glatt und schlicht mit einigen unter¬
halb des Knies ausspringenden Falten . Auch der Aermel
ist vorzugsweise glatt und eng und macht keinen Gebrauch
von den mannigfachen neuen Aermelsormen. Es bleibt den
Damen aber unbenommen , Handschuhe mit phantastisch
großen Manschetten zu tragen , die über den Aermel gezogen
werden und dem vornehm schlichten Anzug eine pikante Note
verleihen.

Neben diesen beiden typischen Formen des Jacken¬
kleides bietet das Phantasiekostüm die weitestgehendenMög¬
lichkeiten der Abwechslung. Hier gilt das Gesetz : Erlaubt ist,
was gefällt! Das Jäckchen darf so kurz sein, daß der Schoß
zu einem bescheidenen kleinen Streifen zusammenschrumpft,
der vorn abgeschrägt oder abgerundet ist . Selbst dieser
Streifen fällt häufig weg, so daß aus dem Jäckchen ein regel¬
rechter Bolero wird . Neu ist eine kurze , lose Jackenform mit
Weilen Eapeärmeln , die nur bis zum Ellenbogen reichen.

Auch sonst sind dem Aermel des Phantasiekostüms die ver- k
schiedensten Formen gestaltet. Er kann raglanartig gearbeitet
sein, er kann über großmächtige Manschetten verfügen oder
seine Garnitur in Ellenbogenhöhe verlegen. Die Revers sind
meistens breit , zuweilen an das Directoire erinnernd , was
dann mit einer verkürzten Taille korrespondiert, die von
vielen Modekünstlern angestrebt wird.

Aber mag das Jäckchen auch noch so phantastisch sein,
für den Rock bleibt das Gesetz der Einfachheit bestehen , und
es sind ihm keinerlei Extravaganzen erlaubt . Die ganze
Moderichtung zielt darauf hin , der Frau ein jugendlich
schlankes Aeußere zu geben, und falls ihr das nicht immer
gelingen sollte, so ist es Wohl weniger Schuld der Mode als
der Vorliebe für Schlagsahne und Kuchen , der manche Evas¬
tochter ihre schlanke Linie opfert.

GßxM um SWerSaMe
Von

Dolly Franke
„Das ist der beste Kuchen , den ich je gegessen habe" ,

sagte Annie mit vollem Munde.
Paul z-uckte zusammen. „ Wenn du dir nur einmal diese

Uebertreibungen abgewöhnen könntest !"
„Der Kuchen ist wirklich sehr gut. "

„Nun , dann sag'
, daß er sehr gut ist ! Wozu diese ewigen

Superlativ ? Der beste Kuchen , der aufregendste Hut , das
langweiligste Buch ! — Und erst deine Urteile über Menschen!
Als ich dich kennenlernte, erzähltest du mir , daß deine
Freundin Erna die klügste Frau der Welt sei . Zwei Tage
später sprachen wir von deiner Freundin Lisa, und da sagtest
du wieder von der , daß sie die llügste Frau der Welt sei .

"

„Daß du dich über solche Nichtigkeiten aufregen
kannst !" — wunderte sich Annie und nahm noch ein Stück
Kuchen.

„Das sind keine Nichtigkeiten. Siehst du denn nicht, daß
deine Urteile überhaupt nichts über die Menschenund Dinge
aussagen , die du charakterisieren willst? Wenn du vom
Kuchen sagst , er sei der beste der Welt, so erfahre ich höch¬
stens, daß du gern Kuchen ißt , aber nicht , ob bieser Kuchen
besser ist als andere . Wenn du mir erzählst, daß der Mann,
mit dem du getanzt hast, der eleganteste Mensch von Europa
ist , so kann ich nur annehmen , daß du dich , gut mit ihm
unterhalten hast. Uird wenn du sagst , daß deine Aufwarte¬
frau die unausstehlichsteFurie der Neuzeit sei , so ist mir nur
eines klar: nainlich daß du unmittelbar vorher eine Ausein¬
andersetzung mit ihr hattest; ich , weiß aber nicht das geringste
über ihr wirkliches Wesen."

„Da kannst du nur froh sein ! " sagte Annie abwesend,
denn sie dachte gerade darüber nach , ob sie noch ein Stück
Kuchen nehmen sollte? Paul hatte wieder seinen nervösen
Tag , am Ende würde er ihr Gefräßigkeit vorwerfen . Sie
seufzte tief und schob den Teller von sich.

„Hab, ich dich gekränkt , Kind ? " fragte Paul gerührt.
Annie schüttelte den Kopf.
„Doch "

, sagte er und nahm ihre Hand . „Du bist traurig.
Bist du böse auf mich ? Findest du, daß ich ein abscheulicher
Mensch bin "

„Aber nein ! " entgegnete Annie und zog mit der freien
Hand langsam den Teller wieder an sich heran . „Du bist der
reizendste Mensch , den es gibt . . . Ach so , das soll ich ja nicht
sagen !"

„Warum denn nicht ? !" fragte Paul erstaunt.

Wege der Gewinnsucht
Was nach Sven Hedin China dem weißen Mann „verdankt"

Sven Hedin, der Europäer , der am tiefsten in das
unbekannte Asien vorgedrungen ist , für den es keine ver¬
botenen heiligen Stätten , keine dem Fremden unzugänglichen
Feste gibt, ist sicher der Berufenste, die Bedeutung abzu¬
schätzen , die das Eindringen der weißen Rasse in Asien für
die Bevölkerung hat . In einer dem Berichterstatter des
New Aork Times Magazine S . I . Woolf gewähr¬
ten Unterredung äußerte er sich sehr absprechend über diesen
Einfluß.

„Ich sah"
, so erklärte er , „die Verheerung , die

der Weiße Mann an gerichtet hat. In ein schlum¬
merndes , zufriedenes, glückliches Land brach er mit seinem
Egoismus ein und befahl: Nehmt meine Methoden an ! Und
welches sind diese Methoden ? Wege der Gewinn¬
such t. Das ist des Weißen Mannes leitender Gedanke: Aus-
beutng um des Gewinnes willen. — Die wenigen Verbesse¬
rungen und Erleichterungen, die er mit sich gebracht hat,
entschädigenden Asiaten nicht für das Leid , das seiner Er¬
weckung gefolgt ist.

Wohl lassen heute die Chinesinnen ihre Füße sich unge¬
hindert entwickeln ; aber ihre Schritte sind nicht mehr so
leicht wie einst , als sie noch auf ihren mißgesormten Glied¬
maßen humpelten. — Das Automobil , das nun dahinsaust,
wo früher gemächliche Kamele trotteten , bringt eine Last
von Weh und Leid mit sich . Hast ist nicht am Platze in
dem ruhig beharrenden Osten. Asien war ein glückli¬
cheres Land , als ich es das erstemal besuchte. Ein¬
gepreßt zwischen den Sowjetstaat auf der einen, und die
nordchinesische Bewegung auf der anderen Seite , liegt heute
die Mongolei da . Die Mongolische Republik selbst ist aus
das stärkste von russischem Einfluß beherrscht . Der Atheis¬
mus breitet sich schnell unter der Bevölkerung
aus , und die wundervollen alten Tempel versin¬
ken zu Ruinen.

Als ich das erste Mal nach Asien kam , fand ich hier eine
zufriedene Bevölkerung vor. Nun macht sich im ganzen Lande
ein neuer Geist geltend, ein Geist der Unrast und des
Zweifels, was der morgige Tag bringen wird . Es ist
schwierig, westliches Denken auf einen östlichen Stamm zu
pfropfen. "

Bismarcks „Gedanken und Erinnerungen"
Innerhalb der großen kritischen Gesamt - Ausgabe

der Werke Bismarcks, die bei der Deutschen Verlags¬
gesellschaft erscheint , wird demnächst ein besonders wich¬
tiger Band herauskommen, nämlich die „Gedanken und
Erinnerungen " im Urtext, der auf Grund der lücken¬
los erhaltenen Handschriften von Professor Gerhard Ritter und
Or. Rud. Stadelmann bearbeitet worden ist. Hier wird zum
erstenmal das literarische Vermächtnis des
großen Kanzlers in der Form dargeboten , in
der er es geschaffen hat. Man hat gefunden, daß der
erste Herausgeber Kohl alle möglichen Veränderungen vor¬
genommen hat. Der neue Text stützt sich auf die älteste Fassung,
die von Lothar Bücher zusammengestellt und von Bismarck
mehrfach durchgesehen und überarbeitet wurde; daneben ist
aber auch der Wortlaut der ursprünglichen Diktate Bismarcks
verwertet, wie sie noch in den Original -Stenogrammen er¬
halten sind . Die Entstehungsgeschichte des Werks wird zum
erstenmal aus den Quellen geschildert , und so treten die schrift¬
stellerische Leistung Bismarcks und der Anteil seiner Mit¬
arbeiter erst jetzt ganz deutlich hervor.

Der Gchmetterling und die Flamme
Von Azorin

Azorin (geb . 1874) ist einer der geistigen Führer
Spaniens . Romantische Liebe zur Vergangenheit
und fortschrittliche Kritik stehen in seinen Werken
nebeneinander, verbunden und gemildert durch ein
tiefes Gefühl für die Vergänglichkeit , den ständigen
Wechsel der Dinge, worin wieder ein christliches:
„Alles ist eitel" und allermodernste Skepsis ver¬
schmolzen scheinen.

vr . H . Petriconi (Univ. Franks.).
I.

„Sagen Sie , Bianca , denken Sie noch an den wunder¬
vollen kleinen Platz in Leon, den wir damals vor sechs Jah¬
ren miteinander gesehen haben ? "

„Was Sie sagen ! Ist das wirklich schon so lange her ? "
,„Ja , rechnen Sie nach . "
Bianca Rurans Augen gleiten durch den Raum.
„ Wie die Zeit vergeht" , seufzt sie und dreht gedanken¬

verloren die Zigarette zwischen den Fingern.
Nach dem Essen plaudern die fünf bis sechs Gäste, lauter

Literaten , in angeregter Stimmung in dem kleinen, behag¬
lichen Salon . Blanca sieht den eigenwilligen Spiralen der
Rauchwölkchennach und denkt an die ferne Stadt.

Ein angenehmes Gefühl von genießender Melarrcholie
hüllt ihre Nerven ein. Die Herren liegen in weichen , tiefen
Sesseln und rauchen, sie richten sich nur auf , um ihr Likör¬
glas nachznsüllen. Die Unterhaltung ist angenehm und rück¬
sichtsvoll; Vorurteile , Sorgen , Bedenken werden nicht ge¬
äußert , man versteht sich.

Biancas volle, rote Lippen formen einen kunstvollen
Ring . ,Zch möchte den Platz in Leon Wiedersehen" , sagt sie
und streift ihre Asche ab.

„Das glaube ich Ihnen gern"
, antwortete der Dichter.

„Der Platz hat einen Frieden , als wenn die Zeit seit Jahr¬
hunderten stehengeblieben wäre . Seine Ruhe hatte etwas,
das an den Tod denken ließ . "

„Wer spricht von Tod ? " fährt einer auf.
„Diese Plätze unserer altspanischen Städte haben ihre

unerklärliche rätselhafte Anziehungskraft"
, sagt der Dichter.

„Rätselhaft wie der Tod ? " fragt der Gast.
„Sprecht nicht von so ungemütlichen Dingen "

, prote¬
stiert jemand . „Es lebe das Leben!"

.„Ich muß den Platz Wiedersehen" , sagt Blanca . Ihr
Mick wandert geistesabwesend durch dm Raum . Sie raucht
Md schweigt.

II.
Es ist Herbst geworden, die Blätter sind zartgelb , dann

werden sie dunkler und schließlich altgold . Blanca ist in
ihrem großen Tourenwagen von Madrid abgefahren , um
Leon zu besuchen . Sie will den Platz , der sie damals so be¬
geistert hat , in der Stimmung des zur Neige gehenden Jah¬
res sehen. Der starke Wagen fährt schnell dahin , die blaue
Linie der Berge taucht aus. Die Guadarrama liegt hinter
ihnen.

Da entsteht ein Motordefekt. Nichts von Bedeutung , aber
die Reise kann nicht fortgesetzt werden . Blanca muß nach
Madrid zurück . Zwei Tage darauf kommt ein Telegramm
aus Paris , ihre Anwesenheit ist dort in dringenden Ange¬
legenheiten unbedingt erforderlich. Die Reise nach Leon muß
vorläufig verschoben werden, aber Blanca denkt an die alte
Stadt und sieht im Geiste den stillen Platz , zu dem es sie
unwiderstehlich zieht, dessen tiefe Ruhe sie nur einen Augen¬
blick hätte genießen mögen.

Doch Paris ist nicht aus der Welt, man kann von dort
nach Berlin , Wien, Konstantinopel reifen — und schließlich
auch nach Leon. In ihrem Pariser Hotelzimmer denkt sie an
den Platz ihrer Träume . Der Himmel ist stlbergrau, es ist
nicht eigentlich kalt, gerade frisch genug für lange schöne
Spaziergänge , die neue Spannkraft geben. Raschen Schrittes
geht sie an der Seine entlang , bleibt an einem der Bücher¬
stände stehen . Ihre feinen schlanken Hände greisen nach einem
Band , den sie ein wenig durchblättert. Zerstreut stellt sie ihn
behutsam wieder auf feinen Platz , ihre Gedanken sind weit,
Weit abgeschweift. . .

In zwei Tagen sind ihre Geschäfte erledigt, und dann
soll nichts sie abhalten , nach Leon M fahrem Aber im Hotel
erwartet sie eine angenehme Ueberraschung. Liebe Londoner
Freunde haben sie aufgesuchtund überreden sie, eine Wittel¬
meer- und Orientreise mitzumachen. Endlich hat sie zugesagt.

ill.
Wie blau das Mittelmer ! Blau der Himmel und blau

das Meer . Nichts als blau oben und unten , nur zuweilen
unterbrochen durch die Weißen Schaumkronen der Wellen
und die Weißen Wolken am Himmel. Und nach all dem
Rausch in Mau färbt sich der Horizont mit zarten , veilchen-
farbenen und goldenen Tönungen.

Blanca ruht im Liegsstuhl auf Deck, fern taucht eine
Insel auf. Und vom Himmel, vom Meer , von der fernen
Insel irren ihre Gedanken zum stillen Platz der alten Stadt.' Ihre Freunde haben nach der langen Reise noch einige
Wochen als Blancas Gäste in San Sebastian geweilt. Am
Tage nach ihrer Abreise fühlte Blanca sich nicht Wohl . Es
hat nichts zu sagen, aber der Arzt meint. Madrid wäre jetzt

ungeeignet für sie, und rät ihr ernstlich , auf ein bis zwei
Monate nach der Schweiz zu gehen.

Es ist also wieder nichts mit der Reise nach der alt-
kastilischen , historischen Stadt . Vom offenen Fenster des
Schweizer Berghotels sieht sie ganz nah einen mit ewigem
Schnee bedeckten Gipfel. Jäh stürzen schwarze Felsabhänge
zu Tal , in blendender Weiße leuchtet die Mächte eines
Grats . Ihre Augen sättigen sich an dem schimmerndenWeiß,
sie gleiten hinab zu den schwarzen Felsschründen — und ge¬
langen wieder zu dem Platz der alten Stadt.

IV.
Nun kann sie Leon schon von weitem sehen . Endlich hat

sie die Reise verwirklichen können, die ein Unstern Monat
für Monat verzögert hat . Eine geheimnisvolle Macht schien
immer wieder neue Hindernisse aufzutürmen , während eine
andere, nicht minder starke , hartnäckig an ihrer allmählichen
Beseitigung arbeitete. Zwei Mächte aus dem Gebiet des Un-
erforschlichen hatten um diese Reise gestritten und Blancas
Leben wie .ein trockenes Blatt im Winde einem Ziel zuge¬
trieben , während sie nach den Bergen der Guadarrama , dem
Pariser Himmel, dem Mittelmeer und den Schweizer Ber¬
gen geblickt hatte.

Nun sind alle Hindernisse überwunden , sie ist da. Aber
der Platz ist verändert , ein Teil der alten Häuser ist nieder¬
gerissen , in einem Neubau ist eine Gaststätte.

Die Dame steht auf dem Platz . Plötzlich gibt es in der
Bar einen , wüsten Lärm , zwei Männer stürzen aus die
Straße , ein Schuß fällt. Die Dame schwankt , greift ans
Herz, stürzt zu Boden.

Die geheimnisvollen Mächte haben ausgekämpft, der
Tod ist Sieger geblieben. Die Bestimmung hatte gewollt,
daß eine feinsinnige, schwärmerische Frau tausend Schwierig¬
keiten , tausend Hindernisse, die sich ihrem Tode entgegen¬
stellten , zu überwinden hatte , damit sie. wie der Schmetter¬
ling in der Flamme , ihr Ende fände auf dem stillen Platz
der alten Stadt.

Ein internationales Verbrecheralbum
Verschiedene europäische Polizeiverwaltungen, so die von

England, Frankreich , Italien und Belgien, haben sich bereit
erklärt, mit der Polizei der Verewigten Staaten zusammenzu¬
arbeiten, um ein internationales „Verbrecheralbum" zu schaffen.
Das Untersuchungsbureau der Vereinigten Staaten hatte sich
an die Polizeibehörden der andern Länder mit der Bitte ge¬
wandt, Fingerabdrückeund Photographien aller internationa¬
len Verbrecher auszutauschen, um auf diese Weise den ver¬
brecherischen Organisationen in der ganzen Welt auf die Spur
zu kommen.
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Silbenrätsel.
Aus den Silben:

osr — bo — bo — ca — Kum — darm — de — de — des
— do — dus — e — ex — he — born — il — in —
kotz — kum — len — lenz — lett — li — lin — mann
— mat — me — nau — ni — mm — o - - or — Pe —
pheus — Pri — ri — rich — ro — red — ru — ske — stadt

— stoff — the — ter — u — u — vi — zel --
sollen 19 Wörter gebildet werden , deren End- (zuerst ) und
Anfangsbuchstaben , von oben nach unten gelesen , ein Sprich¬
wort ergeben (ch am Wortende — 1 Buchstabe ) . Bedeutung
der Wörter: 1 . Hunderasse , 2 . weibl. Gestalt aus „Don
Carlos", 3 . gr. König der Ostgoten , 4. Hauptstadt von Hes¬
sen . 5 . mhth . griech . Sänger , 6 . Nachfolger Bismarcks , 7.
König von Fudäa . 8 . Knochengerüst , 9. hoher Titel , 10.
Stadt i . Thüringen, 11 . gewaltiger Jäger , 12 . Republik in
Südamerika, 13 . Einziges in seiner Art . 14 . Industriestadt
in Westfalen , IS . Laubbaum. 16 . Fluß in Vorderindien.
17 . Element, 18 . Kanton der Schweiz , 19 . Berg in der
Schweiz.

Keilrätsel.

il—
!

Buchstaben sind so in die obige Figur einzusetzen , daß,
von . jedem Worte ein Buchstabe weggenommen , aus den
übrigen — in neuer Anordnung — Wörter folgender Bedeu¬
tung entstehen : 1 . Besonderes Kennzeichen , 2. Geschichts¬
periode, 3 . Zauberschutzmittel , 4. Rosenkrankbeit , 5. Saiten¬
instrument, 6 . Stadt u. ehem . Gouvernement in Rußland,
i7 . Erdsenkung , 8. franz. Artikel, 9 . Vokal.

Kreuzworträtsel.

>2 ,

Waagrecht : 1 . Stadt im Freistaat Sachsen , S . Gebäude,
6 . Stadt in Rumänien , 8. Straußenart , 9. Gewässer , 11.
Vogelwohnung, 13 . Lanzenreiter, 16 . gekörntes Balmen-
mark , 18 . rechter Nebenfluß der Wolga, 19 . lebensgefähr¬
dende Substanz, 20 . Himmelsrichtung, 21 . Hauptstadt eines
deutschen Freistaates.

Senkrecht : 1 . Truhe, 2. rechter Nebenfluß der Elbe,
3 . Gartenabgrenzung, 4. schmackhafter Vogel , ö. Hansa-
stadt , 7 . Stadt in Mitteldeutschland, 10 . Stammutter , 12.
wie 10 , 14 . Kummer, IS. Musikzeichen . 16 . zertrümmertes
Gestein , 17 . Gesponnenes.

Kreuzwori-Silvenrätsel.

Auflösung zum Kreuzwort-Bilderrätsel.
Waagrecht: Topf, Kalb, Hamburg, Bock, Esse.
Senkrecht ; Boot. Geld , Frack . Säbel , Karre . Hose, Oesel.

Auflösung zum Kreuzwort-Silbenrätsel.
Waagrecht: 3 . Kanaan , ö. Erika, 7 . Tonne, 9. Lava,

10 . Berta , 12 . Boa, 14 . Balken, IS . Lider, 16 . Beter,
17 . Delila , 18 . Eli , 19 . Bote, 20 . Eile, 21 . Demut. 23.
Eger, 2S . Vater , 26 . Termin , 28 . Seerose, 30 . Kanone.

Senkrecht : 1 . Kana , 2 . Uri, 3. Kaliber, 4 . Anton, S.
Eva. 6 . Kalender, 8. Nebo , 9. Laken , 11 . Tapete, 13 . Adele,
14 . Ballade , IS . Lilie, 19 . Bodensee . 20 . Eiter , 22 . Mutter.
24 . Germane, 25 . Vase, 27 . Minka, 29 . Rose , 31 . Not« .

Auslösung zum Rösselsprung.
Wenn die Blüten abgestreift,
Ist nicht gleich die Frucht gereift
An dem Baum im Garten.
Zwischen der Empfindung Zeit
Und der Zeit, wo Tat gedeiht.
Liegt ein banges Warten.

(Geibev

Auslösung zum Silbenrätsel.
1 . Baris — Rispe, 2 . Lehar — Harfe, 3 . Gabriel —

Elberfeld, 4 . Kain — Indianer , S . Fontane — Neapel,
6 . Versailles - - Lessing , 7. Batavia — Arabien , 8 . Altona
— Nagasaki, 9- Tornado — Donau , 10 . Fanfare — Revo¬
lution , 11 . Genua — Asien, 12 . Trier — Erlangen , 13.
Sanduhr — Uhrmacher , 14 . Talisman — Mandarin , 1ö.
Tedeum — Umbra, 16 . Almanach — Nachtigall. 17 . Kolleg«
— Gewitter . — Rbeinlandraeumung.

Auflösung zum magischen Gitterrätsel.
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Waagrecht : 2 . europ. Volksstamm , S . Stadt in Mittel¬
italien , 7 . Heilpflanze, 9 . Stadt in der Türkei, 10 . Nadel¬
baum, 11 . Frau des Jakob, 13 . Stoßwaffe, 14 . span . Schaf,
16 . Getreideraum, 17 . Hauptstadt Persiens, 19 . europ.
Staat , 22 . männl. Vorname, 23 . Zweihufer. 25 . griech.
Buchstabe und Flußmündung, 26 . Engel, 28 . Stadt rn
Lettland, 29 . geograph . Begriff, 31 . Südfrucht.

Senkrecht : 1 . bibl. Berg, 3. weibl. Vorname, 4. männl,
Vorname, S . Nebenfluß der Fulda , 6. ausländischeSchling¬
pflanze , 7 . kl . Gotteshaus, 8. Tierprodukt, 10 . Berührungs¬
linie am Kreis, 12 . Erdteil , 14 . Stadt in Südtirol , 15.
Erfinder des Dynamits, 18 . Unkraut im Getreidefeld, 20.
Herzogin von Schwaben , später Kaiserin, 21 . kl. ausländ.
Vygel , 22 . Teil eines Wohnhauses, 24 . Seesoldaten. 26.
Vergütung, Gehalt, 27 . Insel im Mittelmeer, 30. Baum¬
frucht . 32 . Gesichtsteil.
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Als größte Sensation
Vier Raketen- Motorrad - Starts

vie -Ibrntruer üer vllkeWegrrr
Roman von Peter Francke

10. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Und dann die Briefe : Reklame - Angebote konjunktur¬

witternder Fabrikanten von Kaugummi, Windjacken und
anderen nützlichen Dingen , Engagements - Anträge zweier
Filmsirmen , von denen jede schleunigst einen Segelflieger-
Film drehen will, höslichkeits -übersließende Einladungen
mehrerer Vereins zu Vortragsabenden — selbstverständlich
um der Sache willen ohne Honorar und ein paar reizende
Kinderbriefe von segelflugbegeistertenBuben und Mädeln . .

Zuletzt die Zeitungen . Frau Lamm War tüchtig — sie
hat alle Blätter mitgebracht, deren Ueberschristenund Titel¬
seiten Wolfgang Berns Ostseeflug gewidmet sind — also die
ganze Berliner Morgenpresse. Alle Zeitungen widmen dem
großen Flug lange , die Ereignisse zusammensassende Be¬
trachtungen, ergehen sich in Lobeserhebungen der persön¬
lichen Leistung Wolfgang Berns und rühmen die sym¬
pathische Bescheidenheit seiner Haltung bei der Landung in
Tempelhos nach erfolgreicher Durchführung des kühnen
Unternehmens . Herbert Roths neuer Name für den „Wan¬
derfalken" hat sich durchgesetzt : Alle Blätter sprechen von der
genialen Konstruktion des „Wundersalken" und empfehlen
die ferneren Arbeiten Wolfgang Berns der nachdrücklichen
Unterstützung aller in Betracht kommendenamtlichenStellen.

Wolfgang Bern ist sehr glücklich . Fröhlich pfeifend
nimmt er den Hut vom Haken.

„Adieu, Frau Lamm !"
„Adschö , Herr Bern — wenn einer anrust — "
„Bin ich nach China geflogen!"

Vergnügt wirst er die Korridortür hinter sich ins Schloß.
Die Telegramme und der ganze Zimt kann liegen bUiben
bis nachher — jetzt geht's nach Tempelhof!

In einer kleinen Garage ganz in der Nähe seiner Woh¬
nung hat er seinen Wagen untergestellt: einen kleinen
Llendendweißlackierten „Diavolo " — Zweisitzer nach
seinen Angaben ganz flach karossiert. Dieser Zweisitzer ist
eine billige Acquisition — er erhielt ihn als Gegengabe für
den Segelflug -Unterricht, den er dem Sohn des „Diavolo "-
Fabrikanten , Mäxchen Hellmann, -- mit leider sehr geringem
Erfolg auf seiten des Schülers — erteilte.

Der „Diavolo " durchquert in rascher Fahrt Berlin , und
Wolsgang Bern freut sich des blanken Sonnenscheins, des
hastenden Verkehrs der arbeitsamsten Stadt der Welt, der
glatten Fahrt durch Luntbelebte Straßen.

Im Flughafen empfängt ihn der Direktor der Lust-
Hansa und lädt ihn ein , sein Trainingsquartier auf dem
Flughasengelände aufzuschlagen. Für den „Wunderfalken"
hohe er einen kleinen Hangar ein wenig abseits des Flug¬
bahnhofs freigemacht. Ein Schleppflugzeug zum Starten
stehe ihm jederzeit zur Verfügung , — im übrigen werde für
größere Segelflug - Veranstaltungen in allernächster Zeit

schon ein Start - Katapult eingebaut, dessen sich Wolfgang
Bern jederzeit bedienen könne.

Wolsgang Bern ist freudig überrascht und spricht in
herzlichen Worten seinen Dank aus . Er hat bisher eine Wiese
an einem niedrigen Abhang in Liebenberg in der Mark als
Startplatz seiner Trainingsflüge gepachtet, und eine alte
Feldscheune ist sein Hangar gewesen. Aber Hin-- und Rück¬
fahrt haben viel kostbare Zeit gekostet , und die einsame Lage
des Trainingsquartiers , fern aller Materialbeschaffungs-
Möglichkeiten , ist auch nicht gerade fördernd für seine Arbeit
gewesen. Nun , in Anlehnung an die mächtige Organisation
der Lust-Hansa wird es keine unüberwindlichen Schwierig¬
keiten mehr für ihn geben . . .

In dem kleinen Hangar findet Wolsgang Bern seinen
„Wanderfalken" wohlgeborgen wieder — nur hat man das
„a " in der Weißen Farbe der Bespannung übermalt und ein
„u" an seine Stelle gesetzt . Wolfgang Bern streicht über den
Steuerknüppel . „Mein guter Wunderfalke"

, sagt er leise.
Es weht ein frischer Wind aus Nordost. Wolsgang

Bern bittet um ein Schleppflugzeug, und binnen fünf
Minuten rollt eine Junkersmaschine mit knatterndem Mo¬
tor über den Grasboden heran . Der „ Wundersalke" wird aus
dem Hangar gezogenund mittels Schleppleine an das Motor¬
flugzeug angehängt . Wolsgang Bern besteigt seinen Sitz. .

„Klötze weg ! — frei !"
Die Junkersmaschine startet und steigt nach kurzem An¬

lauf , und der „Wundersalke" stürmt hinter ihr auswärts.
Das Motorflugzeug fliegt einen weiten Bogen von Norden
nach Süden , bis es vierhundert Meier Höhe erreicht hat —
da löst Wolsgang Bern die Schleppleine. Der „Wundersalke"
bleibt zurück und zieht in rauschender Ruhe seine eigene
Bahn , indes die Junkersmaschine in den Hafen nieder¬
gleitet.

Es ist wundervoll über Berlin an diesem Sommertage.
Wolsgang Bern segelt riesige Achtelbogen über dem ganzen
Stadtgebiet : von Tempelhos über Schöneberg nach Char-
lottenbmg und dann über das grüne Meer von Bäumen
des Tiergartens nach der inneren Stadt . Er umkreist die
Siegessäule , den Dom und das Rathaus . Aus allen Straßen
schauen die Menschen zu ihm empor und Winken . Er kreuzt
über den Aleranderplatz nach Neuköln — er steuert Weißen¬
see an und Pankow und überfliegt die grauen Quartiere des
Nordens . Dann wendet er nach Osten, — aber jenseits des
Schlesischen Bahnhofs schon entdeckt er , daß die Zeiger seiner
Armbanduhr sich bedenklich der Zwölf nähern . Den Wind
im Rücken , braust er nach Tempelhof zurück , geht in schneidi¬
ger Kurve nieder und landet Punkt 12 Uhr haarscharf vor
der Doppeltür seines Hangar.

Herbert Roth streckt ihm herzlich die Hand entgegen,
als er aus dem „ Wunderfalken" klettert. Herbert Roth ist in
grauem Reiseanzug und zieht ihn mit sich fort , hinüber zum
Flugbahnhos.

„Ich schaue Ihnen seit einer Viertelstunde zu, Herr

Bern . Schon auf der Fahrt hierher Hab ' ich Sie irgendwo
im Norden in der Luft gesehen!"

„Ich konnte der Versuchung nicht widerstehen — es
fliegt sich heut ' entschiedenangenehmer als gestern!"

„Das glaub ' ich gern ! Der Abend scheint Ihnen famos
bekommen zu sein ? "

Herbert Roth bleibt eine kleine Weile stehen und sieht
Wolfgang Bern in die klaren blauen Augen. Wie ahnungs¬
los er ist ! denkt er.

„Ganz famos ! "
.sagt , Wolsgang Bern strahlend . „Ich

habe sabelhast geschlafen diese Nacht, und heute morgen Hab''
ich einen Haufen guter Post gekriegt! " Und er erzählt Herbert
Roth ausführlich , was ihm die Leute geschriebenhaben, und
Was sie alles von ihm wollen.

Er ist jung , und er hat Glück , denkt Herbert Roth . Frau
Hilde fand ihn , als er schlief . . . Den Seinen gibt 's der Herr
im Schlafe . . . Und weil er ein gutes Herz hat , kann man
ihm . nicht böse sein. Was bleibt übrig , als weise zu
resignieren. Und Herbert Roth hört aufmerksam allem M,
Was Wolsgang Bern ihm mitteilt . . .

Hilde Wagner wartet am Eingang des Flugbahnhoss.
Sie trägt sich -sehr mondän : blaßblau ist ihr Kleid und blaß¬
blau auch der kleine Hut mit dem blinkenden Clip . Einen
breiten Silberfuchs hat sie um die Schultern gelegt und
lange , weiße Handschuhe über die Hände und Unterarme
gestreift. Ein heiteres Lächeln ist um ihren korallenroten
Mund , als sie Herbert Roth und Wolfgang Bern kommen
sieht, ein heiteres Lächeln, das ihre großen Weißen Zähne
blitzen läßt.

„ Wie gut sie aussehm — alle beide ! denkt sie , der Junge
und der Aeltere. Und wie seltsam: sie scheinen einander ähn¬
lich . . . Ja , so ist es : sie scheinen einander ähnlich im Aus¬
sehen — und im Wesen sind sie es wohl auch . . - Hilde
Wagner hat zwischen gestern und Heute nicht nachgedacht
über Herbert Roth und sich . . . Sie hat vielleichtnicht denken
wollen. Sie hat sich ganz dem heimlichen, schwingenden
Glück hingegeben, das in ihr ist, seit sie Wolfgang Bern
unter der Fächerpalme schlafend fand . . .

Da stehen die,beiden vor ihr und küssen ihre Hand.
„Ich bin untröstlich, daß Sie warten mußten , Frau

Hilde"
, entschuldigt sich Herbert Roth . „Aber wieder ist dieser

junge Luftbummler schuld — er hat schon wieder ganA
Berlin überflogen !"

„Ich werde mir Mühe geben, nie wieder unpünktlich zu
sein , gnädige Frau ! " erwidert Wokfgana Bern.

„ So sei Ihnen diesmal noch vrrziehen !" Hilde Wagner
sieht ihm in die Augen . . . „Und nun , müssen Sie . lieber

, Freund , Wohl zum Flugzeug . . ."
„ Leider, Frau Hilde !"
Hilde Wagner in der Mitte , gehen sie auf den Flug-

Bahnsteig. Der gewaltige Doppeldecker der Luft-Hansa steht
schon fahrbereit , und der Startbeamte rnahnt zum Ein¬
steigen .

' ' ' "
(Fortsetzung folgt)
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